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Nr. 256. Morgen: Ausgabe. 
Vom Steigen und Fallen der Preiſe. 
Im Verlaufe der legten Jahre find nicht allein die Preiſe einer 
großen Anzahl von Gegenſtänden des menſchlichen Verbrauchs erheb⸗ 
lich gefallen, ſondern im Anſchluß daran hat ſich eine Erſcheinung 
von allgemeinerem Charakter vollzogen: die Höhe der Rente hat einen 
gewaltigen Rückgang erlitten. Und zwar der Rente in allen ihren 
Geſtalten; der Unternehmergewinn, die Grundrente und der Zins fuß, 
der durch das Abſchneiden von Coupons zu erzielen iſt, ſie alle ſind 
zurückgegangen. Das letztere iſt am leichteſten zu controlliren; vor 
etwa zwanzig Jahren ging der Preis der ſicherſten Anlagepapiere un: 
aufhaltſam zurück; heute ſteigt er eben fo unaufhaltſam. Es hat in 
einer Zeit, die im Gedächtniß der Menſchen noch lebt, in der Mög- 
lichkeit gelegen, von ſeinem Capital, das man in depoſitalmäßigen 
Papieren anlegte, ſich einen Zins von beinahe fünf ein halb Pro⸗ 
cent zu beſchaffen; heute erzielt man nur noch eine Kleinigkeit über 
drei ein halb Procent und Niemand vermag vorauszuſehen, wie weit 
dieſe Bewegung ſich in derſelben Richtung fortſetzen wird. Mit der 
Grundrente geht es ebenſo; wir zweifeln nicht an der Wahrheit dieſer 
Verſicherung. Die Grundbeſitzer können ſich gegenſeitig controlliren; 
der einzelne kennt die Lage ſeines Nachbars ganz genau und weiß, 
daß denſelben der Schuh ganz an derſelben Stelle drückt, wie ihn 
ſelber. Die Landwirthe kommen daher ſehr leicht dazu, einander 
ihren Nothſtand zu geſtehen und gemeinſame Maßregeln zur Abwehr 
zu beſprechen. Es iſt aber mit Handel und Induſtrie nicht anders 
Die Lage it hier am wenigſten durchſichtig; jedes Geſchäft iſt unter 
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5 uſtrie. a Es giebt manche Induſtriezweige, die vor zwanzig Jahren 
wie für die Ewigkeit gegründet daſtanden und denen ſeit jener Zeit 
dle Bedingungen der Exiſtenz verfümmert ſind; wir nennen die Rüböl⸗ 
induſtrie. Im Großen und Ganzen kann man ſagen, daß der 
Unternehmergewinn im Durchſchnitt für Handel und Fabrikation 
ſehr weſentlich zurückgegangen iſt, und wenn die Agrarier immer nur 
die Noth der Landwirthſchaft betonen, ſo liegt das daran, daß ſie für 
den ganz ähnlichen Nothſtand ihrer Mitmenſchen kein offenes Auge 
und kein warmes Herz haben. Die Preiſe ſehr vieler Artikel ſind 
zurückgegangen, und in Folge davon haben ſich die Bedingungen, unter 
denen der Einzelne producirt, verſchlechtert. 
Iſt nun das Sinken oder das Steigen der Preiſe ein Zeichen von 
Glück und Fortſchritt? Weder das eine noch das andere läßt ſich ohne 
Einſchränkung behaupten. In den Zeiten, als der Zinsfuß in 


ununterbrochenem Steigen war, hat man auch dieſe Erſcheinung als] kehrtes Mittel anwenden. 


ein unglückliches Symptom betrachtet. 


Aus der Neihshauptftadt. 

Unter unferen Bühnenkünſtlerinnen iſt eine vollſtändige Deroute 
eingeriſſen. Contractbruch, Flucht, Selbſtmordverſuch, das ſind die 
neueſten Vorkommniſſe, und wenn es ſo weitergeht, wird die in 
Berlin mit ſo viel Eifer betriebene, die geringfuͤgigſten Ereigniſſe 
ausbeutende Theater⸗Reclame bald zu Ankündigungen von der Art der 
folgenden greifen können: „Erſtes Wiederauftreten des Frl. X nach 
ihrem mißlungenen Selbſtmordverſuch“, oder: „Es iſt der Direction 
gelungen, Fräulein N. vor ihrem Durchgehen zu noch zweimaligem 
Auftreten zu veranlaſſen“, oder: „Die, gegenwärtigen Repriſen der 
zugkräftigen Oper X Y 3, in welcher Fräulein N. N. die Titelpartie 
mit großer Bravour durchführt, erhalten dadurch einen beſonderen 
Reiz, daß es ſich ſozuſagen um die Verabſchiedung dieſer Künſtlerin 
von unſerer Bühne handelt, da das geſchätzte Mitglied contractbrüchig 
zu werden gedenkt“, u. ſ. w. 

An die Spitze der Contractbrüchigen hat ſich diesmal Fräulei 
Lilli Lehmann von der Oper geſtellt, die in dem Goldland jenſeit 
des Oceans Verpflichtungen eingegangen iſt, die mit ihren hieſigen 
Engagements verbindlichketten collidiren. Der Bühnencartell⸗Verein 
hat gegen die Sängerin die Klage auf Zahlung der Conventional⸗ 
ſtrafe in der Höhe von 13500 Mark erhoben und die Künſtlerin wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ein ſchweres Geldopfer bringen müſſen. 
Zum Glück wird in unſerer Zeit ein entſprechender Bau des Kehl: 
kopfes, die geeignete Structur der Stimmbänder über Alles geſchätzt 
und unſere Sänger und Sängerinnen beziehen Gagen, welche die 
kühnſte Traumphantaſie eines pflichtgetreuen, im Dienſt ergrauten 
Subalternbeamten beſchämen. Auch Lillt Lehmann gehörte zu den 
beſtbezahlten Mitgliedern unſerer Oper, fie erhält ein Jahres⸗ 
gehalt von rund 13 000 Mark und außerdem ein Spiel⸗ 
honorar im Betrage von 90 Mark für das jedesmalige Auftreten. 
Ferner war ihr im Sommer ein dreimonatlicher, im Winter ein ein⸗ 
monatlicher Urlaub zugeſtanden; die Gage wurde daher eigentlich nur 
für 8 Monate bezahlt, und rechnet man dazu das Spielhonorar nur 
für 15 Abende pro Monat, ſo ergiebt ſich eine Jahres⸗Einnahme von 
nahezu 24 000 Mark, welcher ſich die reichlichen Gaſtſpielhono rare 
— während des Winter⸗Urlaubes — zugeſellen. Man ſieht aus 
dieſer Berechnung, daß unſere Sängerinnen von Ruf immerhin in der 
Lage find, für jene Zeitepoche, die bei anderen Sterblichen das „Alter“ 
genannt wird, etwas zurückzulegen; außerdem tritt noch in der Regel 
— ebenſo wie bei Lilli Lehmann — die Penſtonsberechtigung ein. 
Aber das „leichtlebige“ Künſtlervölkchen hat längſt angefangen, zu 
rechnen und immer wieder zu rechnen, und Lilli Lehmann erhält in 
Amerika für jedes Auftreten 400 Dollars; das iſt mehr, als unſere 
einheimiſchen Opernfreunde zu bezahlen vermögen, auch kann ſie 
„drüben“ öfter ſingen, und ihre Einnahmen werden ſich weſentlich 
vergrößern, in dem Maße, daß fie ſogar leichten Herzens die Con⸗ 
ventionalſtrafe wird bezahlen können. Und wenn die Ohren der 
Amerikaner hinlänglich ergögt fein werden, was dann? Entweder fie 
wird wieder in Gnaden aufgenommen — ach! unſere Oper kann 


eines Mitgliedes vom Range der Lehmann kaum entrathen —, oder 


— und es fieht faſt danach aus, als läge die Entſcheidung bei ihr — 


für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonntag, den 11. April 1886. 


auf mehr als drei Thaler ſtieg, hat man das von jeher als ein ſehr] und auch von Niemandem beſtritten wird, als von dem, welchem ſein 


ernſthaftes Unglück betrachtet, das in Aufſtänden und Epidemien zum 
Ausdruck kam. Wenn der Rentner einträgliche Coupons abſchneidet, 
wenn alle induſtriellen Unternehmungen große Gewinne abwerfen, 
wird dem Landwirth der Credit vertheuert. Man möchte daher an⸗ 
nehmen, daß ein gewiſſer mittlerer Satz ſowohl der Preiſe als des 
Zinsfußes das dem allgemeinen Wohl wünſchenswertheſte ſei. Allein 
dabei flößt man ſehr bald auf die Frage, was denn ein mittlerer 
Satz ſei. Wenn ein Zuſtand, der uns heute als ein verblüffender 
erſcheint, zwanzig Jahre lang beſtanden hat, ſo erſcheint er als ein 
gewohnter und damit als ein befriedigender. Ein kaltblütiger Menſch 
denkt heute wohl nicht an die Moͤglichkeit, daß in der nächſten Zeit 
Zucker oder Rüböl die Preiſe wieder erreichen, die vor dreißig Jahren 
als normal galten, und wenn die heutigen Preiſe noch eine Reihe 
von Jahren ununterbrochen auf der Höhe bleiben, die ſie jetzt inne 
haben, wird man ſich daran gewöhnt haben und fie für zufrieden⸗ 
ſtellend erklären. 

Dieſe Erwägungen könnten zu dem Reſultate führen, daß nicht 
in dem Preisſtande die Calamität liegt, ſondern in der Preis⸗ 
bewegung. Nicht das iſt ein Unglück, daß die Preiſe hoch oder niedrig 
ſind, ſondern daß ſie ſteigen oder ſinken, zumal wenn dieſe Bewegung 
einen rapiden Charakter annimmt. Mit dem Zinsfuß geht es ebenſo. 
Wenn durch Jahrzehnte es als Erfahrung feſtſteht, daß man für die 
ſicherſten Papiere oder für erſte Hypotheken 5 pCt. Zinſen erhält, ſo 
ſieht man dies zuletzt als ein von der Natur gegebenes Verhältniß 
an, und Niemand klagt darüber, während der Eine oder der Andere 
zu klagen anfängt, wenn dieſer Zinsfuß ſich nach oben oder nach 
unten hin in Bewegung ſetzt. 

Aber auch bei dieſem Reſultat kann man ſich nicht beruhigen. 
Bewegung iſt die Vorbedingung alles Lebens, ewiger Stillſtand iſt 
Tod. Der Kreis der Befriedigungsmittel muß ſich ununterbrochen 
ausdehnen. Eine Menge von Dingen, die vor Zeiten Luxusartikel 
der Bevorzugten waren, ſind heute allgemeines Bedürfniß geworden. 
Die Production wird durch neue Erfindungen erleichtert, die Con⸗ 
ſumtion gehoben und der Rückgang der Preiſe iſt das nothwendige 
Bindeglied dieſer beiden Erſcheinungen. Die ſtetige Veränderung in 
den Preiſen iſt kein Hinderniß, ſondern die unerläßliche Vorbedingung 
für den Fortſchritt der Cultur. Dabei kann man allerdings zugeben, 
daß allzu ſchnelle, heftige Bewegungen ſchmerzliche Zuckungen erregen 
können. Daß ein Kind wächſt, entſpricht dem Laufe der Natur, 
aber ein zu ſchnelles Wachsthum kann die Urſache von Krankheits- 
erſcheinungen werden. 


Intereſſe im Augenblicke das Urtheil trübt. Jede neue Eiſenbahn, 
jede neue Erfindung, die Tauſenden und Millionen zum Segen ge⸗ 
reicht, wird für den Einen oder den Anderen die Urſache von Unheil. 
Das würde ſehr troſtlos klingen, wenn nicht auf der anderen Seite 
auch der Satz feſtſtände, daß ſich noch niemals eine wirthſchaftliche 
Calamität erreignet hat, aus welcher nicht nach Jahren ſegensreiche 
Folgen hervorgegangen ſind. 

Jede einzelne Erfindung, die neu gemacht wird, jede Eiſenbahn, 
die neu gebaut wird, hat für eine Anzahl von Perſonen Be⸗ 
einträchtigungen in ihrem Erwerb zur Folge; wenn ſich die Er⸗ 
findungen und die Eiſenbahnbauten ſo häufen, wie dies im letzten 
halben Jahrhundert geſchehen iſt, ſo häufen ſich natürlich auch die 
ſecundären Nachtheile, die in Folge davon auftreten, und es entſteht 
ſo der Anſchein, als lebten wir in einer Zeit allgemeinen Nieder⸗ 
ganges. Und doch läßt ſich nicht verkennen, daß in dieſer ganzen 
Zeit die Lebenshaltung in weiten Klaſſen große Fortſchritte gemacht 
hat. Der Nachtheil der ſinkenden Preisbewegung trifft überwiegend 
die beſitzenden Klaſſen, während die Vortheile den Aermeren zu Gute 
kommen. 
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Deutſchland. 


— Berlin, 8. April. [Die Anſtellung der Lehrer in dem 
polniſchen Landestheilen. Die Enthüllung eines 
Richters.] Durch die geſtrigen Beſchlüſſe der Commiſſton, welche 
mit der Vorberathung des Geſetzes über die Anſtellung der Volks⸗ 
ſchullehrer in den polniſchen Gebietstheilen betraut iſt, hat der ganze 
Entwurf eine neue Geſtalt gewonnen. In der erſten Leſung war 
nur der § 2 übrig geblieben, die zweite Leſung hat den § 1 indeß, 
wenn auch in ſehr veränderter Geſtalt, wieder hergeſtellt. Von den 
neuen Beſtimmungen des Entwurfs ſind beſonders hervorzuheben die 
über den Geltungsbereich und diejenigen, welche die ſelbſt von con⸗ 
ſervativer Seite ausgeſprochenen Bedenken verfaſſungsrechtlicher Natur 
beſeitigen ſollen. Der Geltungsbereich iſt inſofern eingeſchränkt, als 
die Regierungsbezirke Oppeln und Danzig, ſowie die Städte des 
Regierungsbezirkes Marienwerder, welche mehr als 10 000 Einwohner 
haben, von demſelben ausgeſchloſſen ſind. Der Anſtellung der Lehrer 
durch den Staat ſoll ein „Anhoͤren“ der Gemeinde: bezw. Schul⸗ 
Societäten vorhergehen; praktiſch hat dieſe Beſtimmung ſehr wenig 
Werth. Viel wichtiger aber iſt der Beſchluß, den Art. 112 der Ver⸗ 
faſſung für den Geltungsbereich des Geſetzes außer Kraft zu ſetzen. 
Der Artikel beſagt, daß es bis zum Erlaſſe eines Unterrichtsgeſetzes 


In der That liegt die Sache fo, daß jeder Fortſchritt der Cultur] hinſichtlich des Schul: und Unterrichtsweſens bei den beſtehenden Bez 


ein Unglück für den Einen oder den Anderen wird. Man ſpottet 
über den Frachtfuhrmann, der die Eiſenbahn verwünſcht, und man 
tadelt den Arbeiter, der eine Maſchine zerjtört, welche feiner Hand: 


ſtimmungen bewenden ſolle. Dieſem Artikel würde das neue Geſen, 
direct widerſprechen, und deshalb hat ſich die Commiſſion entſchloſſeſer 
den vorſtehend erwähnten Zuſatz in Vorſchlag zu bringen. Dich“. 


arbeit Concurrenz macht. Aber man wird zugeben müſſen, daß dieſe] Zufag involvirt eine Verfaſſungsänderung, über welche nach . 


Perſonen leiden, wenn fie auch zur Heilung dieſes Leidens ein ver: 
„Des Einen Eule iſt des Anderen 


Wenn der Scheffel Roggen! Nachtigall“ ſagt ein altes Sprüchwort, das unbeſtreitbar richtig iſtl einundzwanzig Tagen liegen. 


fie zieht ſich, ihrer Triumphe müde, ins Privatleben zurück und erfüllt geflößt hat, 


107 der Verfaſſung in jeder Kammer zweimal abgeſtimmt wer en 
muß; zwiſchen den beiden Abſtimmungen muß ein Zeitraum von wenigſtens 
Hiernach würde das Geſetz ſelbſt 


— heilte im Nu auch die kleine Schaufpielerin, die 


ihren Lieblingswunſch, ſich in der Schweiz ein Heim zu gründen. — glücklich herausgezogen und in das warme Bett des nahen Kranken⸗ 
Die Wintermonate, die in einer Schweizer Villa am Vierwaldſtädter hauſes gebracht wurde. 


See oder in den Bergen ziemlich langweilig ſein dürften, 


Hoffen wir, daß damit der ſich ſeit Wochen anhäufende Stoff 


könnten dann ja noch immer zu rentablen Gaſtſpielen ver: zum Theaterklatſch erſchöpft iſt, und daß keine neuen Senſattonsnach⸗ 
wendet werden. — Viel Theilnahme hat ein anderes, tragiſcheres richten aus den Schauſpielerkreiſen in die Deffentlichkelt dringen, es 


Ereigniß erweckt, der Selbſtmordverſuch einer 
Schauſpielerin, der munteren dunkeläugigen T. vom Deutſchen Theater, 


liebenswürdigen müßten denn erfreuliche ſein. — 


Vor wenigen Tagen iſt wieder ein neues Panorama eröffne 


deren friſche temperamentsvolle Darſtellungsgabe in manchem Luſtſpiel, worden, d. h. das bisher „National⸗Panorama“ genannte Gebäude 
das über dieſe Bühne ging, einen Glanzpunkt der Darftellung bildete, in der Nähe des Königsplatzes hat feinen Inhalt gewechſelt und am 


z. B. in Lindau's „Frau Suſanne“, in welchem Stück ſie ein 
humoriſtiſches Dienſtmädchen mit ſo entzückendem Uebermuth gab, 
daß der Verfaſſer fie ſchon auf der Probe mit enthuſtaſtiſchen Com⸗ 
plimenten überhäufte, und wie ein Sonnenſtrahl leuchtete es über die 
Bühne, wenn das muntere Mädchen, die mir ſchon von Hamburg 
aus als talentvolle und anmuthige Schauſpielerin bekannt war, er⸗ 
ſchien. Eine unglückliche Leidenſchaft zu einem Liebhaber dieſes 
Theaters — ausnahmsweiſe iſt es nicht Herr Kainz — war die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem beklagenswerthen Schritt; — die Details mögen 
hier unerörtert bleiben. — Am bedauerlichſten ſind die vorausſüchlichen 
Folgen ihres verzweifelten Entſchluſſes: die Art ihrer durch Aetzkali 
herbeigeführten inneren Verwundung ſoll derart ſein, daß ihre Stimme, 
das wichtigſte Requiſit des Schauſpielers, unwiederbringlich dahin ſein 
dürfte, und das iſt im Intereſſe des Theaters, auf dem ſo ſelten 
weiblicher Humor und natürliche Munterkeit zu finden iſt, recht ſehr 
zu beklagen. 0 

Unter minder ernſten Umſtänden hat das Reſidenztheater plötzlich 
Frl. Wismar verloren, deren Austritt übrigens bevorſtand. Es iſt 
darin keiner der Collegen verwickelt, wahrſcheinlich beſitzt das kleine 
elegante Theater in der Blumenſtraße unter ſeinen Mitgliedern nicht 
ſo viele verführeriſche Männer, — ſondern ein großer Unbekannter, 
der die liebenswürdige kleine Künſtlerin eines Abends beredete: 
Theater Theater ſein zu laſſen und den milden Frühlingsabend lieber 
anderswo zuzubringen. „Wo“ iſt bisher unaufgeklärt und wird es 
auch bleiben, auch der Urheber dieſes verlockenden Rathes hat ſich 
nicht in die Oeffentlichkeit gedrängt. „Kann ich dafür?“ wird die 
pikante Künſtlerin mit ihrem unſchuldsvollſten Kinderlächeln, mit dem 
ſie uns in der — dieſes Gedicht enthaltenden — „Schulreiterin“ 
beſtrickte, zu ihrer Rechtfertigung ſagen. — 

Kaum begann über den Selbſtmordverſuch der T. vom Deutſchen 
Theater, und über ein anderes gleichzeitig aufgetauchtes Gerücht das 
in der Großſtadt ſehr üppig wuchernde Gras der Vergeſſenheit zu 
wachſen, da meldet die Unglückschronik ſchon wieder den Selbſtmord 
einer erſt kürzlich hier eingetroffenen, ſeit wenigen Tagen als Erſatz 
für die „durchgegangene“ Dworzak im Walhalla⸗Theater engagirten 
jungen Schauspielerin, die die unpoetiſchen Ufer des Spree⸗Canals 
beim ſogenannten Engelbecken aufſuchte und in der ſtillen Fluth dieſes 
ſchönen Fluſſes den Tod ſuchte. Es iſt aber von der Natur ſehr 
weiſe eingerichtet, daß das Waſſer nicht allein balkenlos, ſondern ge⸗ 
wöhnlich kälter iſt, als die Luft und dieſer Temperatur⸗Unterſchied — 


Stelle des von Philippoteaux gemalten Kriegsbildes aus dem Jahre 
1871 iſt die maleriſche Darſtellung einer andern Waffenthat, der 
Schlacht bei Plewna, getreten, als deren Schöpfer derſelbe franzoͤſiſche 
Künſtler bezeichnet wird. i 

Da Sie kürzlich Ihren Leſern eine kurze Beſchreibung dieſes 
Rundgemäldes geboten haben, kann ich darüber hinweggehen, dagegen 
möchte ich eine dahin gehörige Bemerkung nicht unterdrücken: Die 
Idee eines Panoramas iſt bekanntlich nicht neu; Börne beſchreibt 
ſchon ein ſolches Unternehmen, es handelt ſich dabei um eine maritime 
Darſtellung und man befand ſich dabei auf einem Schiffe, — aber 
es ſind Jahrzehnte darüber hingegangen, bis die moderne Kunſt 
und der geſchäftliche Unternehmungsgeiſt ſich dieſer Idee wieder be⸗ 
mächtigten. Das vor etwa 5 Jahren eröffnete „Nationalpanorama“ 
konnte als etwas Neues gelten, die Darſtellung war intereſſant, der 
Gegenſtand beſaß ein actuelles Intereſſe; die „Concurrenz“, die über⸗ 
all hinterdrein iſt, wo ſich auch nur der Schimmer der Rentabilität 
bemerkbar macht, ließ alsbald — und zwar in einer verkehrsreicheren 
günſtigeren Stadtgegend — ein Panorama entſtehen, das den Tag 
von Sedan zur Darſtellung brachte, auch dieſes proſperirte ſchon um 
ſeiner Lage willen. Fremde können es nach dem Theater beſuchen, im 
Parterreraum befindet ſich eine originell ausgeſtattete, elegante Kneipe, 
— und was das Rundgemälde von A. v. Werner ſelbſt betrifft, ſo 
hat es gewiß Alle gepackt, die Gelegenheit hatten, es zu bewundern. 
Nach einiger Zeit entſtand ein drittes Panorama, man hatte offenbar 
nur auf die colonialen Beſtrebungen Deutſchlands gewartet und auf 
die kriegeriſchen Verwicklungen, um die Actualität in der beliebten 
Form eines Rundgemäldes dem Publikum vorzuführen. Der Erfolg 
hat ſich dabei auf die allerdings gerechtfertigten lobenden 
ſprechungen der geladenen Zeitungs vertreter beſchränkt, der Be⸗ 
ſuch aber läßt viel zu wünſchen übrig und dieſes Vorbild war kaum 
geeignet, zum Fortfahren auf demſelben Weg zu ermuthigen. Die 
kriegeriſchen Darſtellungen in der Panoramaform langweilen das 


Publikum bereits und es liegt auf der Hand, daß der Fremde ſich 


darauf beſchränken wird, eines dieſer drei, wahrlich nicht vergnüg⸗ 
lichen Kriegsbilder anzuſehen und — damit baſta. Das neueſte 
Panorama zeigt die Kriegsgräuel wieder von der entſetzlichſten Seite; 
der ungeordnete, verzweifelte Rüdzug der geſchlagenen Türken, die 


Hunderte von geſchundenen, zertretenen, zerſtampften Männern, Weibern 


und Thieren, dieſer maſſenhaft durchgeführte Kampf um das Leben 
bei der Ueberſchreitung der beiden Wid⸗Brücken if} geradezu grauen⸗ 


der manchem Verzweifelten wieder Liebe zum ſchweren Daſein ein: erregend, und ich würde Niemanden, der nicht gerade vorſätlich 
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bei moͤglichſter Beſchleunigung nicht vor Ende Mai in beiden Häufern 
erledigt und der Landtag nicht vor dieſem Termin geſchloſſen werden 
Loönnen. — Eine ſehr bemerkenswerthe Zuſchrift eines hochgeſtellten 
Riichters veröffentlicht die „National⸗Zeitung“: Verfaſſer befürchtet, 
daß der neue Geſetzentwurf über die Einſchränkung der Oeffentlich 
keit die Folge haben konnte, die Vorſchrift des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes, daß die Berathungen der Richtercollegien geheime 
ſieien, inſofern zu berühren, als die höheren Beamten die Be: 
xechtigung in Anſpruch nehmen könnten, an dieſen Verhandlungen 
theilzunehmen. Es wird gleichzeitig die bisher in weiteren Kreiſen 
ganz unbekannte Thatſache enthüllt, daß bisher ſchon einzelne Gerichts⸗ 
Präſtdenten dieſes Recht in Anſpruch genommen und nicht alle Richter 
Collegien bezw. Vorſitzende derſelben ſo viel Selbſtſtändigkeit beſeſſen 
hätten, dieſen Anſpruch zu beſtreiten. Der Verfaſſer bemerkt, daß 
da, wo der Anſpruch beſtritten worden wäre, die Präſidenten nicht auf 
ihrem angeblichen Rechte beſtanden hätten, ſo daß alſo ein Conflict, 
der die höheren Inſtanzen beſchäftigt haben würde, noch nicht aus: 
gebrochen wäre. So viel wird aber mit Beſtimmtheit behauptet, daß 
RMichter⸗Collegien berathen haben in Gegenwart von 
hoheren Beamten, die dem Collegium nicht angehörten. 
Cas iſt klar, daß derartige, gewiſſermaßen unter Aufficht ftattfindende 
Blerathungen nicht die Bürgſchaft eines unbeeinflußten Urtheils ges 
wuaähren, ſelbſt wenn der Präfident nur den ſtummen Zuhörer ſpielen 
ſollte. Bei der Berathung der bezüglichen Beſtimmung des Gerichts: 
verfaſſungsgeſetzes iſt an dieſe Möglichkeit nicht gedacht worden; das 
Geſetz geſtattet nur, daß Referendarien den Berathungen zu ihrer 
Ausbildung beiwohnen können. Auffallend erſcheint es übrigens, daß 
die Betheiligung eines nicht zum Collegium gehörenden hoheren Be⸗ 
R amten noch feinen Vertheidiger zur Einlegung der Reviſion veranlaßt 
hat. Unbekannt kann fie den Rechtsanwälten doch nicht immer ge: 
blieben ſein. 


— [Die Note des Papſtes, ] daß der Frieden zwiſchen der Ne: 
gierung und der päͤpſtlichen Curie fo gut wie abgeſchloſſen iſt, wird 
nun auch von dem „Otſch. Tgbl.“ beſtätigt. Dasſelbe ſchreibt: „Am 
geſtrigen Tage iſt bei der Königlichen Staatsregierung eine Note des 
Cardinal⸗Staatsſecretärs Jacobini eingegangen, welche bezüglich der 
Anzeigepflicht die gewünſchten Conceſſtonen für den Fall in 
5 Ausſicht ſtellt, daß die preußtſche Regierung offiziell die Verſicherung 
abgiebt, daß fie in nächſter Zeit eine Nevifion der Maigeſetze vor⸗ 
nehmen werde. Da die Inangriffnahme einer wirklich organiſchen 
f Reviſion der Maigeſetzgebung ſeit Jahren ebenſowohl in den Ab- 
ſſichten der Regierung wie in den Wünſchen der Majorität des Land⸗ 
tages gelegen hat, ſo zweifeln wir nicht daran, daß dieſe 
Verſicherung von der Königlichen Staatsregierung 
nunmehr werde abgegeben werden, nachdem von Seiten der 
Curie dasjenige Maß von Friedensbereitwilligkeit an den Tag gelegt 
worden iſt, das man als Conceſſion unter allen Umſtänden zu be⸗ 
gehren ſich verpflichtet fühlen mußte.“ — Wie die „Nat. Lib. Corr.“ 
meldet, ſoll die Regierung der unbeſtimmten Reviſions⸗Forderung der 
Curie gegenüber „diejenigen Punkte, welche nach ihrer Anſicht noch 


revidirt werden könnten, zuvor bezeichnen wollen“. — Die „Nat. 
Ztg.“ äußert ſich über die nun eingetretene Wendung folgender: 
maßen: 


In Wahrheit bleibt die Curie, während ſie die Miene annimmt, ſich 
zu einer großen Conceſſion zu verſtehen, durchaus auf ihrem alten 
Standpunkt; die Aenderung, welche ſie in einem Punkte vornimmt, 
gewährt dem Staate zur Zeit gar nichts, kann aber leicht der Keim 
geuer Verwickelungen werden. Die Mehrheit der Herrenhaus⸗Commiſſion 
um von der Auffaſſung energiſcherer Vertreter der ſtaatlichen An⸗ 
NO -üche zu ſchweigen — ſah die Beſchlüſſe diefer Commiſſion als ab⸗ 

ſießende Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze an und erwartete als 
1 genconceſſion die päpſtliche Anerkennung der preußiſchen Anzeige: 
pflicht, wonach die Staatsgewalt in der Lage iſt, diejenigen Perſönlich⸗ 
keiten, welche ihr nicht genehm find, von der Ernennung zu Pfarrämtern 
aus zuſchließen. Die Curie verlangte die Ergänzung der Commiſſions⸗ 


Schrectniſſe aufſucht, den Rath geben, dafür eine Stunde zu opfern; 
— ich ſehe dabei ganz ab von der Geldausgabe: eine Mark Entrce, 
die ja weniger bemittelte Kreiſe überhaupt vom Beſuch ganz und 
gar ausſchließt. Nur ein reichlicher Etat verträgt in dieſem Maßſtabe 
Ausgaben für Kunſtgenüſſe. Die Hauptfrage läuft aber darauf hinaus, 
ob es denn nicht an der Zeit wäre, vorläufig in der Vorführung 
ſolcher Schlachtenbilder — für die, wenn es ſich z. B. um Plewna 
handelt, ohnehin kein Intereſſe da iſt — eine Pauſe eintreten zu 
laſſen und andere Sujets, friedliche, milder auf das Gemüth wirkende 
ausfindig zu machen, z. B. landſchaftliche Darſtellungen. Warum 
haben denn die Panoramen den Krieg monopoliſirt? Dieſe äſthetiſche 
Frage wird, nach meinem unvorgreiflichem Dafürhalten, eine Beant⸗ 
wortung finden müſſen, wenn die praktiſchen Erfahrungen zur Ge⸗ 
müge dargethan haben werden, daß das Publikum den bisher üblichen 
Darſtellungen kein Intereſſe mehr entgegenbringt — und die Rück⸗ 
ſchlag iſt mit der größten Sicherheit in Bälde zu erwarten. 
Berlin, 9. April. Paul von Schönthan. 


Ein neuer Akademiker. 
Auf den Platz, welchen Victor Hugo in der franzoͤſiſchen Aka: 
demie eingenommen, iſt kürzlich ein anderer Dichter berufen worden: 
der 66jährige Leconte de Lisle, der in einem verhältnißmäßig 
engen Kreiſe in demſelben Maße gefeiert und verehrt wird, wie er 
bei der Geſammtheit ſeiner Nation unpopulär, ja außerhalb Frank⸗ 
reichs faſt unbekannt iſt. So oft Victor Hugo in der Akademie bei 

Gelegenheit einer Neuwahl ſeine Stimme abzugeben hatte, wendete 
er dieſe dem Poeten zu, der nun an feine Stelle getreten iſt; er 

thronte als Cäſar der franzöſiſchen Poeſie und proclamirte Leconte 

de Lisle als ſeinen Dauphin. Das Erwartete vollzieht ſich, indem 

der Dauphin nach Scepter und Krone greift ... Sind die großen 

Dichter die berufenen Dolmetſche ihres Volkes, ſo heißt es, in die 

Seele des letzteren ſchauen, wenn man es unternimmt, ein eigen⸗ 

artiges Dichterantlitz zu betrachten. Wir ſprechen von einem Stück 
Frankreich, wenn wir von dem neuen Akademiker ſprechen. Und da 
möchten wir kurzweg behaupten, daß Leconte de Lisle in Frankreich 
nicht nur bisher nicht volksthümlich geweſen iſt, ſondern daß er es 
auch fernerhin nicht werden wird — den akademiſchen Palmen zum 
Trotze! Allüberall verlangen wir vom Dichter, daß er ſich eins fühle 
mit uns, daß ſein Herzſchlag ein Echo des unſerigen ſein, daß er 
unſeren Schmerz mitleide, unſere Freude mitjauchze, daß er das zu⸗ 
ſäammenfaſſende Wort finde für das, was uns Allen in der Bruſt 
lebt und wofür den Ausdruck zu finden wir vergebens ringen — 
un es kurz zu ſagen: daß nichts Menſchliches ihm fremd ſei. Leconte 
de Lisle aber ſucht ſich von dem Zuſammenhange mit uns loszulöſen, 
er beſtrebt ſich, die Schlacken des Menſchenthums abzuſtreifen, und 
daß er Blut von unſerem Blute, Fleiſch von unſerem Fleiſche iſt, 
Daran erinnert er ſich nur, wenn die Sehnſucht nach dem Tode ihn 
überkommt, wenn er den Dahingegangenen nachſingt: an dem Tage, 
da er in ihr tiefes Bett werde hinabſteigen können, einem alten 
Ströflinge gleich, der feine Ketten fallen ſieht, werde er, von allem 
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beſchlüſſe durch Annahme der zum Theil unſeres Erachtens unannehm⸗ 
baren Kopp'ſchen Eee bot dafür die werthloſe einmalige Anzeige an, 
verlangte eine alsbaldige weitere Reviſion der Falk'ſchen Geſetze und 
ſtellte ehr die dauernde Anerkennung einer von der preußiſchen ale 
lichen ſehr verſchiedenen „Anzeigepflicht“ in Ausſicht: die Berechtigung 
der Staatsbehörde, dem Biſchof egenüber, wie es in der Mittheilung an 
Herrn von Schlözer heißt, er Beweggründe für Ausſchließung 
des vorgeſchlagenen Individuums geltend zu machen“ — aber 
ohne irgend eine Gewähr dafür, daß dieſe Einſprache beachtet 
wird, ohne Berechtigung des Staates, dieſe Beachtung zu erzwingen. 
Welche Stellung nimmt die Curie nun in der oben mitgetheilten Note 
ein? In den beiden Hauptpunkten bleibt Alles beim Alten: ſie fordert 
auch nach der Annahme der Commiſſionsanträge, ſelbſt wenn ſie nach 
3 der Kopp'ſchen Amendements ergänzt würden, eine weitere 
Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſe he, ſo daß von einem Ab⸗ 
ſchluß des Streites keine Rede iſt, und ſie bietet nach wie vor ein Aus 
ohne Klinge, wenn auch nicht gerade zugleich ohne Griff, an, nämlich 
anſtatt der preußiſchen nn Anzeige diejenige, deren Bedeulung 
lediglich von dem jeweiligen guten Willen der Kirche abhängen würde. 
Die einzige Aenderung iſt, daß dafür nicht mehr die weitere Reviſion 
als Vorbedingung verlangt wird, ſondern daß, falls eine ſolche nicht 
ſofort für möglich gehalten wird, die Curie ſich mit dem Verſprechen 
einer in nächſter Zukunft vorzunehmenden Reviſion begnügen will. Es 
iſt klar, daß über dieſe, ſobald man an ſie herangehen würde, von neuem 
der heſtigſte Streit entbrennen könnte; möglicherweiſe würde die Curie, 
wenn ſie ſich dann nicht befriedigt fühlte, ſogar das Zugeſtändniß ihrer 
ſog. „Anzeigepflicht“ zurückziehen. Die Hauptſache aber bleibt, daß dieſe 
als Gegenconceſſion für das, was der Staat jetzt nachgeben ſoll, nichts 
bedeutet, daß ſie den Keim ſpäterer neuer Kämpfe enthalten könnte, daß 
zur Zeit kein Abſchluß des kirchenpolitiſchen Streites erreicht würde. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Nachdem das Herrenhaus am nächſten Montag bei dieſer Sachlage 
die kirchenpolitiſche Vorlage mitſammt den Koppſchen Anträgen voraus⸗ 
ſichtlich ohne viele Worte zu verlieren angenommen haben wird, kann 
die clerical⸗conſervative Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nach den Oſter⸗ 
Bon dieſem Beiſpiel folgen. Den Charakler einer Geſetzvorlage hat 

er zu Grunde liegende Geſetzentwurf längſt verloren; gleich einem 
Staatsvertrage muß die Vorlage hingenommen werden, wie ſie ſteht 
und liegt, da alle ihre Feſtſetzungen auf dipl omatiſchen Abmachungen 
beruhen. In derſelben Lage wird die Geſetzgebung alsdann dem wei⸗ 
teren Entwurfe gegenüber ſein, der mit dem Reſte des noch geltenden 


Staatskirchenrechts, ſoweit es der Curie unbequem iſt, aufräumen ſoll; | fi 


von einer felbſtſtändigen weg, geſetzgeberiſcher Functionen kann nach 
der im Voraus eingegangenen Verpflichtung in Blanco auch bei der 
letzten Reviſionsarbeit natürlich keine Rede mehr ſein. Iſt auch dieſe 
endlich beendet, ſo werden wir den „Frieden“ fie en, der das Ziel der 
jetzigen Wünſche bildet. Nur wenige Figuren ſtehen noch auf dem Brett; 
wir hören aus der letzten Jacobini'ſchen Note das „Schach dem König!“ 

— ein Zug noch, und Rom ſagt „Matt!“ 

[Der Nachtragseredit.] Aus den Erläuterungen zu dem 
Nachtragseredit, der dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, entnehmen 
wir Folgendes: 

Zur Stärkung der deutſchen er in den öſtlichen Provinzen 
und zur Abwehr der polniſchen Propaganda iſt die Förderung der deut⸗ 
ſchen Volksſchule geboten. Um für die deutſche Volksſchule in den ge⸗ 
nannten Bezirken Lehrer von beſonderer Tüchtigkeit und bewährter deut⸗ 
ſcher Geſinnung zu gewinnen, iſt in Ausſicht genommen, dieſen Lehrern 
eine Verbeſſerung ihres Einkommens durch Gewährung von nicht pen⸗ 
ſſtions berechtigten Stellenzulagen im Durchſchnitt von etwa 300 
Mark jährlich zu Theil werden zu laſſen. Eine gleiche Zulage ſollen die⸗ 
jenigen deutſchen Lehrer erhalten, welche in die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen, ſowie in den Regierungsbezirk Oppeln zum Erſatz für die 
aus dieſen Bezirken zu entfernenden national unzuverläſſigen Elemente 
des Lehrerſtandes hineingezogen werden ſollen, einem dahingehenden Rufe 
gern zu folgen aber vorausſichtlich nur dann bereit ſein werden, wenn ihnen 
eine entſprechende Verbeſſerung ihres Einkommens gewährt wird. 

Da die Gemeinden im Allgemeinen ſchon jetzt bis an die äußerſte 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit mit Abgaben belaſtet find, jo bedarf es zur 
a führung dieſer Maßnahmen der Bereitſtellung von Mitteln aus 

taatsfonds. 7 7 

Auf dem Gebiete der Schulaufſicht iſt dem Bedürfniß für eine 
engere Begrenzung der im Hauptamte verwalteten Kreis] chulinſpec⸗ 
tionsbezirke zum Theil bereits durch den Staatshaushaltsetat für ſten 
April 1886—87 Rechnung getragen. Indeſſen iſt eine weitere Verſtärkung 
der Schulaufſicht in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie in dem 


vereinigen ſehen ... Selbſt dieſe Kriegserklärung gegen das Leben 
läßt er ſich ungern entſchlüpfen. Der Freude wie dem Leid entrückt, 
bildet er ſonſt ſeine marmornen Kunſtwerke, in denen er das Tadel⸗ 
loſe an Schönheit und Form und an Reinheit der Linien erſtrebt. 
Ein ſtolzer Vers, ein reicher, prunkvoller Reim dünken ihm die herr⸗ 
lichſten Ziele; er meißelt, und an den Leibern der von ihm geſchaffe⸗ 
nen Geſtalten ſehen wir nicht die Adern, welche warmes, pulfirendes 
Blut verrathen, ſondern jene bläulichen, die das pentheliſche Geſtein 
durchziehen. Impassible, unbeweglich, hat man ihn genannt; eine 
ganze franzöſiſche Schule, als deren Oberhaupt er gilt: die „Par⸗ 
nassiens,“ werden als die Prieſter der „Impassibilité“ (ihre Gegner 
ſagen: „Impossibilité“) betrachtet. Freilich, dieſe Schule ſelbſt will 
für ſich und ihren Papſt das unangenehme Epitheton nicht gelten 
laſſen. Einer der zu ihr Gehörigen — Catulle Mendes, ein 
Schwiegerſohn Théophile Gautier's, in feiner „Légende du par- 
nasse contemporain“ — hat in langen Auseinanderfegungen da⸗ 
gegen proteſtirt, daß man ihr das lebendige Fühlen und Empfinden 
abſpreche. Mendes erzählt, wie jener Collectivname entſtand. Eine 
Reihe junger Dichter ließ eines Tages eine Anthologie erſcheinen: 
„Le parnasse contemporain.“ Aus dieſem Titel bildete man 
die Bezeichnung: „Parnassiens“, und als einer der alſo Genannten 
als Ideal der Gedankenarbeit die „Impassibilité“ empfahl, war das 
Eigenſchaftswort für die neue Richtung gefunden, und ihre Vertreter 
mochten ſich von nun ab wehren, ſo viel ſie wollten — es half ihnen 
nichts, man hatte fie ein: für allemal feſtgenagelt, und nur hier und 
da ließ man ſie mit Hinweis auf ihre Vorliebe für die reine, jeder 
Willkür ausweichende Aeußerlichkeit als „Stylistes“ oder „Formistes“ 
erſcheinen. Und da in der That Styl und Form durch Leconte 
de Lisle eine beiſpiellos hingebungsvolle Pflege gefunden, ſchaarten 
die „Parnassiens“ ſich um ihn, den Aelteren, dem ſie fortan als 
ihrem Führer folgten; ſie Alle ſind nicht im Stande geweſen, eine 
weitgreifende Wirkung zu üben, und ſelbſt Leconte de Lisle, welcher 
fie unſagbar hoch überragte, konnte kein enthuſiaſtiſches Echo finden 
für das, was er geſungen. Die Wiſſenden verkündeten ſeine Erhaben⸗ 
heit; Frankreich zog es vor, anderen Stimmen zu lauſchen. Ein 
Verehrer Leconte de Lisle's meinte jüngſt von ihm: „II etait 
illustre avant d'etre célèbre“ — wogegen zu bemerken iſt, daß 
auch heute der Lorbeer der Berühmtheit ihm noch nicht zugeſprochen 
werden kann, wenn als berühmt derjenige Poet erſcheint, deſſen 
Stimme einen vieltauſendfachen Widerhall erweckt. Zwiſchen ihm und 
uns liegt etwas Trennendes; er reicht uns nie die Hand, zieht uns 
nie an ſeine Bruſt; er bleibt immer unperſönlich und will auch von 
unſerer Perſönlichkeit nichts wiſſen. Ein Zug von ſtarrem Hochmuth 
hält ihn ab, ſein eigenes Individuum zu offenbaren; ſeinen Werken 
iſt abſolut nicht zu entnehmen, zu welcher Race ihr Schöpfer gehört, 
in welcher Zeit er gelebt hat. Der Brief, den er an die Nachwelt 
ſchreibt, trägt kein Datum, keinen Ortͤnamen. Wir müſſen lange, 
lange ſuchen, ehe wir in feinen Schriften eine Spur feiner Perſön⸗ 
lichkeit finden, und gerade dieſe iſt's ja, die uns einen Dichter nahe⸗ 
bringen, ihn uns theuer machen kann. Ein einzigesmal ſtoßen wir 


Uebel befreit, mit Wonne fein Ich mit der gemeinſamen Aſche ſich bei ihm auf ein Selbſtbekenntniß, aber auf eines, in welchem er 


Schul dene und durch einen umfangreichen Wechſel im Lehrerperſonal, 
welche 


Regierungsbezirk Oppeln einerſeits durch die beabſichtigte Gründung neuer 


aßnahmen die Anforderung an die Arbeitskraft der Schulauf⸗ 
. erheblich ſteigern, andererſeits durch die Thatſache geboten, 
aß ein großer Theil der jetzt angeſtellten Lehrer in nationaler Beziehung 
nicht zuverläſſig iſt und deshalb einer ſteten Aufſicht bedarf. 

Eine weſenkliche Stärkung und Förderung des deutſchen Elements darf 
davon erwartet werden, daß der deutſchen Bevölkerung in den genannten 
Bezirken, welcher die Ungunſt der dortigen Verhältniſſe die Erziehung ihrer 
Kinder erſchwert, für die weibliche Jugend auch in den kleineren Städten 
Gelegenheit zu einer, dem Bidungsſtande der Eltern entſprechenden Er⸗ 
ziehung geboten und für den Unterhalt der Söhne auf den höheren Lehr: 
anſtalten im Bedarfsfalle eine Beihilfe gewährt wird, welche ſich nicht nur 
für den Einzelnen, ſondern durch die 
zirken heimiſchen deutſchen Bürger⸗ und 
Staat nutzbringend erweiſen dürfte. 

Nicht minder wichtig und von entſcheidender Bedeutung für die Kräfti⸗ 
gun des deutſchen Elements im Oſten iſt es, daß für den Staats⸗ und 

iuchendienſt, ſowie für den ärztlichen Beruf tüchtige deutſche Kräfte in 
ausreichender ae gewonnen werden, welche ſich in den betheiligten Be⸗ 
zirken möglichſt dauernd heimiſch machen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
iſt ein Stipendienfonds von jährlich 100 000 M. für Studirende deütſcher 
Herkunft beantragt, welche ſich den vorbezeichneten Berufsarten in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen oder im Regierungsbezirk Oppeln zu⸗ 
zuwenden beabſichtigen. ; x 

Die Ausbringung eines Dispoſitionsfonds zur Förderung des deutſchen 
Volksſchulweſens, wie er mit 50 000 M. jährlich in Antrag gebracht ift, 
empfiehlt ſich durch die Erwägung, daß es mannigfache, im Etat nicht be⸗ 
ſonders vorgeſehene Ausgaben, z. B. für die Gründung deutſcher Lehrer⸗ 
und Schülerbibliotheken, giebt, zu deren Beſtreitung der Fonds Capitel 121 
Titel 30 zureichende Mittel nicht gewährt. 

Hand in Hand mit der Begründung neuer deutſcher Volksſchulen und 
der beſſeren Ausgeſtaltung der vorhandenen Schulen zu Gunſten der beut- 
ſchen Bevölkerung wird die Befriedigung des baulichen Bedürfniſſes zu 
geben haben, die nur unter erheblicher Betheiligung des Staates ausführ⸗ 

ar iſt. In Folge deſſen iſt bei den einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
aben „zu Elementarſchulbauten behufs beſonderer Förderung des deutſchen 
olksſchulweſens in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie im Re⸗ 
ierungsbezirk Oppeln“ die Bewilligung eines Betrages von 2000 000 M. 
n Antrag gebracht worden. 
[Die Wahl des Biſchofs von Kulm! wird, wie der Grau⸗ 
denzer „Geſellige“ mittheilt, in der nächſten Woche zu Pelplin ſtatt⸗ 
nden. Das dortige Domcapitel, welches die Wahl vorzunehmen hat, 


beſteht aus 7 deutſchen und 7 polniſchen Domherren. 


[Schutzverträgemitſüdweſtafrikaniſchen Häuptlingen. 
Dem Reichstage ſind die ſchon früher erwähnten Schutzverträge mit 
einer Anzahl ſüdweſtafrikaniſcher Häuptlinge, Nachbarn von Angra 
Pequena, vorgelegt worden. Als deutſcher Bevollmächtigter fungirte 
der Miſſionär Paſtor Büttner, nach der Ankunft des Reichs⸗ 
Commiſſars Dr. Göring in Gemeinſchaft mit dieſem. Wir theilen 
einen der Verträge mit: 8 Ey 

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, Wilhelm I., 
in dem Namen des Deutſchen Reiches auf der einen Seite und das unab⸗ 
hängige Oberhaupt der rothen Nation in Großnamaqualand, Capitän 
Manaſſe zu Hoachanas für ſich ſelbſt und ſeine Rechtsnachfolger auf der 
anderen Seite haben den Wunſch, einen Schuß: und Freundſchaftsvertrag 
abzuſchließen. Zu dieſem Zweck iſt der Bevollmächtigte Seiner Majeſtät 
des Deutſchen Kaiſers, der Paſtor C. G. Büttner, mit dem Capitän 
Arrneiie und feinen Rathsleuten über die nachſtehenden Punkte überein: 
gekommen: 

Ps Capitän Manaſſe bittet Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer, 
den Schutz über ſein Land und Volk übernehmen zu wollen. Seine Majeſtät 
der Deutſche Kaiſer nimmt dieſes Geſuch an und zu dem Capitän 
Pass N 2 72 Als äußerliches Zeichen dieſes Schutzes wird 

e deutſche Flagge gehißt. 

2) Seine Maſeſtät der . Kaiſer verpflichtet ſich, diejenigen Ver⸗ 
träge, welche andere Nationen oder Zugehörige derſelben früher mit den 
Häuptern des rothen Volkes geſchloſſen haben, beſtehen zu laſſen und zu⸗ 
gleich den Capitän weder in der Erhebung der ihm nach den Geſetzen und 
Gebräuchen ſeines Landes zuſtehenden Einnahmen noch in der Ausübung 
der Gerichtsbarkeit über ſeine Unterthanen zu beeinträchtigen. 

3) Der Capitän des rothen Volkes verpflichtet ſich, ſein Land oder 
Theile deſſelben nicht an eine andere Nation oder Angehörige einer ſolchen 
ohne Zuſtimmung Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaisers abzutreten, 
190 EEE mit anderen Regierungen ohne deſſelben Zuſtimmung abs 
zuſchließen. 


eranbildung eines in dieſen Be⸗ 
eamtenſtandes für den geſammten 


energiſch erklärt, fein Innenleben gehe die Leute nichts an. Es ift 
das ein Gedicht: „Les Montreurs“. „Wer da Luft hat“, ruft er, 
„ſchleife — dem düſteren, verwundeten Thiere gleich, das, mit der 
Kette am Halſe, im Sonnenbrande heult — ſein blutendes Herz 
über dein eyniſches Pflaſter hin, mordgieriger Pöbel! Wer Luft hat, 
zerreiße das aus Licht gewobene Gewand der göttlichen Keuſchheit 
oder der Wolluſt, um ein fruchtloſes Feuer in dein abgeſtorbenes Auge 
zu verpflanzen, um ſich dein Lächeln oder dein täppiſches Mitleid zu 
erbetteln. Und müßte ich mit meinem ſtummen Stolze für die 
finftere Ewigkeit in ein ruhmloſes Grab verſinken, ich würde dir nicht 
meinen Schmerz und nicht meinen Rauſch verkaufen, ich würde mein 
Leben nicht deinem Hohngeſchrei ausliefern, auf deinem banalen 
Schaugerüſte nicht tanzen mit deinen Hiſtrionen und deinen Pro- 
ſtituirten!“ Auf ſolch' ein vereinzeltes Gedicht, das einen leiſen An⸗ 
hauch von Autobiographie trägt, folgen Hunderte und Hunderte Verſe, 
hinter denen der Dichter völlig verſchwindet. Leconte de Lisle geht, 
ſo oft er kann, den modernen Stoffen aus dem Wege, wie aus 
Furcht, fie könnten feine Leier erklingen machen in zeitgenöſſiſch 
tönenden Accorden. Von vornherein declarirt er ſich als der Bürger 
von Zeiten und Staaten, die geweſen ſind; der laufende Tag hat 
kein Anrecht auf ihn. Einen ſtarken Band voll der für ſeine Weſen⸗ 
heit bezeichnendſten Dichtungen nennt er: „Poèmes barbares“, 
in dem Sinne, in welchem der Grieche den Nichthellenen einen Bar⸗ 
baren ſchalt. „Das Land der Griechen mit der Seele ſuchend“, 
greift er doch auch nach Vorwürfen, welche Indien, Polyneſien, das 
alte Gallien ihm liefern. Entlegenen Culturen entnimmt er ſein 
Material. Längſt verblaßte Civiliſationen beherrſchen ſeine Phantaſie, 
kein Land, keine Zeit iſt ihm zu fern, um aus ihnen zu ſchöpfen — 
nur den Vorbehalt macht er ausdrücklich, daß er eben Barbaren be⸗ 
ſingt, wenn er nicht in den Fußſtapfen des Griechenthums wandelt. 
Aeſchylos, Homer, Heſiod, Sophokles, Euripides hat er mit erſtaunlich 
getreuer Wiedergabe von Sinn und Wort überſetzt. In ſeinem 
Drama „Die Erynnien“ ſucht er den großen Muſtern nachzueifern. 
Den Lateinern, die für ihn nur Bildungsmenſchen zweiter Klaſſe find, 
erwies er die Huldigung, ihren Horaz ins Franzöſiſche zu übertragen. 
Die intime Beſchäftigung mit dem Griechenthum verleugnete er denn 
auch nicht in ſeinen Originalſchriſten, welche geſammelt in den drei 
Bänden vorliegen: „Poëmes barbares“, „Poèmes antiques“ 
und „Pobmes tragiques“, und nachdem wir ihn in dieſen kennen 
gelernt, ſtaunen wir nicht, in feinem Büchlein: „Histoire popu- 


laire du christianisme“ einen Heiden feine Stimme in unſere 


Tage hinein entſenden zu hören. Leronte de Lisle giebt eine ein⸗ 
fache Zuſammenſtellung der Thatſachen vom 33. Jahre n. Chr. Geb. 
bis zum Jahre 1700 n. Chr. Geb. Aber eine Concluſion zieht er 
doch — ſie lautet dahin, daß das Chriſtenthum Alles in Allem nur 
einen beklagenswerthen Einfluß geäußert habe. Leconte de Lisle ſieht 
die Welt entgöttert; über die Trübſal des Diesſeits kommt er nur 
in Folge der Ueberzeugung hinweg, daß ein Jenſeits nicht exiſtire; 
Nirwana heißt das Endziel ſeines Schmachtens; er vergegenwärtigt 
ſich mit Vorliebe die erſtarrte, alles Lebens entkleidete Welt, aus der 
Trauer wie Jubel für ewig geſchwunden ſind. Seine Anſchauung 
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Der Capitän verſpricht allen deutſchen Reichsangehörigen und Schuß: 
nen Lader und Eigenthum zu beſchützen. 05 lebt en Recht und 

beit Ei reifen, zu wohnen, zu arbeiten, zu kaufen und zu verkaufen, 
ma ſein Land ſich erſtreckt. Auf der anderen Seite ſollen die deutſchen 


ichsangehörigen und Schutzgenoſſen die Geſetze und Gebrauche des] Ich 


e 

0 

Landes achten, nichts gegen die Geſetze des eigenen Landes thun, und die⸗ 
enigen Steuern und Abgaben an den Capitän bezahlen, welche bis jetzt 
blich waren, oder die ſpäter zwiſchen dem Capitän und dem Deutſchen 
Reiche vereinbart werden mögen. Der Capitän verpflichtet ſich, an keine 
— * nde rden oder Vergünſtigungen zu geben, als an die 

en Reichsange en. 

5) Alle c vilen 5 criminellen Streitſachen zwiſchen weißen Leuten 
untereinander ſollen von denjenigen abgeurtheilt werden, welche Seine 
Mafeſtät der Deutſche Kaiſer dazu bevollmächtigen wird. Auf Hotte 

eiſe die Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen Reichsan ehörigen 0 = 
Scgeren weißen Leuten “ab den Eingeborenen abgeurtheilt und wif ie 
8 chuldigen 7 werden ſollen, joll ſwäter durch Ulebereinkunft zwiſchen 
werben chen Regierung und dem Capitän der rothen Nation feſtgeſtellt 


‚6) Der Capitän verpflichtet ſich, ſoviel als möglich zur Erhaltung des 
Arledens in 9 12 e den be ändern mitzuhelfen. 
nd wenn er ſelbſt eine Streitſache mit anderen Häuptlingen von Groß⸗ 
namaqualand oder den Nachbarländern haben follte, fo wird er zuerſt 
die Anſicht der deutſchen Regierung erfragen oder bitten, die Sache durch 
ittelung der deutſchen Regierung in Ordnung bringen zu laſſen. 
)., Wenn noch andere Dinge zwiſchen 7 Deutſchen Reiche und dem 
Capitän der rothen Nation zu regeln fein Io ten, ſo ſollen dieſelben ſpäter 
durch Uebereinkunft zwiſchen den zwei 85 erungen feſtgeſetzt werden. 
Die anderen Verträge entfprechen dem vorſtehenden, nur daß darin 
die Häuptlinge ſich zum Theil beſtimmter die Rechtſprechung über ihre 
eingeborenen Unterthanen vorbehalten haben. 


[Der Afrika⸗Reiſende Paul Reichardl hat, wie die „Aft. 
Corr.“ meldet, beim Auswärtigen Amt feine erſten Anſprüche auf 
folgende Ländergebiete Oſtafrikas angemeldet: a. auf die östlich vom 
Tanganika⸗See gelegenen Gebiete: 1) Ugunda, 2) Ugalla qua Mad⸗ 
iraguma, 3) Ugalla qua Merupambala. b. auf die weſtlich vom 
Tanganika⸗See gelegenen Gebiete: J) Marungu qua Kapampa, 2) 
Marungu qua 1 5 3) Marungu qua Nswiwa, 4) Marungu 
qua Mſtri. C. am - anganika⸗See: Marungu qua Manda. Sämmt⸗ 
liche Gebiete rege wie die „Afr. Corr.“ weiters zu melden 
weiß — we sum, der ungefähr der Hälfte von Deutſchland 
n 3 eichard hat dieſelben theils durch Waffengewalt er: 
obert und u orfen, ſowie feine Hoheitsrechte durch Erhebung von 


usgeübt, t 5 f 
en heils hat er dieſelben durch dort rechtsgiltige Ver⸗ 


e der Schleſier“] — gegründet 1867 — beſchloß am 


Reihe ſei r ü 
Räumen der? 5 ſeiner Winter⸗Vergnügungen durch eine in den 
— gewäßlt erbuſch ſchen Reſſource arrangirtes Kränzchen. Man hatte dieſe 
echte kommen um auch die tanzluſtige Jugend einmal vollauf zu ihrem 
in harmonisch zu laſſen. — Das Feſt verlief unter zahlreicher Betheiligung 
Ende. — Die Weiſe und erreichte erſt in früher Morgenſtunde fein 
und interefſele, eingebürgerte „Kaffee⸗Pauſe“ brachte muſikaliſche Vorträge 
— 5, ellante Experimente der Spiritiſten Mr. Home und Mad. Fey. 
nahe an 100 gane Nrrangements 15 Winter Saif haben dem Verein 

eue Mitglieder zugeführt. 

A . Berlin, 10. April. [Unter den Leiterinnen der Berliner 
Theiterinnene Bewegung] iſt ein heſtiger Zwiſt ausgebrochen. Bis⸗ 
der befand ſich die Bewegung mehr oder weniger im Fahrwaſſer der 
beialdemokratie, in neuerer Zeit hat ſich jedoch ein Theil der Damen 
den Chriſtlich⸗Socialen zugewendet. Dieſer Umſtand war die Veranlaſſung 
zu einer am Freitag Abend im Etabliſſement „Sansſouci“ (Cottbuſer⸗ 
ſtraße 4a) ſtattgehabten, zahlreich beſuchten Verſammlung von Mäntel⸗ 
Bag nen —ç . die ſehr bald mit polizeilicher 
ete. 
Männern; unter diefen bemerkte man den ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Kayſer. Außerdem waren die Führerinnen der Arbeiterinnen: 
Bewegung, die Frauen Cantius, Stägemann, Pötting und Fräulein 
Wabnitz, anweſend. Die Einberuferin, Frau Büge, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Bemerken, daß in erſter Reihe ſie ſelbſt und alsdann 
Frau Pötting als Vorſitzende vorgeſchlagen ſei. Sie werde über dieſe 
Vorſchläge abſtimmen laſſen. Kaum hatte ſie dieſe Mittheilung gemacht, 
da wurde von vielen Seiten das Wort zur Ge tsordnung verlangt. 
ielen Sei Dit) Geſchäftsord langt. 
Frau Büge erklärte jedoch, daß fie zur Geſchäftsordnung das ? 


Hingt an den Buddhismus an, nur fehlt ihm das, was uns mit 
dieſem Syſtem verſöhnen kann: das Mitleid. Da er nichts mit uns 
gemein hat, bekümmert unſer Weh ihn nicht. Ueber Millionen Leichen 
hinweg geht er in feinen Dichterträumen — „impassible“ — der 
univerſellen Vernichtung entgegen. Seinem Poem „Das rothe Ge⸗ 
ſtirn“ ſetzt er als Motto die Prophezeiung des Rabbi Aben⸗Eſra vor⸗ 
aus: „Im Abgrunde des Himmels wird ein großes rothes Geſtirn 
ſein, geheißen: Sahil.“ Dieſe Prophezeiung nimmt er als erfüllt an: 

Ein ſchweigend' Meer, von keinem Laut belebt. 

Vom Schauer der Unendlichkeit umwoben, 

Bedeckt die Continente, die rg 

Sahil nur durch die tiefen Nächte bebt 

Und gluthet auf die Fluth herab von oben. 

Sahil, ein letzter Zeuge, brütet ſtumm 

b nackter Einſamkeit erſtarrten Reichen, 

Ein Nichts, dem Weſenloſen zu vergleichen. 

Es macht des blut'gen Auges Blick ringsum 

Von Woll und Meer das letzte Licht entweichen. 

Genie, Schmerz, Lieb', Verzweiflung, Haß und Neid, 

Was wir geträumt, was hold uns je betrogen, 

Der Himmel und die Erde ſind ! 

Mit aut beweint Sabil in Ewigkeit 

Den Menſchheitstraum, der durch die Welt gezogen.“ 

So etwa ließe ſich dieſes ſeltſame Gedicht in deutſche Verſe über⸗ 
tragen. Mag man leicht auf den Gedanken rathen, daſſelbe Bild 
hätte ſich darſtellen laſſen, ohne den entlegenen Sahil herbeizuziehen, 
fo wird man dieſe Wahl noch als ſehr einfach und ſelbſtverſtändlich 
bezeichnen im Vergleiche mit der Mehrzahl von Leconte de Lisle's 
übrigen Hilfsmitteln. Ein Dußend Ueberſchriften aus den drei Bän⸗ 

den, aufs Geradewohl angeführt, erhärten das. Wir finden da: 
„Néferon Ra“, „Ekhidna“, „La vision de Snorr“, „Le Barde 
de Themrah“, „Le coeur de Hialmar“, „Le jugement de 
Komor“, „Lapothéose de Mouga-al-Kebyr“, „Le suaire de 
Mohhämed-ben Amer-al Mancour“, „Les roses d’Ispahan“, 
„La résurrection d’Adönis“, „Hieronymus“, „Hylas“ ,, 

Die Neigung zu ſeltſamen, fremdartigen Stoffen und zu dem 
Bekunden gründlicher Gelehrſamkeit verführt Leconte de Kisfe zu 
Verirrungen, welche Einem den Genuß manches feiner ſchonen Werke 
verleiden. Er verwirft nicht nur jede Latiniſtrung griechiſcher Namen, 

er ſchreibt nicht blos Khiron und Klytemnaiſtra, er macht auch, wenn 
er außerhalb Griechenlands auf die Suche geht, dem Publikum keinerlei 
Lonceſſtonen — er kennt nicht nur nicht die ftanzöſiſche „Eve“, 
nicht einmal eine „Eva“, ſondern einzig und allein „Heva“ und 
in dieſem Purismus gefällt er fid dermaßen, daß er oft wie bie 
Korner am Roſenkranze einen das Ohr frappirenden Namen an den 
anderen reiht und uns dadurch ermüdet, noch ehe er auf den eigent⸗ 
Gegenſtand gekommen ift. Darauf bezieht ſich Emile Zola, 
wenn er in feiner brüsken Weiſe ſagt: „Herr Leconte de Lisle iſt 
manchmal nicht zu leſen.“ In der That, Leconte de Liele beſitzt 
Fehler, die Niemandem entgehen; er hat fie bereits ſchwer gebüßt, 
ea er erfahren, daß ihm der Weg zu ſeines Volkes Herzen ver⸗ 
‚ Iperrt iſt. 
geshen, ein ungewöhnlicher Künſtler. Niemand vor ihm hat der 
N 
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Etwa die Hälfte der Verſammelten beſtand aus S 


Aber trotz all' dieſer Fehler ſpricht aus dem, was er uns 


nee * * eee 1 — — 


ertheile. N. Baer Lärm.) Frau Pötting und Dr. Lütkgenau melden 
IE) in ſehr lauter Weiſe gleichzeitig zum Wort. Frau Büge: Wenn 
EN blos hierher gekommen find, um Krakehl zu machen, dann 
werde ich Sie aus dem Saale weiſen laſſen. (S 

habe den Saal für heute Abend gemiethet und wenn man 
es verſuchen ſollte, unſere Verſammlung zu ſtören, dann werde ich dieſelbe 


Alsdann bemerkte ſie, es ſei unwahr, daß ſie den Verſuch 4 Sock habe, 
⸗Socialen zu 


orſtande des Mäntel⸗Näherinnen⸗Vereins ausſcheiden. Allerdings ſei fie 
(Rednerin) auch einmal bei dem Hofprediger Stöcker geweſen. Dies ſei 
aber nur deßhalb geſchehen, da ſich Frau Krankemann unter ihrem (der 
Bea Büge) Schild bei Herrn Stöcker eingeführt, angeblich geſchäftlich, in 

ahrheit aber, um Herrn Stöcker anzuborgen. Frau Krankemann — fo 
fuhr die Rednerin wörtlich fort — hat bei Herrn Stöcker in ſehr arger 
Weiſe Herrn Singer verläumdet. Das von frau Krankemann gegebene 
Material hat alsdann Herr Hofprediger Stöcker gegen Herrn Singer im 
n benützt. Da, wie bereits erwähnt, fe be ankemann ſich unter 
meinem Schild bei Herrn Stöcker eingeführt, ſo habe ich letzteren beſucht, 
um zu erfahren, was Frau Krankemann zu ihm geſagt hat. Im Uebrigen 
haben wir Frauen mit unſerer wirthſchaftlichen Lage genug zu thun und 
uns nicht um Politik zu bekümmern. Wir werden uns von keiner poli⸗ 
tiſchen Partei oder Perſon verlocken laſſen, ſondern lediglich unſer Ziel, 
die Verbeſſerung der materiellen Lage der Arbeiterinnen, im Auge haben. 
(Lebhafter Beifall.) E 

Tiſchler Julius Kreutz: Ich will nur bemerken, daß Frau Büge aus 
dem Vorſtande des „Vereins zur Vertretung der Intereſſen der Arbeite⸗ 
rinnen“ ausgeſchieden iſt, weil Ale dieſe ihre Thätigkeit nicht beſoldet 
wurde. Sie hat deshalb den Mäntel⸗Näherinnen⸗Verein gegründet, von 
dem ſie mit ihrer Familie zum größten Theile lebt. (Lärm.) Um aus 
der Mäntel⸗Näherinnenbewegung ſo viel als möglich herauszuſchlagen, hat 
ſich auch Frau Büge, im Gegenſatz zu allen Anderen, für einen Strike 
der Mäntel⸗Näherinnen erklärt. Frau Büge hat in meiner Wohnung ge⸗ 
äußert: Die Socialdemokraten ſchaden blos den Arbeiterinnen. Frau Büge 
hat ſich aus dieſem Grunde mit Fräulein Ottilie und Frau Krankemann 
verbunden, um die Mäntel⸗Näherinnenbewegung in das chriſtlich⸗ſociale 
Lager zu führen. (Beifall und heftiger Lärm.) Nun behauptet noch Frau 
Büge, ſie hätte ſich im Intereſſe der Mäntel⸗Näherinnenbewegung Schuhe, 
Stiefel und Hut abgelaufen. (Stürmiſches Gelächter. Rufe: Schluß! 
Schluß! Weiterſprechen! Heftiger Lärm.) Frau Büge, die bereits ganz 
heiſer geworden war, rief mit kreiſchender Stimme: Ich entziehe ihnen das 
Wort, Sie ſind ein lügenhafter Menſch!“ Da der Lärm aber in Folge 
deſſen nur noch größer wurde, jo erklärte der beauffichtigende Polizei⸗ 
Offizier die Verſammlung für aufgelöſt. Es dauerte lange, ehe die auf⸗ 

eregte Menge, die den Disput bis weit auf die Straßen fortſetzte, den 
Saal geräumt hatte. 

Zehden, 7. April. [Das hieſige Schöffengericht! verhandelte 
gegen den früheren Conſul Dr. Carl Ochſenius aus Marburg wegen 
unbefugter Vermittelung von Auswanderungsverträgen. Die 
Verhandlung entrollte auf Grund von beſchlagnahmten Briefen, Büchern 
und Zeitungen das Bild einer ſo regen Thätigkeit des Agenten, daß die 
Urtheilsgründe hervorhoben, Deutſchland müßte entvölfert werden, wenn 
die übrigen Auswanderungs⸗Agenten in ähnlicher Weiſe rührig wären. 
ein Zweck war, deutſche Auswanderungsluſtige, möglichſt junge land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter mit Familie, nach dem ſüdamerikaniſchen Staate 
Chile zu befördern. In der kurzen Zeit von Mitte November 1884 bis 
März 1885 wurden auf dieſe Weiſe ungefähr 500 Seelen über See be⸗ 
fördert. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 600 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 60 Tagen Gefängniß. 


Defterreid- Ungarn. 
Wien, 9. April. [Das Abgeordnetenhaus! hat heute die 


ort nicht] Special⸗Debatte über das Budget bei Titel „Staatseiſenbahnbetrieb“ 


franzöfifhen Sprache herrlichere Verſe abgerungen. Niemand das 
Wort ſo üppig, ſo faltenreich zu drapiren gewußt. Uns Deutſche 
erinnert er in der Vorliebe für exotiſche Vorwürfe an Freiligrath, 
in der Plaſtik der Diction an Platen, und, wie um uns im Bunde 
mit einem Dritten unſerer Lieblinge entgegen zu treten, bringt er 
einmal ein Pendant zu Bürger's „Leonore“. Allerdings nimmt 
Keiner von ihnen, nicht Freiligrath, nicht Platen und nicht Bürger 
mit Abſicht einen Iſolirſchemel ein, wie Leconte de Lisle das thut. 
Jeder drängt fi mehr oder minder in unſere Intimität, und ſelbſt 
der als kalt verſchriene Platen weiß nichts von des Franzoſen „Im- 
passibilité'“ . . ». Leconte de Lisle iſt auf der Inſel Bourbon 
geboren worden; der Creole hat von ſeiner tropiſchen Heimath, in 
welcher eine überquellende Vegetation ihre Wunder zeigt, eine heiße 
Einbildungskraft mit auf den Weg bekommen, und ſie bethätigt ſich 
in dem Fluge durch Regionen, in welche wir Europäer ihm kaum zu 
folgen vermoͤgen. Damit hat ſie ſich ausgegeben, und dann bleibt 
ihm die objectivſte Ruhe für unabläſſiges Bilden und Formen und 
Kneten, und er überraſcht immer wieder durch neue Seiten ſeiner 
glänzenden Technik. Nicht zufrieden damit, im Sonett das Vollendetſte 
zu leiſten, ſchafft er ſich in jeder anderen Gattung willkürlich Schwierig⸗ 
keiten, um durch die Sicherheit zu überraſchen, mit welcher er ſie 
überwindet. Wie zu einem goldenen Netze, mit dem er uns fängt, 
verſchlingt er die Reime, und er verwiſcht derart jede Spur der merk⸗ 
würdigen Arbeit, daß wir manches feiner Gedichte für die höchite 
Natur halten müßten, wenn wir uns nicht rechtzeitig darauf beſännen, 
daß es die höchſte Kunſt iſt. Eine ſeiner rauſchendſten Wort⸗ 
Symphonien hat Heinrich Leuthold meiſterlich ins Deutſche übertragen: 
den „Sonnenuntergang“. In dieſem Gedicht wird der Sonnen⸗ 
untergang mit dem märchenhaften Vogel Rock in Verbindung ge⸗ 
bracht. Als Scenerie dient ein Küſtenhang, von blauen Wogen be⸗ 
ſpült, Palmen tragend, wir ſehen einen oſtindiſchen Tiger hingeſtreckt 
im Sande, Schlangen, welche die Palmen umwinden, einen byzan⸗ 


. | tinifchen: Palaft, welcher ſich in dem Golfe beſchaut, tauſend Schwäne, 


welche durch die Wellen ziehen. 

„Klar dehnt der Horizont ſich aus; 

Kein Laut am Himmel, kein Bewegen! 

Nur, daß im Glanz des tiefen Blau's 

Leiſ' athmend ſich die Palmen regen. 

Doch plötzlich, ſcharlachſchwingig, läßt 
Weſt der Vogel Rock ſich en. 

ein Schnabel hält die Sonne feſt, 

Und Blitze ſprüh'n aus ſeinen Klauen. 

An ſeiner mächt'gen Bruſt, bedeckt 

Mit flammenwehendem Gefieder, 

Schmilzt langſam das Geſtirn und leckt 

In Bächen von Topaſen nieder. 

Da richtet ſich im Norden fern 

Ein Rieſ' empor, ein Bogenträger, 

Orion, oder dor dem Herrn 

Ein anderer gewalt'ger Jäger. 

Den eh'rnen Bogen ſpannt er ſtraff, 

Und, mit dem einen Fuß in Eile, 

Vortretend in des Meeres Haff, 

Trifft er den Rock mit ſicherm Pfeile. 


türmiſches Ohol) 


fortgeſetzt. Der erſte Redner, Dr. Herbſt, kritiſtrte die Budgek⸗ 
ziffern und führte den Nachweis, daß das Deficit in Wirklichkeit un? 
endlich größer ſei, als es ſich nach den im Budget eingeſtellten 


Ziffern ergebe. Er wies zunächſt darauf hin, daß bei den Zöllen 
ein ganz enormer Ausfall eingetreten ſei, wodurch das ganze Budget 
auf den Kopf geſtellt werde. Aus einer Vorlage, welche der un⸗ 
gariſche Finanzminiſter im Reichstage eingebracht, ſei zu erſehen, daß 
die Zolleinnahmen um 14 Millionen weniger, als pro 1885 präli⸗ 
minirt, betragen. Noch erſchreckender ſei die Thatſache, daß bei den 
Zollämtern im Jahre 1886 unter Berückſichtigung des Agios in 
einem einzigen Monate eine Mindereinnahme von 885 000 Fl. aus⸗ 
gewieſen erſcheine. Das laſſe einen Schluß zu auf die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände, die bei uns herrſchen, und darauf, wie das 
Deficht ſich wirklich geſtalten werde. Die in ſolchem Maße abnehmen⸗ 
den Zölle ſeien entweder Finanzzoͤlle auf Conſumtionsartikel, woraus 
ſich ſchließen laſſe, daß die Leute zu wenig haben, um ſie zu kaufen, 
oder fie ſeien Zoͤlle auf Halbfabrikate, und das läßt darauf ſchließen, 
daß die Fabrikation im Rückgange ſei, welcher auf die Conſumtion 
und in letzter Linie auch auf die Arbeit einwirke. Denn wenn alle 
Tage ein paar Manufacturfirmen, die durch vierzig Jahre beſtanden 
haben, ihre Zahlungen einſtellen, könne man ſich die enormen Ver⸗ 
luſte der Fabrikanten und die Nothwendigkeit, daß ſie ihre Betriebe 
immer mehr einſtellen, denken. Das müſſe auch auf die Eiſen⸗ 
bahnen rückwirken und wirke in der That auf dieſelben zurück. 
Selbſt eine der ertragreichſten Eiſenbahnen Oeſterreichs, die Auſſig⸗ 
Teplitzer Bahn, habe gegen das Vorjahr um zwanzig Procent 
weniger eingenommen. Die Bevölkerung ſoll den ganzen Ernſt 
unſerer finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe kennen. Viel: 
leicht würde das Manchen von den frevelhaften Verſuchen ab⸗ 
halten, an den erprobten Grundlagen des Staatsweſens und da⸗ 
mit auch an den Vorausſetzungen, auf welchen das ſtaatsrechtliche 
Verhältniß der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie begründet iſt, fortan 
zu rütteln, vielleicht würde man weniger Begeiſterung 
für den Föderalismus haben, wenn man wüßte, daß es für 
unſeren Staat ſich darum zunächſt handeln muß, daß er ruhig fort⸗ 
exiſtiren und ſich entwickeln koͤnne, daß man aber nicht berechtigt ſei, 
immer Zank und Hader in die Bevölkerung hineinzuſchleudern und 
ſolche Gegenſätze zu ſchaffen, wie ſie geſtern für einen unbefangenen 
öſterreichiſchen Patrioten in der allerſchmerzlichſten Weiſe zu Tage ge⸗ 
treten ſind. Abgeordneter Mikyska erörterte den bedauerlichen Rück⸗ 
gang der Landwirthſchaft. Hierauf nahm der Abgeordnete Krzepek, 
ein deutſcher Bauer aus Böhmen, das Wort. Was hat die Maſo⸗ 
rität, fragt Redner, was die Regierung mit Rückſicht auf die Lage 
des Bauernſtandes gethan? Nichts, gar nichts. (Rufe links: Sehr 
richtig!) Dies involvirt einen ſchweren Vorwurf, aber ich bin mir 
bewußt, daß ich die Wahrheit ſpreche. Die Ueberbürdung des öfter 
reichiſchen Bauernſtandes mit Laſten aller Art iſt eine Thatſache, die 
von keiner Seite beſtritten wird. Die Nothwendigkeit, durch eine 
endliche Steuerreform dieſen Bauernſtand zu entlaſten, kann kein ehr⸗ 
lich denkender Patriot beſtreiten, und darum erkläre ich Jeden, der 
betheuert, daß er es mit dem Bauernſtande ehrlich meint, aber 
nicht von vornherein mit der Entlaſtung des Bauernſtandes beginnen 
will, für einen Schwindler, der den Bauern Sand in die Augen 
ſtreuen will. Gewiſſe hohe Herren nehmen den Bauernſtand nicht 
ernſt. Der Bauernſtand in Oeſterreich hat heute mehr als je da“ 
Recht, vom Ackerbauminiſter ernſte Arbeit, ernſte Vorſchläge zu fordern 

(Bravo! Bravo! links.) Ich bin jetzt zu Ende... Ein Zur 

des polniſchen Abgeordneten Chotkowski wird auf den Bänken 

Linken als ironiſche Zuſtimmung zu der Bemerkung Krzepeks, daf r 
zu Ende ſei, aufgefaßt; Abgeordnete der Linken rufen erregt den 
Polen zu: „Das iſt unanſtändig, das iſt polniſch!“ Krzepek fährt 
fort: Ich bin jetzt nicht zu Ende. (Demonſtrativer Beifall und Hände⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Seib überftrömt vom blut'gen Schwall, 
uß feinen Raub der Vogel laſſen; 
Vom Himmel fällt der Glüthenball 
Und trümmert in geborſt'ne Maſſen. 
Du ſiehſt ins weite Luftgebiet 
Myriaden Funken lodernd ſpritzen; 
a regnet's vom Zenith, 

ie klar in tauſend Farben glitzen. 
Doch endlich ſcheint der Wirbelflug 
Der ſprüh nden Trümmer zu ermatten; 
Des Tages letzter Athemzug 
Haucht Purpur und zerfließt in Schatten. 
Und düſter, ſtumm, geheimnißſchwer 
Vest her die Nacht und läßt im Wallen 
2 ae über Land und Meer 
Die ſchwarze Sammetſchleppe fallen.“ 


Wenn irgend Jemand, ſo iſt der Franzoſe dem Zauber der Rhe⸗ 


torik zugänglich. Victor Hugo war zur guten Hälfte ein redneriſcher 


Dichter, und gerade dadurch riß er ſeine Landsleute zur Bewun⸗ 
derung hin. Aber fo wie er, trotz ſeines literariſchen Pontificates, 
rein menſchliche Saiten anzuſchlagen wußte — zum Beiſpiel in „L'art 
d’etre grand-pèere“ — fo verleugnete er doch auch nie den rich⸗ 
tigen Franzoſen. Leconte de Lisle aber iſt unfranzöſiſch in Gedanken 
und Rede, unfranzöſiſch ſogar in der erwähnten prätilirenden Recht⸗ 
ſchreibung von Eigennamen. Wir machen Racine und Corneille 
einen Vorwurf daraus, daß fie Franzoſen und Franzöfinnen in den 
verſchiedenſten hiſtoriſchen Verkleidungen auf die Scene gebracht; ihre 
Landsleute verübelten ihnen das nicht, denn die beſagte Schwäche 
iſt eine ganz und gar franzoͤſiſche, und eine ſolche verzeiht der Fran⸗ 
zoſe immer bereitwilligſt. Leconte de Lisle macht dem Publikum nicht 
einmal das Zugeſtändniß, ſeine Vaterlandsliebe zur Schau zu tragen. 
Er ſteht höher als auf der Zinne des Patriotismus und der Zus 
ſammengehörigkeit mit dem Boden, mit dem Tage, mit den Ereig⸗ 
niſſen. Ein einzigesmal ſpricht er von Frankreich. Während der 
Belagerung von Paris wurde in der Comédie Frangaiſe ein Monolog 
von ihm „Le sacre de Paris“ declamirt. Er beginnt mit einer 
Schilderung der Leichen, deren Bruſt von der Kugel der „Barbaren“ 
durchbohrt iſt. In der Anrede an Paris bedient er ſich der üblichen 
Terminologie, Paris wird als „Gehirn der Welt, Stolz der Menſchen 

bezeichnet; Leconte de Lisle vergißt nicht, nach der Antike zu ſchielen, 
indem er die franzöſiſche Hauptſtadt auch anredet als „Leuchtthurm 
in dem Dunkel“, in dem Athen und Rom ſich befinden. Zum 
Schluſſe mahnt er zu einem Ausfalle, damit kommende Geſchlechter 
noch von dem erhabenen Beiſpiele erzählen, damit die große Agonie 
der Hauptſtadt der Welt ewig als ein erhabenes Beiſpiel leuchte .. 
Dieſe vereinzelte Kundgebung, von Franzoſenthum hat nicht genügt, 
um Leconte de Lisle den Ruf eines nationalen Dichters zu verſchaffen. 
Er trat wieder zurück in die Gemeinde, welche Part pour Part 
cultivirt, und beſchritt wieder die gewohnten Bahnen, verfolgt von 
den ehrfurchtsvoll ſcheuen Blicken Derer, welche ſeine Thätigkeit wie 
ein myſtiſches Prieſterthum anſehen. Nun hat die Akademie ihm ihre 
Pforten geöffnet, er iſt der Nachfolger Victor Hugo's geworden — 
aber nur in der Akademie, nicht in den Augen Frankreichs. G. 
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Albrechissirasse- Bing- und 
schmiedebrücke- Ecke, 


sämmtliche Neuheiten 


Frühjahrs- und Sommer-Saison 


in grossartigster Auswahl zu billigsten Preisen, 


15014] 


Maͤdchen⸗ 
Corſets, 


Sammet- 
u. Seiden⸗ Haus, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. f 


Preis-Ermässigung. 
ER 8 Nac 
9 85 Ziegler's 


Uhrfeder⸗ 


0 3,50, gehäkelte von 


IIZ 32 35 42 65 65 68 Pf. 
per Quadratmeter, bzw. M 
I per laufenden Meter 
bei Geflechten von 1 Meter # 
Höhe. } 
# Vorräthig halten sämmtliche #% 
obige Maschenweiten in 100 cm # 


Beſatz- und Arrangements-Stoffe 


in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreift, carrirt, 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend. 


u. breitgeftreifte Sammete u. Plüſche 9 


von 3 Mk. an, 


24 


von 6 Mk. an, 


5 Schmal- ; nass nee 100 5 908 ji Strumpflängen, 
38mm Maschenweite in 120 em 

9 auf Atlas⸗ und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, none. [5000] Strümpfe, Socken 

in brillanten Farbenſtellungen. [4305] 1 Bei Abnahme von ganzen Seid. Handschuhe 

| I Rollen à 50 Meter 20 pCt. Paar 75 Pf., 1 M 

3 3 i manatt auf obige Preise. 2 Ohlauerſtr. 

— 1 10 8 4 2 

N MB“ - nete ER 2 J. Fuchs Jun., A. S8 

A für 1 u erte Jecke cher * eee n 
+ auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet, 1 1 2 3 14 
2 in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig. sh f Haupt Niederlage 1. 

4 4 15 2 von 61 

_ m Linoleum) 


(Korkteppiche) *. 
in allen Breiten, engl. und! 
N deutſches Fabrikat, 2 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 


L. Freund jr., 


der bekannten dreidräh- MIR 
tigen Qualität per 100 Meter 9 
in Röllehuen & 50 m Mk. 8,00, f 
in Hespeln à 250 g 
0 oder 500 7525, 
b. mindestens 1000 m 6,25. & 
Drahtseile für Dampf- 
pflüge (Savage oder Fowler) 
und industrielle Zwecke, sowie $ 
4 Spallerdrühte etc. | 


Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen wenn dieſelben auch nicht 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


ie bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 5 Aar ı ou Journal- 
Garantie gegen Feuers und Mottenſchaden gegen geringe 165 AN Herz 4 Ehrlich, Lesezirkel 


Vergütung angenommen. N 47171 
15 Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 5 
Beparaturen und Modernisirung 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 1 25 
mir reparirten Gegenſtände R »Nis aufbewahrt. Auf Wunſch I 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 


5 38 Breslau, Ring nur Nr. 38, . u. 2’Etage. 38 a 


Flügel u. Pia 


Breslau. 


u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen, 

Prospecte gratis und franco. 


4 1 


2 * Erſte Marienburger 


ans Geld -Lotterie. 


Ziehung vom 19. bis 22. April 1886. 


Sierefelder Beere 


in reicher Auswahl, 8 Hauptgewinne: 90000 
2 en Be on MR 30000, 15000 M. bares 
unübertroffen an Sitz! | „empfiehlt das Pianomagazin RIM oe d 80 
Einſah ff. Leinen, glatt u. gemuſtert, per Stück 3,50 u. 4 M. | Theodor Lichtenberg, J Ferner 700% 


Beſte Qual., per Stück 4,50 und 5,00 M. 
Fein geſtickte, 5,00 und 5,50 M. 
Sauber gewaſchen, in allen Größen am Lager! 
Von Kragen und Manſchetten das Neueſte und Beſte 
empfiehlt die Wäſche⸗Handlung 4308] 


II. Wienanz, Ming 31. 


Ulmer Dombau⸗ 


Schweidnitzerstr. 36. 


Al N REAL AN 


Strohhüte, 


billigſte und größte Auswahl. 


Benno Herz, 25 


{ Kätzelohle 8, nahe der Ohlauͤerſtr 


Ziehung am 27., 28. und 
29. April 1886. 4 


2 


jeden Abzug. 

Original⸗Looſe a 3½ M. 
empfiehlt und verſendet gegen! 
Einſendung oder Nachnahme 


ziss der e 
London-Docks. |# Robert Weidner, 


Dieſe ſeit Jahren beliebte Marke | Ei 
Lotterie⸗Geſchäft, 


iſt wieder eingetroffen und empfehle 5 
dieſelbe in ſchönen, hellen Farben,] Hirſchber i. Schleſ., ü 
Bahnhofſtraße 10. 


mild und fein, ſowie gut im Brande, 
zu dem bisherigen Preiſe von 100 e 
Mark per Mille. 4685] ff Für Gewinnliſte und 
h Porto bitte Be Beſtellung 
5 30 Pf. beizufügen. 


Gust. Ad. Sch 


Schweidnitzerſtraße 28. 


Unaaſſe vermittelt und 
kaufmänniſche Auskünfte 


ertheilt das Inftitut von 
V. Schimmelpfeng, 
Breslau, Antonienſtraße 32. 


Berlin W., Hamburg, Leipzig ꝛce. 4340] 
Das Inſtitut iſt von 27 erſten Verbänden als Vereins⸗Auskunfts⸗ 
Bureau erwählt, bedient 16000 Abonnenten und hat über 170 Angeſtellte. 
Jahresbericht und Bedingungen franco. 


fi Grösstes Special-Geschäft für Damen- u. Mädchen-Mäntel. 5 


vorzügliche Fasons, |% 
1 M., I. 


30, 1,75, 2,25. 


; Mädchen ⸗Corſet R 


9 
Neuheiten Er 7 
für die 12 A J. Fuchs jun., 
* * Ohlauerſtr. 20. 146 
Drahtzäune sees. B illiger i 
H 1 eckigen Maschen, am Stück # 
in farbigen wolleuen Nobeuſtoffen e Tal e e 
find nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und I Bi e 5 9 fi 1 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. T . ! 


v. 3 Mk. an | 
Tricot-Kleidchen ]! 


' Matrosen-Anzüge | P 


1 


Geld Lotterie. 


4 


Ä Sauptgew. 75000, 30000, MIR 
10000 M. baares Geld ohne WIR 


ic). Se 


Tischlermeister, 
0 } $r. Kgl. Hoheit 


des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 


( Breslau, Ring 16. Berlin, Krausenstr. 10. 


xport-Geschäft, 
Engros- u. Detail-Verkauf 


der 
Möbel-Fabrikations-, Kunst- und Bautischlerei 
Langer & Comp., Schweidnitz. 


Speeinlität: 


Parquet-, Stabboden und Decorationen jeder Art, 
Grösstes Lager 


baum, Eichen und verschiedenen anderen Holzarten, in bester ganz 


Stilarten. 


arbeiteten Eichen-Speisezimmer- u. Herrenzimmer-Möbel in beson- 


Breslau, Ring No. 16 


und in meinem neuen Musterlager 


Berlin, Krausenstrasse No. 10. 


Mi [4696] Hochachtungsvoll 


' Elch ene, massive und fournirte Möbel, Zimmertäfelungen, Holzdecken, 


Von Salons, Herren- Schlaf- und Speisezimmern in Schwarz, Nuss- # 


za solider Ausführung, unter Garantie, zu zeitgemäss billigsten Preisen 
in Renaissance, Gothisch, Romanisch, Rococo und anderen neuesten 


Als besonders empfehlenswerth sind die für den Export ge- 
ders grosser Auswahl, reicher und einfacher Ausführung zu allen 


nur gewünschten, aber besonders billigen Preisen, und stehen zu # 
gefälliger Ansicht und Auswahl auf meinem vergrösserten Lager! 


RE * N rd 5 y ET Tr 227 5155 
in siereier'von Sei 
einfache, wie auch mit den reizendſtenAbwechſelungen 

in der Decoration: 


Gänse-, Kibitzeier, 


und Hahn, 
Oster eier in ee 
Ostereier eie 30 1 die e ee obe 
Ostereler ee dene 


Ostereier in kleinen Cartons, zu 4 u. 6 Stück, à Cart. 18 
für Wiederverkäufer ſehr geeignet. 8 


Oster-Lämmer. 


Für Wiederverkäufer bedeutender Rabatt. [2195] 
Muſterſortimente nach Auswärts. 


R. Hausfelder, Breslau, 
— — ©. 


3 
2 ; 
N } 


Fabrik: 
Garveſtraße 24/30. 


Meinecke, 
Breslau, 


Lager: 
Albrechtsſtraße 13. 


empfiehlt ſeine 


feuer⸗ und Arbeiten 


Ferner: 


und alle gewerblichen Zwecke. 
— — _— 


Eisſchränle n 


| Wafferleitungen, Bade⸗Einrichtungen, Telephon⸗ und Tele⸗ 
i Gasleitungen 
14660 


Zimmer u. Gartenfontainen, 


graphen⸗ Anlagen, 9 
graph „für Fabriten und Private. 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


„Wiener VBaben“ 


angelegentlichſt. 


Königspl 


[3694] 


5 elle, 
Trauben-, Enten-, Hühner-, 


Ostereier mit buntgemaltem Hasen 5 


25 Pf. 


Osterhühnchen, Osterhasen und 


. Aelteſte Fabrik Schleſiens für Kaſſenſchränke, Ä 


diebesſicheren & EUER in Schmiedeeiſen: % 
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abwenden will? Der Bauer ift ein ſtarker Rieſe, der ſeit Menden: |franzöfifchen geheimen Geſellſchaften verbunden iſt. 


gedenken alle Laſten in dieſem Staate getragen hat und der jetzt 
krank und elend daherkommt und um Hilfe bittet. 


weil man wiſſen muß, daß er, ſobald beſſere Tage kommen, dem 
Staate wieder zur Verfügung ſtellen wird. An der Mehrheit dieſes 
Haufes, an der Regierung iſt es, ein Recept für die Erhaltung des 
Bauernſtandes durch Entlaſtung deſſelben zu machen. Thun Sie es, 
gut; thun Sie es nicht, dann nicht. Bedenken Sie aber dann das 
Eine: Der öfterreichiiche Bauernſtand wird nicht allein zu Grunde 
gehen! — Die Rede Krzepek's wurde auf der Linken lebhaft applaudirt. 
— Nach Krzepek erhob ſich 
um en u 5 zu polemiſtren, wobei er bemerkt, daß 
auernſtande durch allgemeine Phraſen nicht geholfen werde. 
Miniſter hatte kaum zehn Minuten geſprochen. als er — es war 
3 Uhr — erklärte, daß er mit Rückſicht auf die vorgerückte Stunde 
ſchließen wolle, welche Erklärung ſchon deshalb von der Linken mit 
troniſchem Gelächter aufgenommen wurde, weil die Sitzungen in den 
letzten Tagen ſelten vor 4 uhr beendet waren. Che der Präfident 
die Sitzung ſchloß, nahm Abgeordneter Chotkowski das Wort, um 
gegenüber dem 8 Krzepek zu erklären, daß er mit dem 
Jurufe: Bravo! gegen Schluß der Rede des genannten Abgeordneten 
nur ſeiner Zuſtimmung ey Anerkennung Ausdruck geben wollte; er 
ſei nur mißverſtanden worden. Dieſe Erklärung wurde beifällig auf: 


genommen. 
Belgien. 


a. Brüſſel, 8. April. 
van ber Smiſſen hat kurzen Proceß gemacht. 


[Der Advocat van der Smiffen] hat, wie bereits tele Vertretung des Handwerkerſtandes der zu ſeinem ureigenſten Vortheil 
Es wäre ſtaats⸗ graphiſch gemeldet, feine Frau, mit der er in Scheidung lag, in ins Leben gerufenen Anftalt gegenüber handelt. Beinahe die Hälfte 
klug, dieſem Pfeiler des Staates Ruhe und Erholung zu gönnen, in ihrer Wohnung durch ſechs Revolverſchüſſe tödtlich verwundet. der Innungen zahlen nur je 3 Mark fährlich an Beitrag. Und da 


van der Smiſſen iſt der Vorſitzende der ſogenannten „Unabhängigen“ 
und Deputirter. — Ein Telegramm der „W. A. Zig.“ aus Brüſſel 
meldet: „Das Mord:Attentat des Abgeordneten van der Smiſſen wird 
in den Couloirs der Kammer begreiflicherweiſe lebhaft beſprochen. 
Eine geſetzliche Folge des Verbrechens iſt, daß van der Smiſſen ſeines 
Mandats verluſtig erklärt wird. Demnach iſt die Neuwahl eines 
Deputirten für Brüſſel erforderlich. — Heute früh wurde der Atten⸗ 


der Ackerbauminiſter, Graf Zaltenhayn, täter mit feinem Opfer confrontirt; van der Smiſſen bekundete hierbei] andern unerledigt hinſchleppen, und bei den thatſächlichen Schwierig⸗ 
dem nicht die geringſte Spur von Reue oder Aufregung. Die Gattin] keiten, die ſich der Verwirklichung aller auf die Anlage derartiger 
Der van der Smiſſen's war früher Opernſängerin.“ 


eri 

New⸗Hork, 8. April. [Ein grauenvolles Eiſenbahn⸗ 
unglüd] ereignete ſich heute nächſt Weſtdoorfield (Maffachuſetts). 
In Folge unrichtiger Weichenſtellung entgleiſte ein mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit heranbrauſender Zug, der mit Paſſagieren vollbeſetzt war, 
und ſtürzte über einen Bahndamm in den Fluß. Die Wirkung des 
Sturzes war eine ſchreckliche. Maſchine, Tender und Waggons bil⸗ 
deten einen Trümmerhaufen, aus dem verbrannte Körpertheile und 
gräßlich verſtümmelte Gliedmaßen in wüſtem Durcheinander mit zer⸗ 
ſplitterten Eiſentheilen emporragten. Das Grauenhafte wurde noch 
dadurch erhöht, daß die Trümmer in Brand geriethen und eine 
ſchnelle Hilfeleiſtung unmöglich wurde. Dreißig Perſonen find ge⸗ 


[Die Lage in Belgien.] Der General] tödtet, vierzig Reiſende lebensgefährlich verwundet worden. Die 
Noch am Montag meiſten Leichname zeigen ſchreckliche Brandwunden. Die Unterſuchung 


und Dinstag war ihm die Situation in der Provinz Hennegau ſo] gegen die Schuldtragenden ift eingeleitet. 


bedrohlich erihienen, daß er die ernſteſten Verordnun i : 
gen erließ, unbe: 
e ie Rechtsfragen. Das Miniſterium reclamirte, in 
= . Ge esavouirte es ihn fogar öffentlich Dinstag Nachmittag. 
Dinstag Abend das erfuhr, packte er ſeine Sachen, erließ noch 
und fuhr ſelbi einen Tagesbefehl, der Mittwoch veröffentlicht wurde, 
Befehl nah igen Tages von Mons nach Brüſſel. In dem Tages⸗ 
nung wi der er ſeine Verordnungen zurück und erklärte, da die Ord⸗ 
Se ieder hergeſtellt fei, feine Miſſion für beendet. Das Com: 
. "bergab er dem General Wielemans. Im Miniſterium 
seh man natürlich höchſt überraſcht und an Auseinanderſetzungen 
ehlte es nicht. Man muß zugeben, daß der General in ſeinem Eifer 
Mißgriffe gemacht, aber wenn man bedenkt, daß Aufruhr, Plünde⸗ 
rung, Brand um ihn herum gewüthet hat, ſo tritt doch ſein Verdienſt, 
die Ordnung hergeſtellt zu haben, ins hellſte Licht. Die Provinz 
Hennegau bleibt unter militäriſchem Schutz; alle induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements in Charleroi, im Centre und an der Sambre bleiben 
militäriſch beſetzt; eine große Truppenzahl wird, um allen Eoentua⸗ 
litäten gewachſen zu ſein, bei Mons und Charleroi concentrirt. Im 
Baſſin Charleroi iſt durch die Minderung der Zahl der ſtrikenden 
Arbeiter — nur 2800 Arbeiter feiern noch — die Situation ge⸗ 
beſſert. Dagegen iſt die Stimmung in Charleroi ſelbſt noch immer 
bedrohlich, da nicht nur alle Geſchäfte vollſtändig darniederlegen, ſon⸗ 
dern auch die großen Einkäufer in den Fabriken des Baſſins, die 
ſonſt aus Deuſchland, England und Frankreich nach Charleroi ge 
kommen, ganz ausgeblieben ſind. In anderen Bezirken ſind neue 
große Strikes ausgebrochen. Der Strike⸗Ausbruch in den 10 Kohlen: 
gruben von Monceau⸗Fontaine zu Forchies la Marche iſt ein 
Ereigniß für die Kohleninduſtrie. Dieſe Gruben ſind mit die bedeu⸗ 
tendſten Belgiens; ſie haben die längſten Arbeitszeiten, für die 
Kohlenarbeiter ſelbſt 13, für die Gehilfen 15 bis 16 Stunden und 
beſchäftigen die jüngſten Kinder beiderlei Geſchlechts in übermäßiger 
Zahl. Die Arbeiter verlangen Lohnerhöhung und Verminderung der 
„Arbeitszeit. Bei Namur ſtriken die Eiſenbahnarbeiter, in Ninove 
ſind ſämmtliche acht Zwirnfabriken mit 800 Arbeitern geſchloſſen. 
Die Fabrikherren wollen die niedrigen Löhne (1,25 bis 1,50 Francs 
per Tag, und dabei wird noch 1 bis 2 Tage per Woche gefeiert) in 
Folge der ſchweren deutſchen Concurrenz nicht erhöhen. Alle Arbeiter 
ſtellten Vormittags, mitten in der Arbeitszeit, die Arbeit ein und be⸗ 
gaben ſich nach dem Rathhauſe mit dem Rufe: „Nieder mit den 
Spitzbuben!“ Die Behörden requirirten per Telegramm Truppen 
und die erſten, die aus Gent eintrafen, beſetzten alle Fabriken und 
das Rathhaus. Der Hauptanführer der Strikenden wurde feſtge⸗ 
nommen. — Im Juſtizminiſterium iſt ein neues Geſetz fell: 
geſtellt worden, das der Regierung die Macht giebt, Aufreizungen 
gegen die Ordnung, zum Aufſtande, zum Bürgerkriege und zur Plün: 
derung energiſch zu unterdrücken und zu beſtrafen. Das Geſetz 
kommt noch in dieſer Seſſion zur Berathung. — Der internationale 
Handels-Congreß, der September zuſammentreten ſollte, iſt endgiltig 
auf 1887 verſchoben worden. 


a. Brüſſel, 9. April. [Eine Enquete. — Obligatoriſcher 


Militärdienſt. — Verhaftung eines Bürgermeiſters. — das Bedürfniß nach dem Beſuch der Anſtalt ſteigern. Schon jetzt Provinziallandtages vom 11. December v. J. abgelehnt. 
Die republikaniſche Liga. — Die Arbeiter⸗Unruhen. ] zeichnen ſich einzelne Gewerbe vor anderen durch ſtarke Betheiligung] Beſchlußfaſſung darüber, od und in welcher Höhe eine Beihilfe für den 


nunmehr wenigſtens einige Ruhe eingetreten, hat die Re⸗ 
eine Enquete über die Lage der belgiſchen Kohlenarbeiter zu 
veranſlalten beſchloſſen, eine Maßnahme, die im Hinblick auf die ein⸗ 
müthigen Beſchwerden der Arbeiter und deren trübe Lage voll gerecht⸗ 
fertigt iſt und Anerkennung verdient. Die ſtaatlichen Bergwerks⸗ 
Ingenieure ſind mit der Abhaltung der Enquete betraut und haben 
bereits im Baſſin Lüttich damit begonnen. — Die Brüſſeler Depu⸗ 
tirten bringen jest in der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf, der 
den obligatoriſchen perſönlichen Militärdienft in Belgien einführen 
will, ein. Darnach iſt jede Stellvertretung aufgehoben und alle 
Reclamationen find vor der Auslooſung zur Entſcheidung zu bringen. 
Die Berathung dieſes Geſetzes ſoll noch in der gegenwärtigen Seſſion 
erfolgen. — Kraft richterlichen Befehls wurde geſtern der ein⸗ 
flußreiche ultraclericale Baron von Kerohn auf ſeinem 
Nazareth — er iſt gleichzeitig Bürgermeiſter dieſer 
Stadt — durch eine Gendarmerie⸗Abtheilung verhaftet. 


Nachdem 
gierung 


worden und 


Tagen Gefängniß verurtheilt 
Das Recht iſt alſo 


Zellengefängniß abgeführt. aufrecht 


Wenigſtens ein Troſt! — Die republikaniſche Li 


Proteſt⸗Verſammlung abgehollten und darin die ſchamloſeſten Angriffe wird von den Erfolgen des Unterrichts Beweis ablegen. 


auf den König, die König. der Smiſſen gerichtet. Es er: 
f 5 0 al Journale dieſe wir die „Sonntags⸗ und Abendſchule für Handwerker“ auf's 


regt allgemeine Entr ü 


während alle 
Verſammlung nur kurz 


ſtung, daß, 


Schloſſe in | genommen. 
oſtflandriſchen geld bezahlt wird, und daß daſſelbe in der Oberſtufe nur 1,50 M. monat: 
tet. Er war ich beträgt. Durch Prämien wird der Fleiß einer Reihe von Beſuchern 
wegen Uebertretung des Beerdigungsgeſezzes rechtekräfeg zu acht] der Schule belohnt und angefpornt. So erhalten am morgigen Sonn: 

it in das Genter tage 4 Lehrlinge Prämien (aus dem Krauſe ſchen Legat) von j 
et: 
halten worden. Die clericale Preſſe beglückwünſch den Baron Betrage von 10—20 M. vertheilt, andere erhalten Bücherprämien. 
zu dieſem Märtyrerthum „im Intereſſe der religiöſen Freiheiten“! . i 
ga hat hier ihre] Gebäude der Kgl. Oberrealſchule am Lehmdamm eröffnet werden ſoll, vertreter für den Provinzial⸗Commiſſar bei der Idioten⸗Anſtalt zu Seiönig 


erwähnen, das minifterielle „Brüſſeler] Wärmſte mit dem aufrichtigen Wunſche, 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. April. 

In der „handwerkerfreundlichen“ Preſſe, als welche ſich heutzutage 
vorzugsweiſe gern diejenige Preſſe bezeichnet, welche die Lage des Hand: 
werks durch Wiedereinführung längſt überwundener zünftleriſcher Maß⸗ 
regeln verbeſſern will, werden zwar manch tönende Kernſätze laut über 
die Bedeutung des Handwerkerſtandes für unſere ganze Cultur, wer⸗ 
den ſtolze Worte geſprochen von der Nothwendigkeit der Belebung des 
Standesbewußtfeind, aber den nächſtliegenden und unter den fort: 
geſchrittenen Verhältniſſen der Neuzeit einzig erſprießlichen Weg zur 
Hebung des Handwerkerſtandes läßt man auf jener Seite außer Acht: 
das iſt die gehörige Ausbildung der Lehrlinge nicht nur in der Werk⸗ 
ſtatt, ſondern auch in den für die Fortbildung des Handwerker⸗Nach⸗ 
wuchſes gegründeten Lehrklaſſen. Der uns vorliegende Jahres⸗ 
bericht der ſeit dem 1. April vorigen Jahres in die alleinige 
Verwaltung der Commune Breslau übergegangenen Sonntags: 
und Abendſchule für Handwerker zeigt zwar, daß die 
Würdigung dieſer Anſtalt in den Kreiſen der Breslauer Hand⸗ 
werker der zünftleriſch⸗reactionären Strömung zum Trotz nicht 
abgenommen hat, aber die Schule begegnet doch in den be— 


ltheiligten Kreiſen nicht jenem Intereſſe, das bei einer einſichtsvolleren 


Beurtheilung des Werthes der Anſtalt obwalten müßte. Was will 
es denn beſagen, wenn in der Unterſtufe der Anſtalt im Ganzen 356 
Schüler, in der Oberſtufe 184 Beſucher waren! Das iſt keine der 
Ausdehnung und der Stellung des Breslauer Handwerkerſtandes ent⸗ 
ſprechende Bethelligung, ſelbſt wenn man in Rechnung zieht, daß 
einige wenige Innungen eigene Fachſchulen unterhalten. In der 
Stadtoerordnetenverſammlung iſt wiederholt die Frage erörtert worden, 
wie die Frequenz der Schule zu ſteigern wäre, und auch der Leiter 
derſelben, Herr Oberrealſchul⸗Director Dr. Fiedler, ſtreift dieſe Frage 
in ſeinem Jahresbericht. „Wenngleich“, ſagt er, „die Frequenz ſich 
durch Einführung eines Ortsſtatuts obligatoriſch machen und 
dadurch auf das Vielfache ſteigern ließe, ſo würden die Wirkungen 
eines Unterrichts, zu dem behördlich gezwungen würde, nicht 
ſo erheblich ſein tonnen, wie bei einer freiwilligen Bethei⸗ 
ligung. In einer ſo volkreichen Stadt wie Breslau läßt 
ſich ein obligatoriſcher Beſuch der Fortbildungsſchule ohne ſcharfe 
polizeiliche Maßregeln und Aufwendung ſehr großer Geldmittel 
nicht durchführen. — Die Anſtalt muß ſich daher aus dem Be— 
dürfniß des Gewerbeſtandes heraus von ſelbſt ent: 
wickeln.“ Soweit Herr Dr. Fiedler. Auch wir meinen, daß man 
ſich getroſt darauf verlaſſen kann, daß unſer Handwerkerſtand mit der 
Zeit ganz von ſelber einſehen wird, was für ein ſegensreiches Inſtitut 
die Stadt für ihn in der „Sonntags⸗ und Abendſchule für Hand⸗ 
werker“ unterhält. Wenn nämlich diejenigen, welche aus dem Beſuch 
dieſer Anſtalt proſitirt haben, an Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit 
den anderen Theil der Lehrlinge und Geſellen fortgeſetzt überragen, 
wird gewiſſermaßen die Nothwehr der Uebertroffenen ganz von ſelbſt 


rühmlich aus. Von den 356 Schülern der Unterſtufe, in welcher 
Zeichnen, Deutſch und Rechnen gelehrt wird, gehörten allein 103 
dem Schloſſergewerbe an, 39 ſtellte das Klempner⸗, 30 das Schneider⸗, 
29 das Tiſchler⸗, 28 das Bildhauergewerbe. In der Oberſtufe, in 
welcher in Freihand⸗, Linear⸗ und Projectionszeichnen, ferner in Fach⸗ 
zeichnen für Bauhandwerker, Metall: und Holzarbeiter, in Mathematik, 
bürgerlichem Rechnen, gewerblicher Buchführung und Kalligraphie 
unterrichtet wird, war das Schloſſergewerbe mit 48 Schülern wiederum 
am ſtärkſten vertreten, dem Maſchinenbauer (22), Tiſchler (21) und 
Mechaniker (12) in der Rangordnung folgten. Wie bereits in einer 
kurzen Notiz gemeldet, beſteht das Schülermaterial in der Unterſtufe 
faſt nur aus Lehrlingen; die Oberſtufe weiſt einen hohen Procentſatz 
von Geſellen auf; auch Meiſter haben an dem Unterricht Theil 
Wir bemerken dabei, daß in der Unterſtufe kein Schul⸗ 


e 
93 Mark 75 Pfennige, an andere werden Sparkaſſenbücher zum 


Die Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler, welche um 11 Uhr im 


Unſerem 
Gewerbeſtande, ſowie allen wahren Freunden des Handwerks empfehlen 


daß von ihr in Zukunft noch 


— Sonntag, den 


Journal“ allein dieſe Reden ausführlichſt beingl. — In Ninodeſ mehr als bisher fruchtbare Keime zur Hebung unſeres Handwerker- 
eiern jetzt alle 1800 Arbeiter und durchziehen trumdweife die Stadt. ſtandes ausgeſteut werden mögen! — Der Zuſchuß, den die Stadt 
Werden es die czechiſchen! Die Truppen find Tag und Nacht unter Waffen. — In Folge im Etatsjahre 1886/87 für die Schule leiſtet, beträgt 13025 M. 2 
Bauern dieſem Abgeordneten Dank wiſſen, daß er in fo unqualificit- der Verhaftung des Präſidenten der Glasarbeiter-Unk on hat fih] 28 Innungen Breslaus ſteuern an freiwilligen Beiträgen in demſelben = 
barer Weife die Aufmerkſamkelt des Hauſes von wirthſchaftlichen Fragen | aus deſſen Papieren ergeben, daß dieſe Union mit deutſchen und Zeitraum Summa Summarum 175 Mark bei, ein beredter Beweis 
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dafür, mit welcher Liberalität die Commune, mit welcher Lauheit die 


macht man den Liberalen einen Vorwurf, wenn fie ſich gegen 

die Anſchauung ſkeptiſch verhalten, daß das bloße Vorhandenſein⸗ 

von Innungen für die Hebung des Handwerkerſtandes Bürge leiſte! 
= * 


e 


* 

— Bekanntlich gehört die Frage der Errichtung von Normal⸗ 
Uhren in Breslau zu denjenigen communalen Angelegenheiten, 
die ſich ſeit einer Reihe von Jahren von einer Jahreswende zur 


Uhren gerichteten dringenden Wünſche der Bürgerſchaft entgegenſtellen, 
iſt noch nicht abzuſehen, ob uns das laufende, ob uns das fol⸗ 
gende Jahr die erſehnte Einrichtung bringen wird. Man iſt fie 
noch nicht darüber einig, welches der verſchiedenen Syſteme 
das empfehlenswertheſte fei; man fürchtet, mit Adoption dieſes 
oder jenes Syſtems das Pflaſter allzu oft aufreißen zu müſſen, 
man hat ſeine Bedenken in Bezug auf die aſtronomiſch genaue 
Function ꝛc. ꝛc. Wäre nicht durch private Initiative die Wetterſäule 
bei der Hauptwache an der Promenade mit einer Uhr verſehen wor⸗ 
den, fo gäbe es in unſerer Dreimalhunderttauſendſtadt, von den Uhren 
der Bahnhöfe und des Haupttelegraphenamts abgeſehen, nur drei 
Öffentlihe Uhren: am Dom, am Rathhauſe und an der Barbarakirche; 
die beiden legten mit nur Einem Zeiger koͤnnen doch nur als ſehr 
primitive Hilfsmittel der Zeiteintheilung erachtet werden. Während 
wir nun mit Reſignation der Löſung der „Normaluhrenfrage“ ent⸗ 
gegenſehen, taucht in Berlin, das übrigens ſchon ſeit län⸗ 
ger als einem Jahrzehnt eine Anzahl von Normaluhren hat, die von 
der Sternwarte aus regulirt werden, ein neues Project zur Verſor⸗ 
gung der Reichshauptſtadt mit zuverläſſigen Zeiteintheilern auf. 
Eine Berliner Firma will nämlich auf Straßen und öffentlichen 
Plätzen der Stadt Anzeigeſäulen mit Uhren aufitellen und ſucht 
die Zuſtimmung des Magiſtrats nach. Die Unternehmer ſind bereit, 
ſolche Säulen auf denjenigen Stellen zu errichten, die der Magiſtrat 
bezeichnet, ſie wollen alſo nicht etwa die „Geſchäftsviertel“ bevorzugen. 
In ihrem Schreiben wird ausgeführt, daß es an öffentlichen Uhren 
in Berlin fehle. Die bisher bekannten beiden Syſteme zur Ueber 
tragung der eit auf alle öffentlichen Uhren der Stadt ſeien für" 
Berlin undurchführbar; die elektriſchen Uhren ſeien theurer und un⸗ 
zuverläſſig und das Syſtem der pneumatiſchen Uhren entſpreche nicht 
den örtlichen Verhältniſſen. Die ſchon mit vielerlei anderen An 
lagen belaſteten, jetzt erſt vorzüglich hergeſtellten Straßen werde man 
nicht von einer Privatgeſellſchaft wieder aufreißen laſſen, damit 
dieſe auch noch ihre Röhren hineinbette. Die Unternehmer wollen 
daher in Verbindung mit Anzeigeſäuen Thurwuhren auſſtellen; 
dieſe ſeien bewährt und ihre Aufſtellung bereite weder Schwierigfeiten, 
noch gefährde ſie ſtädtiſche oder private Intereſſen. Jeder Fachmann 
müſſe beſtätigen, daß gut gearbeitete Thurmuhren nur unweſent⸗ 
liche Abweichungen zeigten und den Anſprüchen des gewöhnlichen Ver⸗ 
kehrs vollkommen zu entſprechen vermochten. Die Zahl der erforderlichen. 
Uhren wird auf ungefähr 200 geſchät. Um ſich für die Kosten 
dieſer Anlage, welche ſie der Stadt unentgeltlich zu überlaſſen 
gedenken, zu entſchädigen, wollen die Unternehmer die Säulen, wo⸗ 
rauf die Uhren ſtehen, mit Annoncen bemalen laſſen. Auch dafür, 
meinen fie, liege Bedürfniß vor. Der örtliche Geſchäftsverkehr fer 
von der Benutzung der jetzigen Anſchlagſäulen nahezu ausgeſchloſſen, 
denn eine ſolche Säule, welche für 36 Plakate von einer beſtimmten 
Größe Raum haben, werde häufig von Theatern, Specialitätenbühnen, 
Concerten, Cireus, Panoramen, Reſtaurants, Vereinen dc. mit nahezu 
34 folder Plakate in Anſpruch genommen und laſſe kaum Plaß für 
geſchäftliche Anzeigen übrig ie. Die Unternehmer glauben mit ihren 
Säulen der großen Mehrheit, namentlich der kleineren Geſchäftswelt, 
Gelegenheit zu bieten, durch billige Reclame mit dem großen Publikum 
in Verkehr zu treten. Sie beantragen, daß man ihnen zunächſt zu 
einem Verſuch die Aufſtellung einer oder mehrerer folder Uhrſäulen 
geſtatte und Punkte dafür beſtimme. Der Berliner Magiſtrat wird, 
wie die „Voſſ. 31g.“ meldet, in einer feiner nähen Sitzungen über 
das Project berathen. 

Wir unſererſeits möchten glauben, daß unſere Bevölkerung ſchon 
ſehr zufrieden wäre, wenn man der Uhrencalamität in unſerer Stadt 
auf dem hier vorgeſchlagenen Wege abzuhelfen geneigt wäre! 


= Bom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch⸗Hartau trat am 6. d. M. der Provinzial-Ausihuß zu einer 
zweitägigen Sitzung zuſammen. Derſelben wohnte als Vertreter der 
königlichen Staatsregierung der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rah 
Dr. von Seydewitz bei. Ueber die in der Sitzung gepflogenen Ver⸗ 
handlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berichten: 

Die ſelbſtſtändige Bewilligung einer Subvention zur Ausbildung von 
Wieſenwärtern wurde unter Bezugnahme auf den Beſchluß Ri letzten 

evor eine 
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vorgenannten Zweck beim nächſten Provinziallandtage zu befürworten ift, 
herbeigeführt wird, ſoll erſt durch Vermittelung des ſchleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins feſtgeſtellt werden, welche Summe vom Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft ze. zu dieſem Zwecke bewilligt iſt. — Der 
Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit den Etats für die Verwaltung der 
hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt und für die Verwaltung des Lehrer⸗ und 
des Lehrerwittwen⸗Penſionsfonds pro 1. April 1886 bis dahin 1887 ein⸗ 
verſtanden und genehmigte die Berufung des Heilſcher und 0 Kilian, 
des Hilfslehrers Simon und der Lehrer Heilſcher und Geisler in 
Lehrerſtellen bei der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt. — Der Stadtgemeinde 
Sohrau OS. wurde für den Fall, daß ſie zur Verbreiterung der Ratibor⸗ 
Pleß'er Provinzial⸗Chauſſee in der Fluchtlinie der Schule in Sohrau 
außer der unentgeltlichen Abtretung des erforderlichen Terrains den a 
bruch des alten Kaplanei⸗Gebäudes auf eigene Koſten innerhalb 6 Monaten 
ausführt, hierzu eine Beihilfe von 2100 Mark bewilligt. — Ein Antrag 
des Kreis- Ausſchuſſes des Kreiſes Oels auf Gewährung einer beſon⸗ 
deren Beihilfe zu den Herſtellungskoſten des Anſchluſſes der Hunds⸗ 
feld⸗Groß⸗Weigelsdorfer Kreis⸗Cbauſſee an die Breslau⸗Wartenberger 
Provinzial⸗Chauſſee in Hundsfeld wurde abgelehnt. 5 Von den 
Berichte über die Verwendung der aus Provinzialfonds bewilligten 
Summen von 22920 Mark zur Ausführung von Uferſchutzbauten 
an der Oder oberhalb Ratibor wurde Kenntnig genommen und beſtimmt, { 
daß der nicht verausgabte Betrag von 133,56 M. dem Provinzial-Collecten⸗ 3 
fonds wieder zuzuführen iſt. — Zum Mitgliede des ein an ae u 
Breslau an Stelle des verſtordenen Landesälteſten von Rieben auf 
Tſchileſen wurde der Juſtizrath Koch zu Frankenſtein, und zum Ste 
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der Königliche Landrath von Alten zu Groß⸗Strehlitz gewählt. — Der 
Antrag des Kreiſes Rojenberg, auf nachträgliche Erhöhung des Barbie 
geldes für die — Ei oſenberg⸗Friedrichswille⸗Sternalitz mit Ab⸗ 
zweigung nad Stra 55 und Jamm⸗Voxoſchau wurde bei der drohenden 
Inſufficienz des Wegebauſonds und in Berückſichtigung des Umftandes, 
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daß die nachträgliche A eines Bauhilfsgeldes für die ſtärkere 

Steinbahnausführung dieſer Chauſſeen ſich als eine Beihilfe zu der vom 
Kreiſe übernommenen Unterhaltung der Chauſſeen darſtellt, abgelehnt. 
z Dem Verwaltungsrathe des deutſchen Samariter ⸗Ordensſtifts zu 
\ Grafchni wurde eine Beihilfe zu den Koſten des Neubaues eines 
Brüderhauſes zur Aufnahme von 80 fleglingen bewilligt. 
ö Auf Antrag des Amtsvorſtandes zu Pilgersdorf würden die Koſten für die 
5 ärztliche Unterſuchung eines Geiſteskranken aus Bratſch, Kreis Leobſchütz, 
auf Provinzialfonds übernommen. — Das Bauproject für die hier zu er⸗ 


bauende neue Hebammen⸗Lehranſtalt wurde in einigen Punkten abgeändert. 
— Für die Irkenanſtalt in Brieg wurde die Herſtellung eines Anbaues 
an das Küchengebäude ſowie die Beſchaffung eines zweiten Field'ſchen 
Keſſels ꝛc beſchloſſen. — Mit ſämmtlichen Dampfkeſſeln der Provinzial⸗ 
a Anſtalten ſoll dem Schleſiſchen Verein zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
A keſſeln auf Grund der Statuten des Vereins vom 8. März 1881 beigetreten 
werden; der Landeshauptmann wurde ermächtigt, Namens des Provinzial⸗ 
Verbandes von Schleſien die Beitrittserklärung zu vollziehen. — Die 
Unterhaltungskoſten für die in den Gemeindebezirken Benkowitz, Kamin, 
Odrau und Ellguth⸗Tworkau ausgeführten Oderufer⸗Schutzbauten find für 
das laufende Jahr auf Provinzialfonds übernommen worden. — Die 
Lehrer Kaboth und Wicher wurden als Lehrer an der Zwangserziehungs⸗ 
Anſtalt zu Lublinitz angeſtellt. — Die Abgaben pro 1886 zur Beſtreitung 
der im Vorjahre geleiſteten Viehſeuchen⸗Entſchädigungen, der davon berech⸗ 
neten Zinſen und der Verwaltungskoſten ſollen vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung des Herrn Ober-Präſidenten nach der aufgeſtellten Repar⸗ 
tition auf die Kreiſe der Provinz zur. Ausſchreibung gelangen. — 
Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit dem Kreisausſchuſſe 
a des Kreiſes Striegau über die Verwaltung und Unterhaltung der im 
1 Kreiſe Striegau e kam Provinzialchauffeen; 2) mit der Kirchhofs⸗ 
Deputation zu Ober⸗Thomaswaldau über die Benutzung des Chauſſee⸗ 


rabens der Liegnitz⸗Görlitzer Provinzialchauſſee zur Entwäſſerung der auf 
= 725 Kirchbofe zu Thomaswaldau angelegten Drainage; 0 mit dem Ma⸗ 
giſtrat zu Landeshut über die Canaliſtrung des ſüdlichen Chauſſeegrabens 


der Hirſchberg⸗Landeshut⸗Waldenburger Provinzialchauſſee; 4) mit der 
Fer ürſtlich v. Pleß'ſchen Verwaltung der Fürſtenſteiner Gruben über die 
f erlegung einer Strecke der Waldenburg⸗Maltſcher Provinzialchauſſee; 
5) über den Ankauf des Pachtgutes Briegiſchdorf Nr. 2 für die Irren⸗ 
anftalt zu Brieg; 6) mit der Gas⸗Actiengeſellſchaft zu Berlin über die 
Anlage einer Gasrohrleitung von Hirſchberg nach Warmbrunn auf der 

irſchberg⸗Reichenberger und Reibnitz⸗Warmbrunner Chauſſee. — Der 
Saen d e nahm Kenntniß von den Ueberſichten über den jetzigen 

tand des Provinzial⸗Collectenfonds, des Landesmeliorationsfonds, ſeines 
Dispoſitionsfonds, des Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht und des 
Fonds zur Unterſtützung des Kreis⸗ und Gemeinde⸗Wegebaues, ferner 
von dem Jahresberichte über die Wirkſamkeit des Vereins für das Muſeum 
. —.— Alterthümer pro 1885, von den Abſchlüſſen der Rechnungen 


fonds, über den Provinzial⸗Collectenfonds, über den von Kottwitz⸗ 
chen Spinner⸗ und Weber⸗Unterſtützungsfonds, über den Hebammen⸗ 
onds, über den Fonds zur Beförderung der re pro 
alt. 1885, ſowie endlich von dem Jahresberichte des ſchleſiſchen Pro⸗ 
winzial : Vereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien pro 1885. — 
Für unvermeidliche Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen der Zwangs⸗ 
erziehungs⸗Anſtalten zu Goldſchmieden und Lublinitz wurde die Verant⸗ 
wortung übernommen. — Dem landwirthſchaftlichen Centralverein für 
k Schleſien wurden behufs Förderung der Obſteultur pro 1886 außer den 
bereits bewilligten 550 M. noch weitere 200 M. aus dem Landesmelio⸗ 
rationsfonds bewilligt, und zwar zur antheiligen Beſoldung des Lehr⸗ 
gärtner und als Beihilfe zur Errichtung der Obſtbaumanlage in Liegnitz. 
— An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und andere Verkehrsanla⸗ 

en ſowie an Zulagen zu ſolchen und Extrabeihilfen ſind bewilligt oder in 

usſicht geſtellt worden: der Gemeinde Czyprzanow, Kreis Ratibor, ein 
Bauhilfsgeld zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße; dem Kreiſe Oels eine Zu: 
lage für den Ausbau der Strecke vom Dorfe Döberle bis zum Vorwerk 
Gutwohne als Weg I. Ordnung im Chauſſeezuge II. Ordnung Oels⸗ 
Trebnitzer Kreisgrenze und eine Zulage für die Herſtellung von Pflaſte⸗ 
zungen als Wege J. Ordnung im vorgenannten Chauſſeezuge II. Ordnung 
Oels⸗Stronn zu dem bereits zugeſicherten Bauhilfsgelde; der Stadt Rati⸗ 
bor ein Bauhilfsgeld für die Pflaſterung der Wilhelmsſtraße und Boll⸗ 
werkſtaße als Wege II. Ordnung; der Gemeinde Janowitz, Kreis Ratibor, 
ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung der Dorfſtraße daſelbſt; dem Kreiſe 
Ohlau ein Bauhilfsgeld für den Ausbau der Straßen Roſenhain⸗Gün⸗ 
thersdorf und Mechnitz⸗Marienau, ferner eine Zulage für die Pflaſter⸗ 
ſtrecken und eine Extrabeihilfe für die größeren Brückenbauten; den Ge⸗ 
meinden Rengersdorf und Eckersdorf ſowie dem Dominium Tzſchocha, 
Kreis Lauban, ein Bauhilfsgeld für den Bau einer maſſiven gewölbten 
Brücke über den Queis bei Rengersdorf; dem Kreiſe Bunzlau ein Bau⸗ 
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Hilfsgeld zum Retabliſſementsbau der in feinem Bezirks gelege⸗ 
nen Strecke der ehemaligen Lauban⸗Kohlfurter Actien ⸗Chauſſee 
als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Lauban ein Bauhilfsgeld für 


den Ausbau der Wegeſtrecke von der Laubaner Stadtgrenze über 
Berthelsdorf und Thiemendorf bis zur Bunzlauer Kreisgrenze, eine 
Zulage für die zu pflaſternden Strecken und eine Extrabeihilfe für 
die Brücke in Thiemendorf; dem Grafen zu Solms auf Klitſchdorf ein 
Bauhilfägeld für den Ausbau des 1 von Klitſchdorf in der Richtung 
auf Tiefenfurth bis zur Siegersdorf⸗Schöndorfer Kreischauſſee als Weg 
zweiter Ordnung; dem Kreiſe Rothenburg eine Zulage zu dem Bauhilfs⸗ 
elde für die Dorfſtraße in Uhsmannsdorf, welche, im Zuge des Weges 
ahnhof Uhsmannsdorf⸗Lodenau gelegen, mit gepflaſterter Fahrbahn her⸗ 
eſtellt wird; dem Kreiſe Neuſtadt OS. für den Ausbau der Dorfſtraße 
in Leuber als Weg zweiter Ordnung ein Bauhilfsgeld und außerdem für 
die zu pflaſternde Strecke eine Zulage; der Stadt Liebenthal ein Bauhilfs⸗ 
geld für den Ausbau der Straße von der Stadt nach dem Bahnhof Lieben⸗ 
tal; dem Kreiſe 4 ein Bauhilfsgeld für den chauſſeemäßigen 
Ausbau der Dorfſtraße in Uſchütz; dem Kreiſe Grottkau ein Bauhilfsgeld 
für den Ausbau der Wegeſtrecke von Zindel nach Gührau; der Gemeinde 
Proskau, Kreis Oppeln, ein Bauhilfsgeld für den Ausbau ihrer Dorf⸗ 
Be der Stadt Krappitz ein Bauhilfsgeld von 58000 M. zum Bau einer 
eſten Brücke über die Oder unter der Vorausſetzung, daß der Staat zu 
dieſem Bau 60000 M. und die intereſſirten Kreiſe Neuſtadt, Oppeln und 
Groß ⸗Strehlitz je 10000 M. beitragen und die Stadt Krappitz 50 pCt. der 
aus dem Brückenzoll aufkommenden Einnahmen zu einem Brücken⸗ 
erneuerungsfonds anzuſammeln ſich verpflichtet; dem Kreiſe Oppeln ein 
Bauhilfsgeld für die Umwandlung der Wege dritter Ordnung Oppeln⸗ 
Groſchowitz und Poppelau⸗Oderdeich in ſolche zweiter und beziehungsweiſe 
eerſter Ordnung. 


1 K. V. Im Stadttheater ergötzte am Freitag Abend der an Verſchroben⸗ 

heiten und Uebertreibungen, aber auch an draſtiſchen Seenen reiche Moſer'ſche 
Schwank „Ultimo“ in Folge einer überaus flotten Darſtellung das 
Publikum höchlich. Da das luſtige Stück in früheren Jahren ſowohl im 
Llobe-, als auch im Stadttheater wohl an die fünfzig Mal aufgeführt wor⸗ 
den iſt, erübrigt ſich ein weiteres Eingehen auf daſſelbe. Unter den Dar⸗ 
ſtellern zeichneten ſich beſonders aus Herr Reſemann (Guſtav Richter) 
diurch außerordentliche Friſche des Spiels, Herr von Fiſcher (Commer⸗ 
Zzienrath Schlegel), Fräul. Jenke (Thereſe Schlegel), Frau Hermany⸗ 
Benedix (Frau Commerzienrath Schlegel); ferner wirkten verdienſtlich 
mit Herr Germann (Prof. Schlegel), Herr Rémond (Herr von Haas), 
Fräul. Bormann (Hedwig Schlegel), Herr Walther (Lange), Herr 
Thomas (Factotum Schönemann). Die Hauptbetheiligten wurden von 
dem ſehr animirten Publikum wiederholt hervorgerufen. 
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Kunſthandlung auch den Werner⸗Saal zur Verfügung geſtellt. 
Vi. Abänderung der Fahrpreis⸗Ermäßigung für Schüler. Das 
Betrieb e oſen der kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau bat an 
7 tadtſchulra 
Pr ae „Zufolge höherer Anordnung iſt in den bei der preußiſchen Staats⸗ 
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er den abgeſonderten Landarmenfonds, über den Landesmeliorations⸗ V 


h. Dr. Pfundtner ein Schreiben folgenden Inhalts] A 
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eiſenbahn⸗Verwaltung geltenden Beſtimmungen über die Gewährung von 
8 zu Schulfahrten inſofern eine Aenderung ein⸗ 
etreten, als die Beförderung von Schülergeſellſchaften in der III. Wagen⸗ 
laſſe zu den Sätzen der Militärbillets fernerhin nur bei einer Betheiligung 
von mindeſtens 10 Schülern zugelaſſen wird, während bisher eine Be⸗ 
theiligung von 10 Perſonen (einſchließlich der begleitenden Lehrer ꝛc.) 
zur Erlangung der fraglichen Ermäßigung ausreichte.“ 

A. Schulnachrichten. Bei den ſtädtiſchen Gymnaſien, Realgymnafien, 
höheren Bürgerſchulen, höheren Mädchenſchulen und Mädchen⸗Mittelſchulen 
endet das alte Schuljahr Mittwoch, den 14. d. Mts., während das neue 
Donnerstag, den 29. d. Mts., beginnt. Von den am Schluſſe des laufen⸗ 
den Schuljahres aus dieſen Schulen abgehenden Schülern wird pro April 
Schulgeld nicht erhoben. Dagegen haben die mit Beginn des neuen 
Schuljahres neu eintretenden Schüler das volle Schulgeld pro April zu 
entrichten; es iſt dies Bedingung der Aufnahme. — Bei den ſtädtiſchen 
Elementarſchulen umfaſſen die Oſterferien die Zeit vom 21. April bis 
2. Mai einſchließlich. Vom 1. April d. J. ab wird für die Benutzung der 
Schülerbibliotheken der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten (excl. der Mittel: 
ſchulen) ein Leſegeld von vierteljährlich 30 Pfg. erhoben. Frei von dieſer 
Zahlung bleiben nur die Freiſchüler bezw. Halbfreiſchüler; zu erſteren ge⸗ 
hören diejenigen Kinder, welche auf Grund des § 5 des Freiſchul⸗Regu⸗ 
lativs von der Schulgeldzahlung befreit ſind, nicht. — Von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerinnen an kath. Elementarſchulen ſcheiden mit Ablauf 
dieſes Monats aus Anlaß ihrer bevorſtehenden Verheirathung aus: 
Frl. Eugenie Abram (IX, 6) und Frl. Klara Engel (XXVI, 6). — Zur 

ewinnung neuer Lehrkräfte für kath. Mädchenſchulen fand am 5. d. Mts. 
in der kath. Elementar⸗Schule IX eine Lehrprobe mit 8 Candidatinnen 
ſtatt, die ſämmtlich befriedigten. Als Vertreter der Schuldeputation fun⸗ 
girten: Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Seminardirector Ziron, Vorſchul⸗ 
lehrer a. D. Sturm und Stadtſchul⸗Inſpector Dr. Handloß. — Am 
I. d. Ms. find hierſelbſt folgende evangeliſche Elementarſchullehrer in 
Dienſt getreten: Otto Boge aus Ohlau, Friedrich Driſchel aus Münſter⸗ 
berg, Otto Gigling aus Eiſemoſt, Louis Heumann aus Bunzlau, 
Julius Kuſche aus Loſſen, Wilhelm Menzel aus Ernsdorf, Guftav 
Pallaske aus Stoberau, Adolf Schmidt aus Saarau, Karl Wiesner 
aus Zerbau und Ernſt Woidſchützke aus Leſchwitz. — Die von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Neuregulirung der Lehrergehälter an den 
hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen auf der Grundlage eines Durch⸗ 
ſchnittsgehalts von 1875 Mark jährlich iſt ſeitens der Königlichen 
Regierung von Schulauſſichtswegen genehmigt worden. Hierbei 
hat Diele Behörde ihre Genugthuung über dieſen erfreu: 
lichen Fortſchritt des hieſigen Elementarſchulweſens aus⸗ 
edrückt. Dieſe Genehmigung hat es möglich gemacht, in einer den 
früheren wie neueſten Grundſätzen gleichmäßig genügenden Weiſe 9 Lehrern 
vom 1. Juli 1885 ab — 33 Lehrern vom 1. October 1885 ab und 14 
Lehrern vom 1. Januar 1886 ab je 150 M. Jahreszulage nachzugewähren. 
om 1. April d. J. ab beſtehen 428 Lehrerſtellen, von denen 42 à 2550 
Mark, je 43 à 2400 bezw. 2250, 2100, 1950, 1860, 1650, 1500, 1350 M. 
und 42 à 1200 M. bieten. Innerhalb dieſer Scala haben 198 Lehrer je 
150 M. und hat ein Lehrer 300 M. n Ein Viertel dieſer 
Zulagen kommt den beiden Elementarlehrer⸗Wittwenkaſſen zu Gute und 
erhält von der Geſammtſumme per 9600 Mark die evangeliſche 5850 
Mark, die katholiſche 3750 Mark. — Die Zahl der Lehrerinnenſtellen 
beträgt jetzt 147, das Durchſchnittsgehalt derſelben ſeit Jahresfriſt 1525 M. 
Bei denſelben iſt die Normalſcala noch nicht durchgeführt; dies iſt erſt 
ſucceſſive bei dem Abgang älterer Lehrerinnen und dem Zutritt neuer 
Stellen möglich. Die Ueberführung in dieſe Scala hat am 1. April c. 
drei Lehrerinnen eine Zulage von à 150 M., 13 Lehrerinnen eine ſolche 
von 50 M. und 17 je 25 M. Verbeſſerung eingebracht. 


e Jahresberichte der ſtädtiſchen Lehranſtalten in Breslau. 
Das unter Leitung des Directors Dr. J. Päch ſtehende Gymnaſium 
zu St. Eliſabeth wurde am 1. Februar d. J. von 677 Schülern be⸗ 
ſucht; hiervon entfielen 548 Phi evangel., 25 kathol., 1 Diſſident, 228 jüd.; 
508 einh. und 40 ausw.) auf die Gymnaſialklaſſen, und 129 (69 evangel., 
5 kathol., 55 jüd.; 124 einh. und 5 ausw.) auf die Vorſchulklaſſen. An 
der Anſtalt wirken außer dem Director zwei Profeſſoren, ſechs Ober⸗ 
lehrer, zehn ordentliche Lehrer, drei wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, drei Vorſchul⸗ 
lehrer und je ein Zeichen-, Geſang⸗ und jüd. Religionslehrer. Die Schul⸗ 
feierlichkeiten: öffentliche Prüfung und Entlaſſung der Abiturienten, finden am 
12., 13. und 14. April ftatt. — Das Realgymnaſium zum heiligen 
Geiſt wird vom Director Profeſſor Dr. Reimann geleitet. Außer dem⸗ 
ſelben ertheilen an der Anſtalt Unterricht: acht Oberlehrer, neun ordent⸗ 
liche Lehrer, drei Vorſchullehrer, je ein Zeichen, Geſang⸗, katz. Religions⸗ 
und techniſcher Lehrer. Die Gyninaſialklaſſen wurden am 1. Februar d. J. 
von 400 (300 evang., 65 kath., 35 jüd.; 329 einh., 61 ausw. und 10 Ausl.), 
die Vorſchulklaſſen von 116 (91 evang., 21 kath., 1 diſſ., 3 jüd.; 107 ein). 
und 9 ausw.) zuſammen von 521 Schülern beſucht. Die öffentliche Prü⸗ 
fung findet am 13. April c. ſtatt. — Die öffentlichen Prüfungen an der 
evangeliſchen höheren Bürgerſchule I finden am 13. April c. ſtatt. 
Außer dem Rector Dr. Carſtädt wirken an der Anſtalt drei Oberlehrer, 
elf ordentliche Lehrer, ein techniſcher und ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 
Die Schule wurde insgeſammt von 558 Schülern (400 evang., 4 kath., 
154 jüd.; 543 einh., 13 ausw., 2 Ausl.) beſucht. 

= Die diesjährigen Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlungen 
des 2. Bataillons: Reſerve Landwehr: Regiment (1. Breslau) Nr. 38 
finden wie folgt jtatt: 5. Compagnie: Auf der Friedrich Wilhelinswieſe 
im Bürgerwerder an dem Exercierhauſe am 15. April, Nachmittags 2 Uhr: 
Provinzial⸗Cavallerie Jahr gänge 1873 bis 1876; Nachmittags 3 Uhr: Pro⸗ 
vinzial⸗Cavallerie, Jahrgänge 1877 bis 1884; am 16. April, Nachmittags 
2 Uhr; Provinzial⸗Train, Jahrgänge 1573 bis 1877; am 16. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Provinzial⸗Train, Jahrgänge 1878 bis 1885; am 17. April, 
Nachmittags 2 Uhr: Krankenträger ſämmtlicher Jahrgänge; am 17. April, 
Nachmittags 3 Uhr: Unterärzte, Lazareth⸗Gehilſen, Krankenwärter, Geiſt⸗ 
liche, Militär⸗Bäcker, Fahnenſchmiede und Beſchlagſchmiede. — 6. Co m⸗ 
pagnie: Auf dem Hofe der Stadtgraben-Kaſerne am 15. April, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: die Mannſchaften der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie; Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: die Reſerviſten der Garde⸗Infanterie; am 16. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: ſämmtliche übrige Mannſchaften des Garde⸗Corps. — 
7. Compagnie: Auf der Friedrich Wilhelmswieſe im Bürgerwerder 
am 15. April, Nachmittags 2 Uhr: Provinzial⸗Jäger und Pharmazeuten; 
Nachmittags 3 Uhr: Provinzial⸗Pioniere; Eiſenbahn⸗Regiment und zur 
Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſene Mannſchaften; am 16. April, 
Nachmittags 2 Uhr: Oekonomie⸗Handwerker der Landwehr; Nachmittags 
3 Uhr: Oekonomie⸗Handwerker der Reſerve. 8. Compagnie: Auf der 
Jabra Wilhelmswieſe am 15. April, Nachmittags 2 Uhr: Feld⸗Artillerie, 
Jahrgänge 1884— 1878; Nachmittags 3 Uhr: Feld⸗Artillerie, Jahrgänge 
18771873; am 16. April, Nachmittags 3 Uhr: Fuß⸗Artillerie, Jahrgänge 
1884-1873; am 17, April, Nachmittags 3 Uhr: Marine, Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten, Arbeits⸗Soldaten, Jahrgänge 1884— 1573. 


* Der Breslauer Nadfahrer⸗Verein „Germania“ unternimmt 
während des Oſterfeſtes eine Ausfahrt in das Bober⸗Katzbachthal und in 
das Katzbachgebirge. Das Programm iſt folgendes: Sonnabend, 1 Uhr 
Nachmittags, Rendezvous in Paſchke's Reſtaurant, Zwingerplatz. Abfahrt 
um 2 Uhr über Neumarkt, Parchwitz nach Liegnitz. In Liegnitz beginnt 
der officielle Theil der Tour. Rendezvous Abends 7 Uhr in Hotel Rauten⸗ 
franz, Begrüßung der ſich anſchließenden fremden Gäſte. Abfahrt präciſe 
8 Uhr über Goldberg nach Neukirch a. d. Katzbach, woſelbſt übernachtet 
wird. Oſterſonntag: Beſuch des Bades Hermsdorf und des Willenberges. 
Abfahrt früh 9½ Uhr über Schönau nach Hirſchberg. Nachmittags 1 Uhr 
gemeinſchaftliche Tafel im „weißen Roß“. Nachmittags 3 Uhr Weiterfahrt 
nach Warmbrunn und Hermsdorf unt. Kynaſt. Beſteigung des Kynaſtes. 
Nachtquartier in Hermsdorf in „Tietze's Hotel“. Oſtermontag: Aufbruch, 
früh 6 Uhr, nach Hirſchberg und weiter über das Katzbachgebirge durch 
Bolkenhain, Hohenfriedeberg nach Freiburg. Abſchiedsſchoppen im „ſchwarzen 
Adler“. Nachmittags 5 Uhr Abfahrt nach Breslau. Gäſte ſind will⸗ 
kommen; dieſelben werden erſucht, ihre Adreſſe bei dem Vorſitzenden des 
Vereins, Herrn Richard Schäfer, oder im Clublocal, „Hentſchel's Brauerei“, 
abzugeben. 5 ; 

Zoologiſcher Garten. (in zahlreiches Arbeiterperſonal ift gegen: 
wärtig damit beſchäftigt, die durch den langen Winter unterbrochenen und 
verzögerten Arbeiten an Wegebeſſerung, Vergrößerung des Concertplatzes, 
Bepflanzung deſſelben und des Hirſchparkes mit Bäumen fortzuführen, die 
Anlagen zu bearbeiten und die Spuren des Hochwaſſers, welches große 
Flächen des weſtlichen Theiles des Gartens üderſchwemmt hatte und das 
jetzt noch nicht ganz abgelaufen iſt, möglichſt zu beſeitigen. Der erweiterte 
Concertplatz wird nach ſeiner Fertigſtellung 4000-50 Perſonen an den 
aufgeſtellten Tiſchen Platz bieten, jo daß vorläufig dem Raumbedürfniſſe 

enügt ſein wird, zumal da die Vermehrung der Zahl der Concerte einer 
übergroßen Fülle an Concerttagen, trotz der geſteigerten Betheiligung am 
bonnement, einigermaßen vorbeugen dürfte. In den letzten Wochen find 
geboren: ein Javaner Affe und ein Steinbock (Halbblut). Die vier 
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jungen, acht Wochen alten Löwen, ſämmtlich männlich, gedeihen, geſäugt 
von der bewährten Neufundländerhündin, die ſchon den vorigen Wurf auf⸗ 
gezogen hat, aufs Beſte. Die vier Jungen des vorigen Wurf „welche acht 
Monate alt waren, find kürzlich zum Verkauf gelangt. — Neu angekauft 
find: ein weiblicher Biſon, zwei Jahre alt, vier Murmelthiere, ein Aas⸗ 
hen; ein virginiſcher Uhu, ein Schmarotzermilan, ein Schreiadler. — Ge⸗ 
chenkt wurden: zwei Affen von Herrn Hippauf hier, ein Paar Wildſchweine 
von Herrn Gotthard von Wallenberg⸗Pachaly hier, ein Paar japaneſiſche 
Gänfe von Frau Bollmann, ein Auerhahn von Sr. Durchlaucht dem 
Erbprinzen zu Hohenlohe auf Slawentzitz, ein Wolf von Herrn Freiherrn 
von Franſche⸗Roſeneck in Belmsdorf, ein Rehbock von Herrn Gartzki hier, 
zwei Affen von Frau von Wolff hier, eine Touloufer Gans von Herrn 
Zimmermeiſter Jeglinski hier, ein Axolotl von Herrn Hedrich hier und 
11 Störche vom Herrn Photographen Anſchütz in Poln.⸗Liſſa. Für den 

ongt Juni iſt eine Schauſtellung eines afrikaniſchen Volksſtammes in 
Ausſicht . bestell. Für morgen, Sonntag, iſt der Eintrittspreis auf 30 
und 10 Pf. geſtellt. 

—d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am Mittwoch, den 14. d. M., im Hotel „König von Ungarn“ 
auf der Biſchofsſtraße ſeine Generalverſammlung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht außer Mittheilungen, Erſtaltung des Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
berichts, Wahl von Vorſtandsmitgliedern, Berathung über Bezirksangelegen⸗ 
heiten und Fragekaſten ein Vortrag des Juſtizraths Zenker „über die 
Währungsfrage“. 

—d. Allgemeiner evangeliſch⸗proteſtantiſcher Miſſionsverein. 
Der im November v. J. gegründete Breslauer Localverein, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl in recht erfreulicher Weiſe gewachſen iſt, gedenkt ſeine letzte 
Miſſionsſtunde für das vergangene Winterhalbjahr am Sonntag, den 
11. d. M., Nachmittags 6 Uhr, im Anſchluß an die Abendpredigt in der 
Bernhardinkirche abzuhalten. Den Vortrag hat Senior Decke über⸗ 
nommen. Im bevorſtehenden Sommer ſollen die Miſſionsſtunden aus⸗ 
fallen; dafür aber ſoll in anderer Weiſe das Intereſſe der Gemeinde und 
beſonders der Vereinsmitglieder für die Miſſionsſache rege erhalten werden. 

p. Bäckergeſellen⸗ Verbandstag in Breslau. Dem allgemeinen 
Verband der deutſchen Bäckergeſellen gehört auch ein großer Theil der 
Breslauer Berufsgenoſſen an. Der hieſige Unterverband bat nun, um 
den Bäckergehilfen in den ſchleſiſchen Provinzialſtädten Gelegenheit zu 
geben, dem Bunde ſich anzuschließen, einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
mitgetheilt wird, daß am 15. Juni, den 3. Pfingſtfeiertag, Vormittags 
10 Uhr, in Breslau ein ſchleſiſcher Verbandstag ſtattfindet. Auf 
der Tagesordnung ſteht: 1) Prüfung der Delegirten⸗Mandate, 2) Vor⸗ 
leſung der Verbands⸗Statuten, 3) Debatte. Die Delegirten haben ſich 
bis ſpäteſtens den 10. Juni beim Breslauer Verbandsvorſitzenden 
F. e anzumelden, von dem auch alle Anfragen beantwortet 
werden. f 

g Fiſchſchonzeit. Die Frühjahrsſchonzeit beginnt mit dem 
heutigen Tage, mit dem 10. April, und endet mit 8 9. Juni. Die 
wöchentliche Schonzeit dauert von Sonnenuntergang am Sonnabend bis 
zum Sonnenuntergang am Sonntag Während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit ift jede Art des Fiſchfanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern bei 
Strafe verboten. Die Buhnenmeiſter, ſowie die Stromaufſeher haben 
gleich den Polizeibeamten auf die Beobachtung dieſer Maßxregel zu halten. 
Gleichzeitig werden die Angler darauf hingewieſen, daß fie die Buhnen, 
dürf und Deckwerke nicht betreten, ſondern nur vom Kahne aus angeln 

ürfen. 

be Vom Lätare⸗Markt. Der heute ſchließende Lätare⸗Markt 
eröffnete am Montag in leichteren Gewebeſtoffen aus den ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgsdiſtricten ziemlich lebhaft. Aus der Provinz Poſen und aus Ober⸗ 
ſchleſien waren Käufer am zahlreichſten erſchienen. Parchente und Woll⸗ 
ren ‚fanden geringeren Abſat Ziemlich lebhaft war die Nachfrage nach 

trohhüten, welcher Artikel von ſächſiſchen Fabrikanten in anſehnlichen 
Quontitäten zu Markte gebracht war. Glas⸗, Porzellan⸗, Topf, Böttcher⸗, 
Seiler⸗ und Korbwaaren fanden zumeiſt nur im Einzelkauf Abſatz. Der 
Detail⸗Markt war am erſten Markttage von ländlichen Käufern Kanlih 
ſtark beſucht. Käufer aus Ruſſiſch⸗Polen, welche ſich früher zu den Engros⸗ 
Märkten zahlreich einzufinden pflegten, vermißte man diesmal faſt gänz⸗ 
lich. Die Urſachen hierfür find in der verſchärften Grenzcontrole und der 
Erhöhung der Zollſätze für Einfuhrartikel nach Rußland zu ſuchen. Auch 
wirkt die immer mehr an Umfang er Baumwollinduſtrie in Ruſſiſch⸗ 
Polen hemmend auf die Abſchlüſſe dortiger Kaufleute mit ſchleſiſchen 
Fabrikanten. 

+ Unterfchlagung. Am 9. April, Vormittags 10%, Uhr, ſchickte ein 
auf der Albrechtsſtraße wohnender Hotelier feinen 17jährigen Laufburſchen 
Adolf Runge nach dem Hauptpoſtamt, damit er dort die Summe von 
157 Mark 50 Pf. einzahle. Als der Burſche nach Verlauf von einigen 
Stunden nicht zurückgekehrt war, ließ der Hotelier Nachforſchungen nach 
ihm anſtellen. Hierbei ergab ſich, daß die genannte Summe auf dem 
Hauptpoſtamt nicht eingezahlt war, der junge Menſch hatte alſo mit dem 
Gelde das Weite geſucht. Runge iſt von kleiner unterſetzter Statur, hat 
ſchwarzes Haar, dunklen Teint und eine gebogene Naſe. Bekleidet war 
at einem dunklen Tuchanzuge und trug einen niedrigen ſchwarzen 

ilzhut. i 

+ Einbruch. Einem in dem Grundſtück Junkernſtraße 4 und Schloß⸗ 
ohle Nr. 9 wohnenden Reſtaurateur find am 9. c. 1 mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln geöffneten Wohnung ein Pappkäſtchen mit 500 Mark, 
ein Sammt⸗Etui mit goldener Damen⸗Cylinderuhr und kurzer klein⸗ 
gliedriger Kette mit Quaſten, eine ſilberne Remontoiruhr mit kurzer gol⸗ 
dener ſtarkgliedriger Panzerkette, ein goldener Siegelring mit A. B. gra⸗ 
virter Platte, ein goldener Ring mit gelbem Stein, ein kleiner goldener 
Reifring mit 5 Granaten, ein Paar goldene Ohrringe, ein ſilberner Reif⸗ 
ring, und eine goldene kleingliedrige Kinderhalskette mit unechtem Me⸗ 
daillon geſtohlen worden. Der That verdächtig erſcheinen 2 unbekannte 
anſtändig gekleidete Männer im Alter von 20 und 28 Jahren, welche 
Nachmittags 4 Uhr an der Wohnung geklingelt und bei der Hausfrau 
Erkundigungen nach einem dort angebli wohnenden Herrn eingezogen haben. 

— Unglücksfälle. Die in einer hieſigen Baumwollenſpinnerei be⸗ 
1 unverehelichte 20 jährige Arbeiterin Pauline Strehler aus 
Klein⸗Tſchanſch (Kreis Breslau), wurde am 8. d. M. in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit von einem Rade der in Bewegung geſetzten Maſchine er⸗ 
faßt, wodurch ihr von den Speichen deſſelben eine ſehr erhebliche tiefe 
Wunde am rechten Handgelenk . wurde. Das verletzte Mädchen 
wurde in die Krankenſtation der D akoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien geſchafft. 
— An demſelben Tage, Nachmittags 5 Übr, trat der 16 Jahre alte Stein: 
druckerlehrling Franz Roſenberger von der Trinitatisftraße in einer 
hieſigen Luxuspapierfabrik, als er vom oberen Tiſchbrette, welches an der 
Maſchine angebracht iſt, herabſteigen wollte, fehl, und gerieth mit dem 
rechten Unterarm zwiſchen Zahnſtange und Walze. R. erlitt hierbei eine 
ſehr bedeutende Quetſchung des erwähnten Gliedes, ſo daß ſeine Ueber⸗ 
führung in das Kloſter der barmherzigen Brüder bewerkſtelligt werden mußte. 


+ Selbſtmordverſuche. Am 9. d. Mts., 2 Uhr Nachmittags, ſprang 
der ſeit 6 Wochen obdachloſe Arbeiter Wilhelm G. von der Böſchung am 
Schlachtbofe in der Weißgerbergaſſe in den Oderſtrom, um ſich das Leben 
zu nehmen. Die Strömung riß den Lebensmüden bis zur Königsbrücke 
fort, wo er von Schiffern bemerkt wurde, welche ihn noch lehend mittelſt 
eines Handkahnes an's Ufer zogen. G. wurde in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital aufgenommen. — © Eine aufregende Scene ſpielte ſich geſtern 
Mittag im benachbarten Trebnitz ab. Ein junger Mann, welcher dort am 
Tage zuvor in das Hotel zum „goldenen Löwen“ eingekehrt war, ſah ſich, 
da ihm die Geldmittel ausgegangen waren, außer Stande, die Hotel⸗ 
rechnung zu begleichen. Als nun auch ein nach Breslau abgeſchicktes 
Telegramm, in welchem der Fremde um ſchleunige Ueberſendung einer 
Geldſumme bat, den gewünſchten Erfolg nicht hatte, ſuchte der junge Mann 
thörichterweiſe ſich e Unannehmlichkeiten durch eine heimliche Flucht 
zu entziehen. Dieſelbe wurde jedoch ſofort entdeckt und das geiammte 
Hotelperſonal eilte dem Flüchtling nach. Als die wilde Jagd bis in die 
Militſcher Straße gelangt war, zog der Verfolgte plötzlich einen Revolver 
aus ſeiner Taſche und feuerte Weise Schüſſe auf ſich ſelbſt ab. Hierbei 
verletzte er ſich in erheblicher Weiſe am Halſe und im Geſicht. Der her⸗ 
beigekommene Polizeiſergeant Döll entriß dem blutüberſtrömten jungen 
Manne den Revolver, in melchem noch ein Schuß ſteckte, und führte ihn 
nach dem Maltheſer⸗Krankenhaus, wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. 
Ju den Taſchen des 9 5 55 fand man ein Fläſchchen mit Chloroform. 

+ Vermißt wird ſeit dem 7. d. Mts. der 15%, Jahre alte Schüler 
der höheren katholiſchen Bürgerſchule Georg Weiß. Der Erwähnte iſt 
von großer; kräftiger Statur, hat rundes Geſicht, geſundes Ausſehen und 
dunkle Haare. Bei feinem Weggange von Haufe (Hummerei 27) war er 
mit einem dunkelbraunen Anzuge und braunem Winterüberzieher bekleidet 
und trug einen ſchwarzen runden Filzhut. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 9. dieſes Monats wurde in Oswitz 
im ſogenannten Oder⸗Vorlande der Leichnam einer unbekannten weiblichen 


— 


mit dem Bau eines vierten ai — G. 


Perſon von dem Strome ans Ufer geſchwemmt Die Entjeelte war be⸗ 
reits ſo in Verweſung übergegangen, daß eine Perſonalbeſchreibung nicht 
emacht werden kann. Bekleidet war dieſelbe mit grauem Mixes⸗Luſtre⸗ 
leide, einer mit Perlmuttknöpfen beſetzten Taille von demſelben Stoffe 
und einem weißleinenen mit „S. K. 8“ gezeichneten Hemde. In ihren 
Ohrläppchen befanden ſich vergoldete Ohrringe. Alle diejenigen Perſonen, 
welche über die Unbekannte Mittheilungen machen können, werden auf⸗ 
gefordert, ſi im Bureau Nr. 5 des Poltzeipräftbdiums zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde bei der Militär⸗ 
geſtellung im Casper te'ſchen Locale auf der Matthiasſtraße einem Sg: 
geſellen aus ſeinen Kleidungsſtücken ein Portemonnaie mit 4 M. lt; 
einem Kunſtgärtnergehilfen aus dem Neuſtädter Kreiſe auf dem hieſigen 
Centralbahnhofe ein Packet mit Wäſche, Kleidungsſtücken und Eßwaaren; 
einem praktiſchen Arzt auf dem Matthiasplatze aus ſeinen Wohnungs⸗ 
Träumen ein Oberbett und Kopfkiſſen mit rothen Ueberzügen, ein Kinder⸗ 
bett mit blauem Ueberzuge, und ein Kinderunterbett mit roth und weiß⸗ 
carrirtem Ueberzuge, einem Kürſchnermeiſter von der Gräbſchenerſtraße 
ein Beutel mit 150 M. Inbalt; einem Stellmachergeſellen aus Ober⸗ 

chleſien, welcher auf der Wanderſchaft begriffen iſt; hierorts in einem 

chanklocal feine Reiſetaſche mit Kleidungsſtücken, Wäſche und diverſen 
Handwerkszeugen; einem Reſtaurateur aus ſeinem Gartenetabliſſement auf 
der Vorwerksſtraße 7 Stück eiſerne Gartenſtühle. f bhanden ge: 
kommen iſt einem Fräulein von der Schmiedebrücke ein u Porte⸗ 
monnaie mit 4 M. Inhalt; einem Stadtzolleinnehmer von der Hirſchgaſſe 
ein 50⸗Markſchein. Gefunden wurde ein R mit Metall⸗ 
griff, ein Paar braune Glacéehandſchuhe. Auf — zönigsſtraße wurde 
ein lebendes Rebhuhn eingefangen und dann dem biefigen Zoologiſchen 
Garten übergeben. 


* Landeshut, 8. April. 


isieienbeube] Wie das „Stadtblatt“ 
mittheilt, iſt die Wieſenbaude a von der Rieſenbaude entfernt) 
in andere Hände übergegengen. Der G erige Beſitzer, Hering, hat die⸗ 
jelte an den Gaftwirtb Ban aus Groß Aupa verkauft und dafür die 
Schnurrbartsbaude (bei Krummbübel) erworben, die er in ein Logirhaus 


umwandeln wird. l ISkabtrtrorhucr. 

h. Laubau, 10. April. (Stadtverordnetenſitzung. — Jubi⸗ 
Jäum.] In der geſtrigen re} der Stadtverordneten beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des x 1 der Kämmereikaſſe die Befugniß zu 
ertheilen, fo . 87 der Sin 5 ei der Reichsbank wen ger als 5 nee 
beträgt, zum Reichs ban — 5 fuß Lombardgeſchäfte mit der Sparkaſſe zu 
machen, jedoch nicht d 6 Procent. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
bewilligte die 1 185 is auf Weiteres 75 M, monatlich zur Remu⸗ 
nerirung eines 8 In für einen erkrankten Lehrer an ber hieſigen 
Jun chule. — Die hieſige Steinberg⸗Schützen⸗Geſellſchaft feiert im 

aufe 
Beſtehens. 


. Sprottan, 10. April. [Communales.] Soeben iſt der Bericht 
rd ng der Stadt Sprottau für das Ftatsjahr 1884/85 ver: 
en . en. Laut dieſes Berichtes ſind im genannten Jahre 
bauten it i angezogen, 70 Familien weggezogen. Trotz einiger Neu: 

a ie immer noch ein Mangel an Mittel: ohnungen (im Mieths⸗ 
4332 Me 180-400 Mark) fühlbar. Der ſtädtiſche Forſt umfaßt 

— Hektar, wovon 6789,176 Hektar Holzboden und 164,454 Hektar 
Be nelaven find. Der geſammte Holzeinſchlag betrug vom 1. April 1884 
N bol September 1884: 3810,28 Feſtmeter, und zwar: 313,61 Feſtmeter 
1 5 230 2292,50 Feſtmeter Brennholz⸗Derbholz, 973,77 Feſtmeter Reiſer⸗ 
75 3 0,40 Feſtmeter Stockholz. Der 00 dem Forſte betrug 
1 M., die Ausgabe für denſelben 24 375,75 M. Zur 

N bis ult. September 1884: 72,66 Hektar und Eichen 
0,27 Hektar, Nadelholz 72,39 Hektar. Die Koſten für Forſteulturen be⸗ 
trugen 3805 M. — Das Bürger⸗Hoſpital beanſpruchte an Verpflegungs⸗ 
koſten 918 M. An Le atzinſen wurden 300 M. an bedürftige Arme ver⸗ 
theilt und aus den Ueberſchüſſen des Hoſpital⸗Vermögens 3233 M. zur 
Armenkaſſe hinüber genommen. Die Unterſtützung der Stadtarmen be⸗ 
anſpruchte 7730 M., die Unterhaltung des Armenhauſes 5504 M. — Der 
Privat⸗Armenverein zahlte an Unterſtützungen 914 M. Zu den Kreis⸗ 
Communal-Bebürfrifien pro 1884/85 hatte die Stadt⸗Commune beizu- 
tragen 10588 M., zur Deckung der Koften des Landarmenweſens und zu 
den Provinzialabgaben 2569 M. Die Kämmereiſchulden betrugen Ende 
März 1884: 908 630 M., Ende März 1885: 889 230 M. Dieſelben be⸗ 
ſtehen in Stadtobligationen zu 4 pet. verzinslich 177 230 M., in einem 
Darlehen aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe 209 800 M., in einem Darlehen 
aus der Reichshauptkaſſe 502 200 M., letztere Anleihen find mit 4% pCt. 
zu verzinſen. 


Schweidnitz, 9. April. [Wahlbeſtätigung. — Wahl eines 
utirten zum Kreistage. — Staats i r Die Wahl des 
Stadtverordneten Particulier Kaatz zum desen n tadtrath für die 
eitdauer bis zum 31. December 1888, bis zu welchem Termin die Erſatz⸗ 
wahl von den Stadtverordneten vollzogen war, iſt ſeitens der königlichen 
Regierung zu Breslau beſtätigt worden. — Bei der in 9er ne 
Sißung des Magiſtrats und der Stadtverordneten vollzogenen Wahl eines 


ul 


Kreistags⸗Deputirten an Stelle des verſtorbenen Stadtrath Dahleke ift 500 


Der Apothekenbeſitzer Weber gewählt worden. — Nach Aufhebung des 
Kloſterſtiftes der Urſulinnerinnen, mit dem eine höhere und niedere Töchter: 
ſchule verbunden geweſen, hatte die Stadt im Jahre 1877 aus eigenen 
Mitteln eine Volksſchule für katholiſche Mädchen begründet und der evan⸗ 
geliſchen höheren Töchterſchule den Charakter einer Simultanſchule ge⸗ 
Er An letzterer wurde eine katholiſche Lehrerin angeſtellt. Den Zu: 

chuß von 1440 Mark, welcher in den erſten Jahren nach der Begründung 
der katholiſchen Mädchenſchulen ſeitens des Staates als Unterſtützung für 
die Erhaltung der Volksſchule gezahlt worden war, hat der Fiskus in den 
letzten Jahren für die Erhaltung der höheren Töchterſchule — 
Nach 4003 Mittheilung, welche der Cultusminiſter dem Magiſtrat hat zu: 
geben 1° ſen, wird dieſer Zuſchuß auch in den nächſten zwei Jahren gezahlt 
werden. 


»Umſchau in der Provinz. A Brieg: Aus der Königin⸗ 
15 a : gin⸗ 
Aug bis 20ſübrige Achte dieſem Jahre ein Benefiz von 75 M. an 
zwei rwundungen geftorb er im Kriege gefallener oder an den Folgen 
von Ve vergeben. Liber Unteroffiziere reſp. Soldaten des VI. Armee⸗ 
Corps zu . Stadiverordn as Das „Stadtbl.“ ſchreibt: „In der letzten 
Sigung % ———— zn m. tft beſchloſſen worden, die 
Höhe de uf 120 pCt. ber 8 La owie der Kreis⸗ und Provinzialabgaben pro 
1856/87 — — —— ſollen Kran und claſſificirten Einkommenſteuer 
feſt altenet und 80 pet, als Krels⸗ 128 7 werden 40 pCt. als Com⸗ 
Zuunc jahr hat die Steuerkraft el ene ee Gegen 
23 Am 22. April er. wird e Meine Erhöhung erfahren.” — 
5. Juli 1846 dere hundertjährige Geburtstag 
des we "gefeiert eden. Hirſchberlides Oberbürgermeiſters 
— — begebt demnächst die Feier en RE 
jährigen Jubiläums. In Verbindung en deer Fler ide 
ein 3 9 e ee Riefengebir 8 = Turngaues 
Halt. N - * Reichenbacher M — ga elbſthilfe hat, 
wie hieſig er melden, f ar 37 erverein gethan. 
Derſelbe hat drei Wohnhäuſer im Werthe von 37 000 A errichtet und 
1 x e die [£8: 
imme“ mittheilt, wurde in der Schwurgerichts⸗ Sitzung en 
em Betriebseiſenbahn⸗Inſpector S. aus Ratibor eine empfindliche Geld⸗ 
ſtrafe zudictirt. Derſelbe war als Sadverftändiger, Dotgelaben worden 
Ff ang re ehem wer hal C. Abs gehe Fe 
ragung der Koſten ve 8 
om ſchlechten —.— — in der Eiſenbranche, von der unſere Stabi 
größtentheils abhängt, dcn, auch in dieſem Jahre der Zuzug nicht aus⸗ 
aubleiben. „Die ürſache davon ißt in der Inbekriebſetzung der feltophas⸗ 
run g welche * . 2 . 55 1 15 5 er 
Auto err Regierungsr raunſchw 
sueralbenolmäßhtigte des Grafen en Hendel von onnersmard) mu fein 
neues 8 8 angetreten und am Mittwoch die hieſigen Gruben und 


Werke beſichtigt 


uf, 
ihn Del 2 krausſagen befand 


ft 
fie Leun innerhalb der lezten fünf Jahre öfters an den⸗ 


des bevorſtehenden Sommers das Jubiläum ihres hundertjährigen 


eucultur ge⸗ ge 


enigen Orten, welche er der Jahrmärkte wegen beſuchte oder auch auf der 
eiſe im Eiſenbahnwaggon beim Hazardſpielen bemerkt; Levy habe immer 
Karten bei ſich geführt; in den meiſten Fällen ſei er Bankhalter geweſen 
und habe faſt ohne Ausnahme gewonnen. — Nachdem Levy ſeine Strafe 
längſt abgebüßt hatte, ging im April 1884 bei der kgl. Staatsanwaltſchaft 
eine gegen die Eu Altmann gerichtete Denunciation ein, in welcher be⸗ 
hauptet wurde, Frau Altmann habe in der Sache Levy einen wiſſentlichen 
Meineid geleiſtet. Dieſe Denunciation trug die Unterſchrift des geſchiedenen 
3 7 5 der Altmann. In dem gegen Frau Altmann angeſtellten Er⸗ 
mittelungsverfahren haben ſich keinerlei Beweiſe dafür gefunden, daß die⸗ 
ſelbe thatſächlich einen Meineid geleiſtet hat; im Gegentheil, es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ſeiner Zeit der Denunciant, Handelsmann Raphael Altmann, 
vor der Polizei hinſichtlich des Leyy ganz genau dieſelben Ausſagen ge⸗ 
macht hatte, wie ſeine Ehefrau. Nur wegen dieſer wörtlichen Ueberein⸗ 
ſtimmung war im Hauptverhandlungstermin ſeine eidliche Vernehmung 
nicht eh für nothwendig erachtet und demgemäß auf dieſelbe verzichtet 
worden. Nach Einſtellung des Verfahrens gegen Frau Altmann wurde aus 
dem Inhalt der Denunciationsſchrift heraus gegen den Handelsmann Altmann 
die Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben und derſelbe auch 
ſeitens der Strafkammer zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt, 
der Frau Altmann außerdem das Recht zuerkannt, den Tenor des Urtheils 
auf Koſten ihres verurtheilten Ehemannes zu veröffentlichen — Damit 
war die Sache atzer noch nicht erledigt, ſondern es ging die Staats⸗ 
anwaltſchaft nunmehr gegen den eigentlichen Verfaſſer der Denunciations⸗ 
ſchrift, den Privatſeeretär Otto Fiſcher vor. Es hatte ſich nämlich durch 
eine bei der Polizei gemachte Anzeige und durch die Ausſage der Frau 
Altmann ergeben, daß Fiſcher ſowohl wie deſſen Bruder, der frühere 
Kreisausſchuß Secrekär des Kreiſes Leobſchütz, Adolf Fiſcher, und ihr 
eigener Ehemann den Verſuch gemacht hatten, unter Hinweis auf die noch 
in ihren Händen befindliche Denunciationsſchrift ſie zur Hergabe von 150 
bis 300 Mark zu zwingen. Adolf Fiſcher, welcher übrigens mit einem 
bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium angeſtellten Secretär Aehnlichkeit be: 
ſitzt, hatte ſich der Frau Altmann als Criminalbeamter vorgeſtellt. Er 
ſei, jo lautete ſeine Angabe, amtlich mit der gegen fie eingereichten 
Denunciation beſchäftigt, er rathe ihr nunmehr wohlmeinend, ſie ſolle zum 
Zweck des Ausgleichs ihrem Ehemann 150 bis 300 Mark geben, dsmit 
dieſer die Denunciation zurückziehen und er (der Criminalbeamte) die 
Unterſuchung niederſchlagen könne. Frau Altmann machte ſofort von 
dieſem Vorkommniß bei dem Criminal⸗Commiſſarius Roll Anzeige. 
Dieſer ſtellte ihr zunächſt alle Beamte der Criminal⸗Abtheilung vor, 
als ſich aber der Geſuchte nicht unter denſelben befand, erhielten die Schutz⸗ 
leute Auftrag, auf den Pſeudo⸗Beamten zu fahnden. Dem Schutzmann 
Saß gelang es ſehr bald, in Adolf Fiſcher denjenigen zu ermitteln, welcher 
ſich der Frau Altmann als Criminalbeamter vorgeſtellt hatte. — Die ein⸗ 
eleitete Unterſuchung führte zur Anklage⸗Erhebung gegen die Gebrüder 
ſcher und Altmann. Die erſteren Beiden wurden der verſuchten Er⸗ 
preſſung, Altmann aber der Anſtiftung hierzu beſchuldigt. — In heutiger 
Verhandlung vor der Strafkammer I beſtritten die ſämmtlichen An⸗ 
eklagten ihre Schuld. Adolf Fiſcher insbeſondere ſuchte mit großem Wort⸗ 
ſchwall darzuthun, daß er nur aus Gefälligkeit gegen Altmann und gegen ſeinen 
Bruder die Sache in Güte habe beilegen wollen. Dem Otto Fiſcher ſoll Frau 
Altmann aus freiem Antriebe 50 M. geboten haben, wenn es ihm ge⸗ 
lingen würde, die Denunciationsſchrift zu unterdrücken. Altmann hin⸗ 
wiederum will lediglich verſucht haben, von ſeiner in guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen lebenden geſchiedenen Frau ein Darlehn in der Höhe von 
300 M. zu erhalten. Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte Herr 
Staatsanwalt von Neinbaben gegen Adolf Fiſcher eine Strafe von 
ein Jahr und ſechs Monaten Gefängniß, gegen Otto Fiſcher ein Jahr und 
egen Altmann gleichfalls ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß. Das 
Strafkammer⸗Collegium hielt bei Otto Fiſcher und Altmann die vor⸗ 
liegenden Beweismomente zur Verurtheilung für nicht ausreichend, hinſicht⸗ 
lich dieſer Beiden wurde deshalb auf i erkannt, dagegen 
wurde der frühere Kreis-Ausſchuß⸗Secretär Adolf Fiſcher in vollem Um⸗ 
fange der Anklage für ſchuldig befunden und mit Rückſicht auf ſeine Vor⸗ 
ſtrafen — beſtehend aus drei Monaten Geſängniß wegen Unterſchlagung 
und Untreue und je ein Monat und ſechs Wochen Gefängniß wegen Be⸗ 
trugs — zuſätzlich zu der letzten noch zu verbüßenden Betru strafe zu 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung hatte mehr 
als drei Stunden in Anſpruch genommen. 


A Brieg, 10. April. (Iſt Mauſcheln ein Hazardipiel?] Mit 
dieſer Frage beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung die hieſige Straf⸗ 
kammer. Die Gaſtwirthe Friedrich, Walleck und Hoffmann aus 
Strehlen hatten ſich nämlich wegen Kartenſpielens bezw. Duldung von 
Glücksſpielen vor der hieſigen Strafkammer des königl. Landgerichts zu 
verantworten. Die langwierige a ergab bezüglich der 
beiden Angeklagten Friedrich und Walleck, daß bei ihnen und mit ihrem 
Wiſſen in mindeſtens 5 Fällen „Luſtige 7“ „Meine Tante, Deine Tante“, 
„Gottes Segen bei Cohn“ geſpielt und große Summen (bis 400 Mark) 
geſetzt worden ſind. Bezüglich des Angeklagten Hoffmann ergab die Ver⸗ 
handlung, daß er und ſeine Gäſte bei 0,20 Mark Einſatz „ge⸗ 
mauſchelt“, ſowie nach Verlauf von 4 Stunden der eine Spieler, 
ein Buchhalter, den empfangenen Gehalts-Vorſchuß von 8 Mark 
dabei verſpielt hatte. Der Staatsanwalt beantragte gegen Friedrich 
Mark, gegen Walleck 300 und gegen Hoffmann 50 Mark, 
indem er ausführte, daß ſeitens der Staatsbehörde der Gelegenheit zur 
Entfachung der Leidenſchaften nicht hart genug entgegengetreten werden 
könne. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Blümner, beantragte gegen Hoff: 
mann Freiſprechung unter der Bezugnahme auf vorhandene Reichsgerichts⸗ 
Entſcheidungen, daß „Mauſcheln“ zu den Hazardſpielen nicht gehöre. Die 
Strafkammer entſchied nach nur Page Berathung, daß der Angeklagte 
Hoffmann freizuſprechen ſei, da das „Mauſcheln“ zu den Hazardſpielen 
nicht zu rechnen ſei, verurtheilte hingegen die beiden anderen Angeklagten 
zu je 50 M. ev. 10 Tagen Gefängniß. 


# Glatz, 8. April. [(Eine Rabenmutter vor Gericht.] Die 
verwittwete Arbeiterin Karoline Hoffmann geborene Brauner aus 
Reichenſtein, 45 Jahre alt und bereits mehrmals wegen Holzdiebſtahls 
und Widerſtandes mit zuſammen 14 Monaten Gefängniß vorbeſtraft, war 
angeklagt, am 4. und 7. September v. J. ihren 12 Jahre alten außer⸗ 
ehelichen Sohn, Paul Brauner, aus ſehr geringfügigen Veranlaſſungen 
voxſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben, und zwar mittels eines gefähr⸗ 
lichen Werkzeuges und in einer das Leben 1 N Weiſe. Nach der 
Zeugenausſage gab der Königl. Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Gott⸗ 
wald aus Frankenſtein ſein Gutachten dahin ab, daß der Knabe an 
Rippenfellentzündung und Gelenkrheumatismus gelitten und auch an dieſen 
Krankheiten geſtorben iſt; doch haben die erlittenen Mißhandlungen, beſonders 
aber das Zuſammendrücken der Kehle und die dadurch verurſachte heftige Er⸗ 
regung den Tod beſchleunigt. Wenn zeitig genug ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen und der Knabe 10 behandelt und gepflegt worden wäre, ſo hätte er 
am Leben erhalten werden können. In Anbetracht der beiſpielloſen Rohheit 
und Gewiſſenloſigkeit, mit welcher die leibliche Mutter ihr Kind behandelt 
und ſelbſt nach ſeinem Tode noch beſchimpft hat, beantragt der Staats⸗ 
anwalt 4 Jahre Gefängniß; der Gerichtshof dagegen erachtet den Tragriemen, 
mit dem die Angeklagte den Knaben geſchlagen hat, nicht für ein gefährliches 
Werkzeug, erkennt daher die Angeklagte nur der vorſätzlichen Körperverletzung 
mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilt fie demgemäß zu einer Gefängniß⸗ ſtrafe von drei Jahren. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in ale. 


Von den ſchlimmen Eigenſchaften, die man dem Monat April von 
Alters her zuſchreibt, hat er in dieſem Jahr, wenigſtens bis jetzt, nichts 


gezeigt. Sein Auftreten war ein durchweg frühlingsartiges, am wenigſten 


aber wetterwendiſches. — Die Sommerſaat iſt auf durchlaſſenden und 
namentlich drainirten Böden feit den erſten Tagen dieſes Monats bereits 
im vollen Gange, während auf tiefer liegenden Aeckern, bei weniger gün⸗ 
ſtigem Untergrunde, die Feldbeſtellung erſt gegen den 10. April ihren An⸗ 
{ang nehmen dürfte. Wir machen bezüglich der Sommerbeſtellun die 
andwirthe wiederholt auf den hohen Werth der Gemenge reſp. Miſchlings⸗ 
ſaaten aufmerkſam. Die Vortheile, welche letztere den Einzelſaaten reſp. 
den Reinſaaten gegenüber bieten, ſind ſehr bedeutende, und ſtützen ſich auf 
nachſtehende Eigenſchaften: Säet man die verſchiedenartigſten Pflanzen, 
3 tamineen und Papilionaceen ꝛc. miteinander, jo ſtehen auf gleicher 
Bodenfläche Pflanzen, die in ihren Organen und Bedürfniſſen vollkommen 
von einander abweichen. Die Leguminoſen z. B. enthalten mehr oder 
weniger breite, ſeitlich vom Stengel abitehende Phyllone, welche viel 
Sonnenlicht und Strahlen abſorbiren, und den Boden dadurch dicht 
beſchatten: dennoch bleiben aber zwiſchen den einzelnen Veräſtungen 
noch immer Lücken genug, welche den Gramineen genügend Platz 
für ihre Stengel bieten. Die Gräſer aber beſchatten das unter 
ihnen befindliche Terrain wenig, weil ihre Blätter in ſehr ſpitzem Winkel 
der Sonne zugeneigt find. — Auch die Bewurzelung der einzelnen Ge: 


wächſe iſt eine ganz verſchiedene; bei Miſchlingsſaaten find Tief⸗ und Flach⸗ 
wurzler vereinigt, beide Wurzelſyſteme beziehen aber ihre Nahrung aus 
verſchiedenen Bodenſchichten. Während die Getreidearten reſp. Gramineen 
nur befähigt ſind, ihren Unterhalt aus den in der Ackerkrume vorhandenen 
Vorräthen aufzunehmen, ſchließen die Leguminoſen vermöge ihrer kräftigen, 
tiefgehenden Pfahlwurzeln Mineralnahrung auf. 5 

Es leuchtet ein, daß durch dieſe Verſchiedenartigkeit des Wurzeltief⸗ 

bargen der Wurzelaus breitung und des Wurzelvermögens nebſt der Boden⸗ 

eſchattung nicht allein der Acker in ſeinen verſchiedenen Tiefen, ſondern 
auch die in den verſchiedenſten Stadien der Zerſetzung befindliche Nahrung 
zu einer hohen Ausnützung gelangt. Außerdem ſind die Anſprüche der 
Pflanzen verſchiedener Kategorien in Bezug auf die Nährſtoffe des Bodens 
ebenfalls ſehr verſchieden. Viele unter ihnen, z. B. die tiefwurzelnden 
Leguminoſen, beuten den Nährſtoffgehalt der Atmoſphäre im böchſten Grade 
aus, während die Flachwurzler denſelben zum größten Theil in der Acker⸗ 
krume vorfinden müſſen — und zwar in leicht löslicher Form, wenn fie 
ſich günſtig und raſch entwickeln ſollen. Demnach ift es ziemlich gewiß, 
daß höhere Durchſchnittserträge durch Gemengeſaaten, als durch reine 
Saaten erzielt werden, weil anzunehmen iſt, daß jeder Pflanzenart, inſofern 
ſich dieſelbe in relativ geringerer Pflanzenzahl im Gemenge vertreten 
findet, die nothwendige 5 in hinreichendem Maße geboten wird. 
Thieriſche oder pflanzliche Feinde der Futtergewächſe fügen den Gemenge⸗ 
ſaaten weit weniger erheblichen Schaden als den Reinſaaten zu, weil die 
einer beſtimmten Pflanzenſpecies nachtheiligen Feinde die anderen unbe⸗ 
rührt laſſen. Bei jeder Gemengeſaat ſind die Bodenverhältniſſe maßgebend, 
darum laſſen ſich auch keine allgemeine Regeln für die einzelnen Miſchun⸗ 
geu aufſtellen. — Die Winter aten bieten meiſt ſchon einen erfreulichen 
Anblick. Raps, überhaupt Winterölfrüchte haben innerhalb 10 Tagen, 
begünſtigt durch die warme, feuchte Witterung, bei froſtfreien Nächten ein 
ganz anderes Ausſehen bekommen, auf höher belegenen Flächen wird er 
bereits bearbeitet. — Weizen: und Roggenſaaten geben nichts nach, 
die Vegetation iſt eine durchaus kräftige und dürfte die Anwendung von 
Chiliſalpeter reſp. ſchwefelſauren Ammoniakſalzen nur dort nothwendig 
ſein, wo der Boden kraftlos und die Herbſtbeſtellung eine ſehr verſpätete 
war. Das Aufeggen der Winterſaaten dürfte dagegen wohl nirgends zu 
unterlaſſen ſein, da faſt auf allen Winterſchlägen (leichten Sandboden 
ausgenommen) Kruſtenbildung 5 iſt. — Sehr wenig verſprechend 
ſehen unſere Futterſchläge aus. ir hatten Gelegenheit, namentlich in 
der Strehlener, Nimptſcher, Reichenbacher und auch in der Schweidnitzer Gegend 
Rothklee⸗Aecker zu ſehen, die nicht eine Futterpflanze aufzuweiſen 
hatten, ſondern von den Mäuſen total zerwühlt und unterminirt waren, ſelbſt 
Wurzelreſte ſind in der Bodenkrume eine Seltenheit. Dieſes Jahr wird 
es in vielen Gegenden nan ſein, dem Boden ſo raſch wie möglich Futter ab⸗ 
zuringen. In jo manchen Kreiſen Schleſiens zieht man die Brenncampagne 
in die Länge, um die Schlempe nicht entbehren zu müſſen, trotzdem der 
Stärkemehlgehalt der Kartoffeln bereits feinen Minimalpunft erreicht hat 
und bei den niedrigen Spirituspreiſen der Producent knapp ſeine Aus⸗ 
lagen gedeckt ſieht. 
ff d ENTER ZEESTemE 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 10, April. 

2 Breslauer Börsenwoche. Die Börse beschäftigte sich in der ab- 
gelaufenen Woche hauptsächlich mit Laurahütte-Actien, die einen be- 
trächtlichen Cours-Rückgang erlitten, ohne dass eine besondere Ursache 
für diese pessimistische Auffassung ins Feld geführt werden konnte. 
Der Cours. setzte am Moutag zu 76 ein und war seitdem folgenden 
Schwankungen unterworfen: 75,10 - 74,50—74,10--74,25—71,35—72— 
71,65—71,75—71,60—72. Sonst hatte sich das Interesse der Börse 
auf wenige Papiere concentrirt. Die Hauptrolle fiel den russischen 
Werthen zu, die durchweg fest lagen. Nach der „Voss. Ztg.“ bedarf 
die Richtigkeit der Behauptung, dass die Ausführung der auf der Tages- 
ordnung stehenden Milliarden-Operationen und vor Allem die Con- 
vertirung russischer Anleihen mit einer ungünstigen Gestaltung der 
politischen Verhältnisse sich nicht vereinbaren lassen, keines Be- 
weises. Russland müsste, falls die bulgarische Frage die Veran- 
lassung zu einer ungünstigen Gestaltung der Verhältnisse würde, 
eine active Rolle spielen. Jede längere Vertagung der russischen 
Convertirung könnte einen um so grösseren Einfluss haben, 
weil sie, wenn sie durch politische Verhältnisse veranlasst würde, 
das Gelingen auch für spätere Zeiten in Frage stellen müsste. Das 
sind Eventualitäten, mit denen bei einer unbefaugenen Beurtheilung 
der Verhältnisse gerechnet werden muss. Das Interesse des russische 
Anleihen besitzenden Publikums ist übrigens nicht mit demjenigen der 
Specalation identisch. Die letztere würde bei einer Vertagung der 
Convertirungs-Operation wenigstens vorläufig eines Haussemotivs vor- 
lustig gehen, aber das Publikum im ungekürzten Genusse des jetzigen 
Zinssatzes bleiben. 1880er Russen eröffneten zum Course von 86.90 
und stiegen am Mittwoch bis 87,75. Am Donnerstag verursachte die 
Konstantinopeler Depesche, dass nach einer Meldung der „Agence Havas'* 
aus Sofia der Fürst von Bulgarien geneigt sei, sich dem internationalen 
Uebereinkommen zu fügen, eine weıtere Steigerung. Der Cours er- 
reichte an diesem Tage die Höhe von 88,15, um an der Sonnabendbörse 
wieder bis 37,75 zu weichen. Dieselbe Veranlassung lag für 1884er 
Russen vor, Der Cours schwankte zwischen 98,25—98,75—88,60 bis 
99,60—99,50—99,65— 99.25. 

Im Uebrigen verweisen wir auf die nachfolgende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit-Actien 477,50—482,50—481,50—482 —480,50—482 

bis 481 - 481,50—478. 

Ungarische Goldrente 83—82,90—83,85—83,75—84,10—83,75. 
Türken 14,65—15—14,85— 15,10 —14,85— 14,90. 
Russ. Orient-Anleihe II 62,25—62,10— 62,50 - 62,25. 


Vom Markt für Anlagewerihe. In der verflossenen Woche be- 
wegte sien das Geschäft in den engsten Grenzen. Fast auf keinem 
Gebiete sind grössere Veränderungen eingetreten. Das Geschäft zum 
Quartalstermin war recht schlecht zu nennen, trotzdem der Geldstand 
flüssiger wie je war. Ausländische Werthe machten je nach den politischen 
Nachrichten kleine Aenderungen durch, Tägl. Geld stellte sich auf 
2 pCt. Privatdiscont 21/,—2 pCt., je nach der Güte. Privatdiscont der 
Reichsbank 21/, pCt. 

—f— Soblesisoher Bankvereln. In der heutigen, unter Vorsitz des 
HerrnRittergutsbesitzers Hugo von Loebbecke abgehaltenen General- 
versammlung des Schlesischen Bankvereins, in welcher 22 Actionäre 
mit 86 Stimmen vertreten waren, nahm der Vorsitzende zunächst Be- 
zug auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht nebst Bilanz, von 
deren Verlesung Abstand genommen wurde. Die Generalversammlung 
genehmigte hierauf einstimmig und ohne Discussion die vorgelegte 
Bilanz und ertheilte in gleicher Weise Decharge. Demgemäss hat die 
Gewinn-Vertheilung in folgender Weise zu erfolgen: Auf Reservefonds- 
Conto I entfallen 54113 M., auf Reservefonds-Conto II 40000 M., die 
statutenmässige Tantieme der Geschüftsinbaber und des Aufsichtsraths 
beträgt 96 407 M., die Actionäre erhalten eine Dividende von 5 0% 
mit 90.000 M. und der Ueberrest von 29 756 M. gelangt als Vortrag auf 
neue Rechnung. Der Herr Vorsitzende theilte hierauf mit, dass die 
Auszahlung der Dividende von Montag, den 12. d. Mts., ab erfolgen 
werde. Zum Schluss brachte der Vorsitzende zur Kenntniss der Ver- 
sammlung, dass wegen Ablauf der Wahlperiode mit Jahresschluss aus 
dem Aufsichtsrathu die Herren Dr. Asch, Kaufmann Otto Beck und 
Stadtgerichtsrath a. D. Sommer ausscheiden. Die Generalversammlung 
wählte die ausscheidenden Herren per Acclamation und einstimmig auf 
eine fünfjährige Amtsperiode wieder. 

„ Gogolin-Goradzer Kalk-Aotien-Gesellschaft. Dem Geschäfts- 
bericht pro 1885 entnehmen wir: „Die anhaltende Bauthätigkeit im 
Jahre 1885 schaffte unseren Producten reichlichen Absatz, der sich 
nicht unerheblich gegen das Vorjahr steigerte. Wir versandten dv 
1885 an Kalk 1620907 Ctr., Asche 312368 Otr., Steinen 531054 Ctr,, 
pro 1884 an Kalk 1335 171 Ctr., Asche 319 326 Ctr., Steinen 412 030 Ctr., 
Plus 1885: Kalk 285736 Ctr., Steine 119 024 Ctr., Minus Asche 6958 Ctr. 
Diese bedeutenden Quantitäten konnten nur durch eine Erweiterung 
unseres Ofenbetriebes erreicht werden, indem wir die an unserer 
Schmalspurbahn für uns sehr günstig gelegenen 4 Vally Hedwig-Oefen 
von Herrn J, Reiss, Oppeln, erwarben und noch im Berichtsjahre im 
Betrieb brachten. Betreffs Ausnützung der an die eben erwähnten 
Oefen grenzenden umfangreichen Steinbrüche haben wir mit dem Be- 
sitzer derselben einen dauernden, vortheilhaften Steinförderungsvertrag 
geschlossen. — Unsere Schmalspurbahn, welche bereits eine Länge 
von eirca 7 Kilometern erreicht hat, ist durch Einführung neuer 
Geleise in zwei tiefe Steinbrüche abermals ausgebaut worden, wodurch 
es uns möglich wurde, die Brüche rationeller zu betreiben und 
die Förderkosten der gewonnenen Steine wesentlich zu verringern. — 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Molins ic 


Öberheinden, 


Conſirmations⸗ u. Schul⸗Anzüge für Knaben, dauerhafte Stoffe, 


Schlesischer Bank- Verein., 


Bilanz 
pro ultimo December 1885. 


Activa. 
ee, ð ͤ / y el ulek 1361 839 Mark 68 Pf. 
Dodo rer e ee Be ee 12 878 944 „ 08 „ 
Guthaben bei unseren Commanditen und Einlage bei Georg Fromberg & Co.. .... 4568006 „ 84 „ 
Wechsel- Bestände (Mark-Wechsel abzüglich Zinsen bis zur Verfallzeit, fremde Valuten 
STIER e e , na a nee a are De re RER 7 8s „ 0 
Eifecten-Bestände zum Course vom 31. December 1885 . „8508 945 „ AM 
eee ee eee eee Kae aaa Ainlare Ken ALTER ER 39 925 „ — „ 
Grundstück-Conto (Albrechtsstrasse 35/36) ᷑ ᷑ ſçPꝛꝛ;Pn— ll 300 000 „ — „ 
do. do. der Commanditen Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse 553000 „ — „ 
Fabrik- und Haus-Grundstücke Grünberg 750000 „ — „ 
Inventarium 7317 . NEE NE 6000 „ — „ 
30 868 993 Mark 53 Pf. 
Passiva. 
eres, P N rer ee Mirhne 18 000 000 Mark— Pf, 
Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnungng .. 6 007 278 „ 38 „ 
Conto- Corrent-Creditoren (Rechnungsbücher ))) nenn 2435877 „ 30 „ 
d ð ᷣy ñßßßß ãñðᷣ ß ̃᷑ RE ̃ ̃ͤᷣͤ ER FR 2341000 „ — „ \ 
TEST ee Dre ee ¾ . RR ee 56281 „ 74 „ iN 
ends onto . FFP „ 33 10 
Reservefonds-Conto II. „%%% V Ds EEE ET 1040000 „ — „ nne 
Noch uneingelöste Coupons unserer AntheilW gg.... 3B3 4587 „ẽ — „ Mm 11 
r ar ERST A Per 90000 „ — „ d 
een de ee ee Fe Nee ehe rate Te Lelkinen 29 756 „ 20 „ 5 v eien 


30 868 993 Mark 53 Pf. 


——— — 
Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts-Vertrages machen wir hierdurch bekannt, dass durch 
Beschluss der heutigen General-Versammlung die Bilanz pro 1885 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 5 pro Cent genehmigt worden ist. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern-Verzeichniss zu begleitenden 
Abschlags- und Superdividenden-Scheine Nr. 17 und Nr. 18 


hier an unserer Couponskasse, 


vom 12. d. Mts. in den Vormittagsstunden, undivom 12. bis einschliesslich den 
30. April 1886 2 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
Ey „ Herrn 8. Bleichröder und 
PR „ den Herren Georg Fromberg & Co., 
„ Cöln bei der Kölnischen Privat-Bank, 
Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins-Bank, 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„ Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank, 
Posen = der . des Grossherzogthums 
osen un 


„ Btettin bei Herrn Wm. Schlutow. 
Breslau, den 10. April 1886. [5054] 


Schlesischer Bank-Verein. 
8 Dr. Wachler. C. Fromberg. 


Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorirt! 


Badische Schifffahris - Assecura 
Gesellschaft in Mannheim. 
45. Rechnungs- Abschluss für das Jahr 1885. 


14654 


EL 


„ mit Probirstube, 


) 


. 


Matthiasstrasse 9 


Central- Geschäft: Ohlauerstr. 29. 


a 7 
Gewinn- und Verlust - Conto. = 
— 
f. Aa ch A un 
Einnahmen: | S 
aer vom: Jahre 188 „ eee 1136 | 70 7 
Vortrag der Prämien- und Schadenreserve vom Jahre 1884. 320000 | — af 
MM Prämien-Einnahme incl. Policengebühren .....-.....zs20esser0000 Messsasenca|een 1548075 | 85 = 
Ertragniss der Capitalanlagen. ........nessoeeernnesunenesunsnne Messenseueetsen 72571 | 98 — 
0 T5755 SS 
1 Ausgaben: 
ARacktersicherunge Framie nnn ͤ 347 991 | 38 
e . wueneg are bean 185 011 | 95 
Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer 491556 96 
Verwaltungs- und Agenturkosten, Steuern ete., Abschreibung auf | 
Mobiliar- und Liegenschaften. 90039 | 32 | 1114599 | 61 
Brutto-Gewinn |.........- |] 827184 | 92 — 
Reserven: re 
Für laufende Risiken und schwebende Schüdeeennnn .. I 550 000 — 
Rein-Gewinn |. ......... l--..] 277 184 | 92 
Es gelangt eine Dividende von 45,6 pCt. zur Vertheilung. [4982] 


Zum Abschluss von General-Policen hält sich empfohlen 


Der General-Agent für Schlesien. 


Georg Klose, Breslau, Sadowastrasse Nr. 58. 


zur Saat 


Pons Nieſenfutter⸗ 
Nunkelrüben, 


in echter Originalſaat von dem bekannten ganz 


In beſter, friſcher Waare offerire i 


Zuckerrüben ſaamen 


alle Sorten Klein⸗Wanzleben, Vilmorin, Imperial ꝛc. von letzter 
Ernte offerirt billigſt [5965] 


Louis Starke, Junkeruſtraße 29. 
3 Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen wir unſere größen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald- und Heckenpflanzen, 


coloſſalen Ertrage. Futterrunkelrüben rothe 
Mammoth, gelbe Turnips, rothe Oberndorfer, 
gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, weiße, grün⸗ 


köpfige Rieſenmöhren in engliſcher Original:Saat| , 4 gäumen Wa \ 
und hier gezüchtete, Pferdezahn⸗Mais, ſowie 1 Frucht und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoch⸗ und nieder: 
ſämmtl. Oekonomie⸗, Walde, > ſtämmigen Remt.⸗Roſen, Coniferen in allen Größen und 


Gemüſe⸗ und| -* 3 ’ 
4888] [Stärken, ſowie Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 
Georginen⸗Liebhabern empfehlen unſer ausgewähltes Sortiment der 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie gefüllten Sorten zu gefl. Beachtung; 
abgegeben werden nur ſtarke geſunde Topfknollen. se 
Kuen auf Verlangen franco und gratis. [4477] 


lenbeſitzer, 
Carl Guder * Comp., een Schmolz 


Blumen⸗Saamen. 
Das Preisverzeichniß ſteht auf Verlangen 
franco zu Dienſten. 


Friedrich Gustav Pohl, 
Saamenhandlung, Breslau, Herrenſtr. Nr. 5. 


nach Maass sowie vorräthi 
Gutsitzens zu billigsten Pre 


eee 


Hie geeſirken Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


Aechten 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


N 


8, empfiehlt unter Garantie des 
isen die Oberhemden-Fabrik von 


Seschziner, 


ME” Nr. 76 zz. Ohlauerstrasse Nr. 7677. BE 
lleidſamſte Fagons, Cohn & Jacoby. S. Albrechtsſtr. 8. 


Locomobilen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren [4986] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, Systr:u 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann 4 Nemeixa, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [4987] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz. 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW,, 


Krausenstrasse 38. 


Bine Probekiste, Ritter hoher Orden. 


enthaltend: enthaltend: |} 
12 halbe Liter- | 6 halbe Liter- 
Flaschen, Flaschen 
de eine meiner |(je eine meiner 
12 versch. Sort.) ar Sorten) 
für Mark 18,—. | für Mark 8,—, 


u.franco jeder 
ı Bahnstat, 
1. D. 


0 
— 
— 
es 
ss 


* 
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Anse 


2 


Neumarkt 1885. 


Jede Flasche muss mit dieser 
& Garantiemarke 2 
verlackt sein. 


ahn e pun amn? zuunmaun Ru 


J ranck - Caſee, 


7 02 1853] 


Basel. Ludwigsburg: 


Sächsische Zuckerrüben, 


Kl. Wanzlebener u. Imperial, 


verkaufen billigst unter Garantie der Keimfähigkeit [3692] 


Paul Riemann & Co., 


Breslau. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, 4989 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 

Anſtalt für künstliche Mineralwaſſer nid deitilliete Waſſer. 
Wolff & Caimherg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


m 


Alleinige Niederlage fir Bredfan bei Th. Lebe, Ast ulup⸗Apotheke. 


2 * 8 ar 
weite B 


(Fortsetzung.) 
Seit einerReihe von Jahren waren wir genöthigt, unsere Kalköfen und 
Steinbrüche in Gorasdze ausser Betrieb zu setzen, weil die Oberschle- 
sische Eisenbahn 8. Z. aus Gründen der Betriebssicherheit unser An- 


schlussgeleis kassirt hatte. Die Etablirung eines anderweitigen An- 
a scheiterte seither an dem Widerstande des benachbarten 


schlusses \ 
Weichenbesitzers und obgleich ein gegen denselben angestrengter Pro- 


cess uns die Aussicht erschliesst, unserem berechtigten Verlangen Gel 


tung zu verschaffen, s0 ist es doch unberechenbar, wie lange dies noch 


dauern kann.“ (Fortsetzung folgt.) 


* Badische Sohlfffahrts-Assecuranz- Gesellschaft in Mannheim. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass im Inseratentheil der vorliegen- 
den Nummer das Gewinn- und Verlust-Conto der „Badischen Schiff 
fahrts-Assecuranz-Gesellachaft in Mannheim“ veröffentlicht ist. Die 
1885er Dividende der gut fundirten Gesellschaft beträgt 45,6 pCt. 


he . Die nächste Ziehung findet Anfang 
Posensohe 4pCt. Rentenbriefe. Die nu . 5 Be che 


Mai statt. Das Bankhaus Carl Neuburger g 
Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 8 Pf. 
pro 100 Mark. 


— | ———— 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 10. April. Der ei hat 5 heute bis zum 17ten 
Mai vertagt. Sehr angenehm waren die Gefühle der Abgeordneten 
beim Auseinandergehen nicht, daß ſie im „wunderſchönen Monat 
Mai“ wieder zuſammen kommen müſſen, um noch zwei Steuervorlagen 


Branntwein und Zucker) zu berathen. Bereits vor der Plenarſitzung 
Se im Per ein Schreiben des Reichskanzlers eingegan⸗ 
gen, in welchem erklärt wird, daß die oben genannten beiden Vor⸗ 
lagen etwa Mitte Mai dem Reichstage zugehen werden. Mit Rück: 
ſicht darauf erachtete auch der Seniorenconvent den 17. Mai als 
früheſten Termin des Zuſammentritts. Die heutige Sitzung verlief 
ſehr raſch. Faſt ohne Debatte wurden erſt einige Rechnungs⸗ 
Vorlagen erledigt und dann in dritter Berathung die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Rechtſprechung in den überſeeiſchen Schutz⸗ 
gebieten, betreffend die Unpfändbarkeit des Eifenbahn-Fahrbetriebs- 
materials, betreffend die Regelung des Penſions⸗Verhältniſſes des 
Statthalters von Elſaß- Lothringen, betr. das Militär⸗Penſionsgeſetz des 
Grafen Moltke, und betr. den Antrag Ausfeld zum Zolltarif über 
die Verzollung von Umſchließungen für Flüſſigkeiten c. Bemerkens⸗ 
werth aus der Debatte war nur die Seitens des Staatsſecretärs von 
Schelling Namens der verbündeten Regierungen bei Berathung des 
Geſezes über die Rechtſprechung in den deutſchen Schutzgebieten ab: 
gegebene Erklärung über die Stellung des Bundesraths gegenüber 
dem Reichstage, die von Herrn Dr. Hänel natürlich nicht unwider⸗ 
ſprochen blieb und Herrn Dr. Windthorſt erſt recht in ſeinem bereits 
in der zweiten Leſung hervorgetretenen Widerſpruch gegen die Vor⸗ 
Pella ke Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtehen 
ionen. 


87. Sitzung vom 10. April. 
12 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von Schelling. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. von Schalſcha: Ich 
theilte am 10. Februar d. J. dem Hauſe mit, daß mir von gut unter⸗ 
richteter Seite, von der ich wiederholt gute «nd verbürgte Nachrichten er⸗ 
halten, mitgetheilt worden ſei, daß von zwei Berliner Firmen preußiſche 
Thaler in der Schweiz und in Südfrankreich angefertigt würden. Ich 
babe dies damals in gutem Glauben an die Richtigkeit der Thatſachen 
gethan. Inzwiſchen iſt dieſe Sache Gegenſtand einer gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung geworden, bei welcher die Nennung meines Gewährsmannes von 
mir gefordert wurde. Dies veranlaßte mich, genauere Nachforſchungen über 
die Richtigkeit der behaupteten 8 anzuſtellen und dabei bin ich zu 
der E gekommen, daß ſie ſich nicht erweiſen laſſen. Deshalb 

i 
ce a im Irrthum geweſen find. (Heiterfeit.) 

Die zweite Berathung der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen 
1884.85 leitete Referent Alexander Meyer ein: Bei dem Etatsjahr 
1884/85 iſt zum erſten Male der Verſuch einer zweijährigen Etats⸗ 
periode praktiſch ſo durchgeführt worden, daß man gleich beim Anfang 
des Etatsjahres das nächſtjährige Budget mit vorlegte. Das Reſultat 
iſt geweſen, daß die Finanzirung für 1884/85 ſich auf einen ſo com⸗ 
plicirten Apparat ſtützt, wie er vielleicht noch niemals dageweſen iſt. 
Der Etat mußte durch nicht weniger als vier Nachtragsetats ergänzt 
werden, ferner durch zwei beſondere Geſetze, in denen einzelne Poſten 
nachträglich bewilligt wurden, und endlich kam kurz vor Beginn des Etats⸗ 
jahres jenes Geſetz, welches zu Truppen⸗Dislocationen ſehr bedeutende 

tittel forderte und die bisherigen Ausgaben zu dieſem Zwecke indemniſirte. 
Jenes Etatsjahr ſtützt ſich alſo auf nicht weniger als acht ſelbſtſtändige 

eſetze. In demſelben Jahre iſt auch die Colonialpolitik vo ai 
worden und find für Indienſtſtellung der Schiffe ſehr erhebliche Ausgaben 
außeretatsmäßig geleiſtet worden. ir haben uns in der Commiſſion an⸗ 
elegentlichſt bemüht, darüber Auskunft zu erhalten, wie weit die Etats⸗ 
berſchreitungen des Marine⸗Etats auf die Colonialpolitik zurückzuführen 
eien. Es war indeſſen nicht möglich, zu einem Reſultat Fr fommen, da 
ſich eine Derartige Trennung nicht 2 — ließ. Die Commiſſion hat 
dieſe Auskunft mit Reſignation hingenommen und iſt nicht im Stande, 
eine weitere Information zu unterbreiten. 4 

8 ſpäterer Rechnungslegung werden dieſe außeretatsmäßigen 
Ausgaben he Aetateuberſchreitungen genehmigt; desgleichen in dritter 
Berathung . 0 emeine Rechnung über den Reichshaushalt für 1881/82, 
ſowie die der — er Oberrechnungskammer für 1883/34. 

Es folgt die . Beratung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Rentepfiege in en deutſchen Schutzgebieten, deſſen $ 1 in der 
aſſung der Commiſſion lautet: „Die € chutzgewalt in den deutſchen 
chutgebieten übt der Kaiſer im Namen des Reiches aus.“ In der Bor: 
lage: „Die Ausübung der Gerichtsbarkeit in den deutſchen Schutzgebieten, 
harte u. . 5 „maden burg deen bei der Ausübung dieſer 

ri a aiſerl z 
— — a et be : j iche Verordnung mit Zu 

Staatsſecretär v. Schelling: Da der Bundesrath erſt nach der be: 
endigten Berathung des ae zu den Beichläffen decken formell 
Stellung zu nehmen hat, ſo würde ich an ſich nicht veranlaßt ſein, heute 
das Wort zu ergreifen. Die verbündeten Reg ngen glauben aber An⸗ 
ſchauungen gegenüber, welche in der zweiten Leſung aus der Mitte des 
Hauſes zu Tage getreten ſind, den Standpunkt wahren zu ſollen, welcher 
für fie nach der Verfaſſung maßgebend = Träger der Souveränetäts⸗ 
rechte im Reiche ſind die verbündeten Reg en fie haben daher auch 
an den Schutzgebieten des Reiches die aus der So 
Rechte erworben, und der Bundesrath als das 1 Organ der ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Souveräne und freien Städte ff h 1 r die Schutz⸗ 
ebiete nicht blos bei der Geſetzgebung 3 en, jondern auch die 
ſonſtigen bei den verbündeten Regierungen ruhenden 1 gobeitsrechte Aer 
nehmen. Mit dieſer Auffaffung der rechtlichen Ste den des Bundes raths 
ſteht es aber nicht im Widerſpruch, wenn aus Gründen praktiſcher Zweck⸗ 
mäßigkeit und insbeſondere im Hinblick auf die wechſelnden Bedürfniſſe 
der Verwaltung in den noch unentwicelten überſeeiſchen Gebieten die Aus⸗ 
übung einer dieſen Verhältniſſen entſprechenden Schutzgewalt dem Kaiſer 
als dem erblichen Vertreter der Geſammtbeit der verbündeten Regierungen 
Sede wird, wie ſolches § 1 der Beſchlüſſe zweiter Leſung vorſieht. 
An dieſem Standpunkt feſthaltend, wird der Bundesrath ſich nicht beirren 
laſſen, bei feiner demnächſtigen Beſchlußfaſſung lediglich die Anforderungen 
des ſachlichen Bedürfniſſes als beſtimmend anzuerkennen. (Beifall rechts.) 

Abg. Windthorſt: Nach dieſer Erklärung bin ich doch der Meinung, 
daß dieſen Grundſätzen entſprechend auch das Geſetz zu revidiren wäre. 
Der $ 1, wie er daſteht, iſt offenbar mit dieſen Grundſätzen nicht im Ein⸗ 
klange, denn in demſelben ſteht nicht, daß dem Kaiſer die Sache über⸗ 
tragen wird, 1 er wird geſetzlich dazu hingeſtellt. Wäre es im 
Auftrage der verbündeten Regierungen, ſo würde es ſelbſtverſtändlich dieſen 


annehmen, daß die Angaben nicht begründet, und daß ich ſowohl] hei 
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nachdem dem Abgeordnetenhaus ein Geſetz über die Communalbeſteuerung 
der Offiziere vorgelegt worden iſt. Daß das vorliegende Geſetz keine ab⸗ 
ſolut, ſondern nur beſchränkt rückwirkende Kraft habe, bedauere er ſehr, 
doch enthalte er ſich, einen Antrag zu ſtellen. 

Der Geſetz⸗Entwurf wird unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung endgiltig angenommen. 

Das Haus geht über zur dritten Berathung des Antrages Ausfeld, 
betr. die Abänderung des Zolltarifs von 1885. 

Der Geſetz⸗Entwurf wird unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung angenommen; damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Von den Abg. Singer und Genoſſen iſt im Laufe der Sitzung fol⸗ 
gender . eingebracht worden: Der Reichstag wolle 
beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlajien, daß das 
gegen den Abg. Viereck wegen Beleidigung bei dem königlichen Landgericht 
München I anhängige Strafverfahren für die Dauer der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode eingeſtellt werde. Der Antragfteller fügt hinzu, daß der 
Abg. Viereck wegen eines Artikels im „Deutſchen Wochenblatt“, welcher die 
Frankfurter Kirchhof⸗Affaire beſprach, und durch den ſich das Frankfurter 
Polizei⸗Präſidium beleidigt gefühlt hat, unter Anklage geſtellt ſei. Es ſei 
bisher die Praxis des Reichstages geweſen, wegen Preßvergehen die Ein⸗ 
1 F zu fordern, und er bitte, auch in dieſem Falle 
o zu verfahren. 

Das Haus beſchließt dem 12817 entſprechend. N 

Hierauf macht Präfident von Wedell⸗Piesdorf folgende Mitthei⸗ 
lung: Von Seiten des Stellvertreters des Herrn Reichskanzlers iſt mir 
die Mittheilung geworden, daß es in der Abſicht liege, dem Reichstage 
noch Geſetzentwürfe, betreffend die Beſteuerung des Branntweins und des 
Zuckers, zugehen zu laſſen, daß die Geſetz⸗ Entwürfe ſaber noch nicht 
fertig geſtellt ſeien, ſondern dem Reichstage vorausſichtlich erſt gegen Mitte 
des nächſten Monats hier zugehen würden; unter dieſen Umſtänden iſt es 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, vor dem Oſterfeſte unſere Berathungen zu 
Ende zu führen. Ich möchte Ihnen deshalb vorſchlagen, ſchon heute eine 
längere Pauſe in unſeren Sitzungen eintreten zu laſſen. Dagegen erhebt 
ſich kein Widerſpruch. Ich beraume die nächſte Sitzung an auf Montag, 
den 17. Mai, Nachmitkags 2 Uhr, mit der Tagesordnung: Dritte Bes 
rathung der Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für 1834/85 
und Petitionen. 

Schluß 1½ Uhr. 
Nächſte Sitzung: Montag, 17. Mai, 2 Uhr. 


Berlin, 10. April. Angenehme Empfindungen waren es nicht, 
mit denen heute die Reichstags⸗Abgeordneten in die Ferien gingen, 
mit der Gewißheit, am 17. Mai wiederkommen zu müſſen zu einer 
Fortſetzung der Seſſion, deren Ende ſchwer abzuſehen iſt. Die dem 
Präſidenten des Reichstages amtlich zugegangene Mittheilung des 
Reichskanzlers, daß erſt Mitte Mai dem Reichstage zwei Vorlagen 
über die Beſteuerung des Branntweins und des Zuckers 
zugehen werden, beweiſt die Richtigkeit unſerer Information, daß die 
Beſchlüſſe des Reichstages über die Zuckerſteuer vom Bundesrath 
werden abgelehnt werden; ferner daß die Herſtellung der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Vorlage, die wiederholt als fertig bezeichnet wurde, auf 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, deren Beſeitigung Zeit in Anſpruch nimmt. 

Berlin, 10. April. Die Kirchenpolitik wird in den näͤchſten 
Tagen das öffentliche Intereſſe beherrſchen. Es gilt noch immer für 
wahrſcheinlich, daß das Herrenhaus am nächſten Montag die Vorlage 
mit den Kopp 'ſchen Anträgen annimmt, nachdem die Regierung er⸗ 
klärt haben wird, daß fie zu der vom Papſte verlangten Reviſton be⸗ 
reit iſt. Für moglich aber hält man auch, daß die Reoiſion bald in 
Angriff genommen und die Beſchlußfaſſung über die Vorlage fo lange 
ſuspendirt werden ſoll. 

Sämmtliche Blätter beſchäftigen ſich begreiflicherweiſe mit der 
neueſten päpſtlichen Note. Die Taktik der „Germania“ iſt verſtändlich, 
wenn ſie ſchreibt: „In der Sache beweiſt der hl. Stuhl von Neuem 
ein Entgegenkommen, welches die Verantwortung Derjenigen furchtbar 
ſteigert, welche auch jetzt noch dem Zuſtandekommen der im Herren 
hauſe zur Verhandlung ſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetze überhaupt 
und zwar in beſter Form, noch ein Hinderniß bereiten, follte 
Der h. Vater bewilligt zwar nicht die preußiſche Anzeigepflicht, de 
das iſt unmoglich, er hält, wie die, Anmerkung aus der Note 
Cardinals vom Ende März d. J. ergiebt, an der Art und Conſequenz 
der Anzeige feſt, wie fie in der roͤmiſchen Depeſche vom März 1880 
enthalten war und die wir in den letzten Wochen öfter beſchrieben. 
Und wenn auch die Zuſchrift des Cultusminiſters an das Herrenhaus 
dieſe Correſpondenz Jacobini⸗Schlözer nicht als amtlich betrachtet, 
alſo gewiſſermaßen als officibs, fo kann das natürlich nur für die 
preußiſche Seite Bedeutung haben. Päpſtlicherſeits hat man ſich an 
nichts weiter gebunden, als was in der Jacobiniſchen Depeſche vom 
März d. J. ſteht. Beachtenswerth iſt in dem Artikel des Centrums⸗ 
organs dann noch die Auffaſſung, daß in der Note die volle Revifion 
der geſammten Maigeſetze, nicht nur der Beſtimmungen über die An⸗ 
zeigepflicht gefordert werde. 

Von den anderen nichtelericalen Blättern ſcheint nur die Kreuz⸗ 
zeitung, die bekanntlich längſt reinen Tiſch zu machen wünſcht, von 
der Note ſo ziemlich befriedigt, wenigſtens unterdrückt ſie ihre Be⸗ 
denken und ſagt: „Die Ausſicht auf eine endgiltige Beilegung des 
kirchenpolitiſchen Streites iſt durch die Note in jedem Falle weſentlich 
geſteigert. Bei den friedfertigen Dispoſitionen, welche an maßgeben⸗ 
der Stelle beiderſeits herrſchen, kann eine Verſtändigung über eine 
allgemeine organiſche Reviſton der Maigeſetze als unwahrſcheinlich nicht 
angeſehen werden. Sie freut ſich weiter, daß die Maulwurfsarbeit 
der Intranſigenten in Rom vernichtet ſei, und hält die Annahme der 
Vorlage mit den Kopp'ſchen Anträgen für das zweckmäßigſte. 

Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt: „Es iſt nur die Baſis des 
ſtaatskirchlichen Friedens, welche die neueſte päpſtliche Note enthält; zur 
wirklichen Herſtellung deſſelben bedarf es geſetzlicher Neuregelung von 
Materien, welche weder in der Regierungsvorlage noch in den zu 
derſelben geſtellten Abänderungsvorſchlaͤgen enthalten ſind; die Curie 
ſelbſt hat in erſter Linie die Ergänzung der Vorlage nach dieſer Rich⸗ 


u jeder Zeit frei ſtehen, von dieſer Uebertragung zurückzutreten. Das 
ſteht in dem Geſetze nicht, und, jo wie ich den $ 1 als mit den An⸗ 
ſchauungen des Bundesrathes und deſſen Declaration im Widerſpruch 
ſtehend erkenne, werde ich gegen denſelben ſtimmen. 

Abg. Hänel: Die Conſequenz, welche Herr Windthorſt ſoeben gezogen 
hat, kann ich in keiner Weiſe anerkennen. Selbſt für den Fall, daß man 
die Theorie, welche uns vorgetragen iſt, von Seite des Bundesraths billigt, 
ſelbſt von dieſem Standpunkte aus würde man doch ohne Weiteres zu 
einem Geſetze des Inhalts, wie es uns vorliegt, in vollkommen ver⸗ 
faſſungsmäßiger Weiſe kommen. Denn wenn der Bundesrath die Au: 
ſtimmung giebt, eventuell in den Formen einer Verfaſſungsänderung, 
ſo kann doch nicht der mindeſte Zweifel darüber beſtehen, daß 
die Geſetzgebung eine Uebertragung beſtimmter Befugniſſe an den 

a wir einen durchſchlagenden Prä⸗ 
Verhältniſſe von Elſaß⸗ Lothringen. 


raths wirklich zutri 
tiſchen Politik den 


ſo kommt es darauf an 


809 ben wird, wie ich ſie gemacht habe. 


Folgen, da ſich 
hat. 


0 d. Dem Abg. Windt⸗ 
Mug benz daß § 1 der Beſchlüſſe zweiter Leſung mit 
erfaſſung 28 congruire. In Art. 11 der Verfaſſung 
es: „Der Kaiſer hat das Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen 
des Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen“ u. ſ. w. Im 8 
5 men bes Nec 1 hast ben ap Sc übt der Kaiſer im 
5 eſteht alſo ſachli i iden Beſtim⸗ 
mangen 10 i af chlich zwiſchen beiden Beſtim⸗ 
g. Windthorſt: Art. er Verfaſſung enthält ein feſtes Recht 
des Kaiſers, an welchem nicht geändert werden ſoll. 90 aber 1925 ix 
neue Befugniß des Bundespräſidii geſchaffen, von welcher die Verfaſſung 
nichts weiß. Jedenfalls iſt die Sache noch nicht klar, und ich beantrage 
deshalb die Zurückverweiſung der Vorlage an die Commiſſion. 
Der Antrag wird abgelehnt und der Entwurf definitiv nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. 
Die Petition der Johanna Ohmeis und Genoſſinnen zu Frankfurt 
a. M., betreffend die Ausdehnung des in dem Congo⸗Staate beſtehenden 
Verbots der Sclaverei oder Hörigkeit auf die deutſchen Schutzgebiete, wird 
damit für erledigt erachtet. 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Un: 
von Eiſenbahnfahrbetriebs⸗ 


zuläſſigkeit der Pfändung 
e tär v. Bötticher: Der Abgeord 
taatsſecretär v. Bötticher: Der geordnete Schrader hat geſtern 
ausweislich der mir vorliegenden „Oldenbergiſchen re ge 
ſagt: „Man hat es nicht einmal für nöthig gehalten, einen Bericht des 
Reichseiſenbahnamtes einzuziehen, deſſen Vertreter im Bundesrath auch 
gar nicht an den Verhandlungen der Commiſſion theilnahm, fo wenig 
wie er heute im Hauſe iſt, ein Beweis, daß es mit dieſem Amte 
jo ziemlich zu Ende iſt. Man verzichtet auf ſeine Mitwirkung 
auch da, wo er an erſter Stelle dazu berufen iſt, und er ſcheint 
auch ſelbſt auf ſeine Theilnahme an der Arbeit keinen Werth zu legen. 
Es iſt nicht richtig, daß der Vorſitzende des Reichs⸗Eiſenbahnamtes nicht 
an der Berathung des Geſetz⸗Entwunfes betheiligt geweſen jet. Er hat 
im Bundesrath an der Berathung deſſelben theilgenommen und dort alle 
die Argumente geltend gemacht, welche vom Standpunkte ſeines Reſſorts 
eltend zu machen waren. Er würde auch an den Verhandlungen der 
ommiſſion bezw. dieſes Hauſes theilgenommen haben, wenn ſich irgend 
ein Bedürfniß dazu herausgeſtellt hätte. Daß der eiſenbahntechniſche 
Standpunkt nicht der vorwiegende bei dieſem Geſetzentwurf iſt, entnehmen 
Sie ſchon daraus, daß der Entwurf vom Bundesrath 9 nicht dem 
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eee e a = ae Vorbe⸗ tung gewünſcht und nur eventuell ſich mit der Zuſage einer demnäch⸗ 
a rsausſchuß und der Juſtizausſchuß theilgenommen. t d I 3 i \ 
Aber felolt wenn der Vorſthende des Reiczelſenbainantes en ler 5 — ſtigen entſprechenden Vorlage begnügt. Wir ſtehen nicht an, dem 


Principalvorſchlage der Curie entſchieden den Vorzug zu geben. Der 
Vorſchlag entſpricht nicht nur durchaus unſerer Auffaſſung, daß 
jetzt entweder ein Abſchluß gemacht oder der status quo 
aufrecht erhalten werden muß, ſondern empfiehlt ſich aus 
naheliegenden politiſchen Gründen. Die von der Curie bezüglich 
der Bedeutung der Anzeigepflicht Herrn von Schloͤzer gegebene 
Antwort iſt mehrfacher Deutung, insbeſondere hinſichtlich der recht⸗ 
lichen Natur und Wirkung des ſtaatlichen Einſpruchs, fähig. Sie er⸗ 
offnet die Perſpective auf eine Verſtändigung über dieſe Materie, ent⸗ 
hält aber eine ſolche noch keineswegs. Wie ſchon oft, könnte daher 
dieſe im letzten Moment ſich zerſchlagen, und wir hätten dann die 
neueſte, nur unter der Vorausſetzung des ſtaatskirchlichen Friedens 
discutirbare Geſetzgebung ohne dieſen Frieden. Dieſe Gefahr liegt 
um ſo näher, wenn man ſich erinnert, welche Zettelungen und In⸗ 
triguen von den Intranſigenten gegen die Herſtellung des ſtaatskirch⸗ 
lichen Friedens bisher in Scene geſetzt find und ſicher in verſtärktem 
Maße in letzter Stunde in Scene geſetzt werden, ſofern man für ein 
neues Intriguenſpiel Raum und Zeit läßt. Dieſen Erwägungen 


Entwurf betheiligt geweſen wäre, fo würde die Schlußfolgerung nicht begründet 
ſein, daß es mit dieſem Amte nun zu Ende ſei, daß man auf Jene Mit⸗ 
wirkung verzichte, auch da, wo es an erſter Stelle zur Mitwirkung be⸗ 
rufen iſt und daß auch der Vorſitzende ſelbſt auf ſeine Theilnahme an den 
Verhandlungen gar keinen Werth zu legen ſcheine. Ich halte dieſe kühne 
Argumentation für eine unberechtigte. 5 

Abg. Schrader: Ich conſtatire, daß von einer Mitwirkung des 
Reichseiſenbahnamtes in der uns gemachten Vorlage keine Rede geweſen 
iſt. Auffallend iſt auch, daß der Vertreter der baieriſchen Regierung gerade 
von einem weſentlich eiſenbahntechniſchen Geſichtspunkte aus dieſes Geſetz 
befürwortet hat, während der Herr Staatsſecretär jetzt erklärt, daß die 
ese beſonderen Rückſichten auf das Verkehrsintereſſe maßgebend ge⸗ 
weſen ſeien. 

Ohne weitere Discuſſion wird der Entwurf definitiv genehmigt, des⸗ 
gleichen auch die Reſolution: „den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſion den Entwurf eines Geſetzes über das Pfand⸗ 
recht an Eiſenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben vor⸗ 


zulegen“. 

er Geſetz⸗Entwurf, betr. den Anſpruch des Statthalters in 
Elſaß⸗Lothringen auf Gewährung von Penſſon und Warte: 
geld, wird in dritter Berathung unverändert angenommen, es folgt die 
dritte Berathung de 


8 en von Moltke ei 7 K 8 S } 
Gejeg-Entwurjsn betr. die Abänderung des Milktatenſtens : gegenüger muß der Wunsch, alsbald eiwas zu Stande zu bringen, 
geſetzes vom 17. Juni ! zurücktreten. 


871. 
Abg. Windthorſt trägt kein Bedenken, dem Geſetze zuzuſtimmen, Etwas ſchärfere Bedenken macht der hochconſervative orthodoxe 
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weſtfäliſchen Induſtrie durch den Vorſchlag des Dortmund⸗Ems⸗Canalt 
ſei durch die enorme Bedeutung der dortigen Induſtrie gerechtfertigt. 
Geh. Oberbergrath Schulz dagegen erklart, die erforderlichen Bor: 
arbeiten für die Verbeſſerung der oberen Oder ſeien im Gange, man 
müſſe das Vertrauen zur Regierung haben, daß ſie die weiteren 
Projecte nach Möglichkeit fördern werde. — Im weiteren Verlauf 
der Generaldiscuffion über den ſchleſiſchen Canal, die vielfach noch 
auf die Verhältniſſe Weſtfalens und des Ems⸗Canals zurück⸗ 
griff, ging die Hauptdifferenz der Anſicht dahin, daß einerſeits be⸗ 
hauptet wurde, der Ems⸗Canal ſei lediglich ein Meliorationswerk, wie 
der Canal zwiſchen Spree und Oder und ſei eben nur ein Aequivalent 
für den letzteren, um eine Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe zu 
Gunſten Weſtfalens zu verhüten. Andererſeits wurde auseinander⸗ 
geſetzt, daß der Oberſchleſiſche Montanbezirk erſt dann in die Con⸗ 
curtenz mit dem Weſtfäliſchen treten könne, wenn ihm in Coſel eben: 
ſolcher Umſchlagsplatz und Lagerplatz, wie dort in Emden gewährt 
würde. Daraus wurde gefolgert, daß für den Emscanal nur zu 
ſtimmen ſei, wenn auch die obere Oder bis Coſel in ähn⸗ 
licher Weiſe ſchiffbar gemacht und namentlich die freie Durch⸗ 
fahrt durch Breslau hergeſtellt oder dies wenigſtens binnen 
beſtimmter Friſt durchaus geſichert ſei. In der nun folgenden 
Specialdiscuſſton beantragten die Abgeordneten Würmeling und 
Hammacher, den $ 1 Nr. 1 im Eingang, wie folgt, zu ändern: 
Zum Bau einer Canalverbindung zwiſchen Rhein und Elbe und zwar 
zunächſt zum Bau eines Canals von Dortmund nach den Emshäfen. 
— Der Regierungscommiſſar erklärte ſich dagegen, weil die Regierung 
nicht zu ſo großen, nicht zu überſehenden Ausgaben verpflichtet werden 
dürfe. — Abg. Letocha beantragt bei Nr. 2, für Obere Oder⸗Reguli⸗ 
rung und Hafen bei Coſel noch 15 Mill. einzuſtellen. — Abg. v. Rauchhaupt 
ſchlug dagegen im Falle der Ablehnung des Emscanals folgende Reſolution 
vor, die Königliche Staatsregierung aufzufordern, verſuchsweiſe unter mög: 
lichſter Herabſetzung der Tarife durchgehende Kohlenſchleppzüge von 
dem weſtfäliſchen Kohlenrevier nach den Nordfeehäfen einzurichten; 
eventuell die Regierung aufzufordern, eine Canalverbindung zwiſchen 
Rhein und Elbe, ſowie die Regulirung der oberen Oder mit Hafen: 
Anlage bei Coſel herzuſtellen. — Ohne über dieſe Anträge eine Ab⸗ 
ſtimmung herbeigeführt zu haben, vertagt ſich die Commiſſion. 

Berlin, 10. April. Die vielfach verbreiteten Nachrichten, daß 
Schloͤzer nicht nach Rom zurückkehren werde, find falſch; jedoch 
wird Schlözer bis zur Austragung der kirchenpolitiſchen Vorlage in 
Berlin bleiben. 

Berlin, 10. April. Nach einer der Criminalpolizei von der 
Kaiſerlichen Poſtbehörde erſtatteten Anzeige iſt in der Nacht zum 
30. März aus einem aus Moskau nach Berlin geſandten Briefpacket 
ein an ein hieſiges Bankhaus adreſſirter eingeſchriebener Brief mit 
252 000 M. Werthpapieren abhanden gekommen. Der Inhalt be⸗ 
ſtand aus 110 Stück Orientanleihe zu 1000 Rubel. Die Nummern 
der Papiere haben ſich leider noch nicht ermitteln laſſen. 

Berlin, 10. April. Die bekannte Brillantentauben⸗ 
Affaire beſchäftigte heute das Schöffengericht des hieſigen Amts⸗ 
gerichts IJ. Der Redacteur des „Berliner Tageblatts“ und der Ber: 
faſſer des Artikels hielten ihre Angaben aufrecht und beantragten 
Beweisaufnahme. Sie bezeichneten die Gräfin von Schwanenfeld als 
Eigenthümerin des Brillantentaubenſchmuckes und den Rechtsanwalt 
Hentig als den in dem Artikel bezeichneten Anwalt, bei welchem ſich 
der Gatte der Frau v. G. juriſtiſchen Rath erbeten hatte. Das Ge⸗ 
richt acceptirte die Beweisaufnahme und beſchloß die Vernehmung 
der Gräfin Schwanenfeld, des Rechtsanwalts Hentig, ſowie anderer 
Entlaſtungszeugen. 

Berlin, 10. April. Wie man der „Thorner Zeitung“ aus 
Pelplin meldet, wird Propſt Aßmann in Berlin wahrſcheinlich zum 
Biſchof von Kulm gewählt werden. 

Naumburg, 10. April. Im Diätenproceß des Fiscus gegen 
Lerche beantragt der Vertreter des Fiscus Vertagung, da er das Zeugen⸗ 
protokoll zu ſpät erhalten habe. Rechtsanwalt Tollkiemitt hält 
dies für keinen rechtsgiltigen Grund und bittet, wegen Verſäumniſſes 
die Berufung zu verwerfen. Das Gericht beſchloß, auf den 7. Mai 
einen neuen Termin anzuberaumen. Der Termin gegen Haſenclever 
iſt ebenfalls auf den 7. Mai angeſetzt worden. 

Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Brüſſel, 10. April. In Charleroi haben ſich die Behörden 
in Permanenz erklärt. In Folge der heutigen geringeren Lohnzah⸗ 
lungen iſt ein neuer Strikeausbruch auf zahlreichen Kohlenwerken 
entſtanden. Ueberall find Truppen concentrirt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. April. Staatsminiſter Friedenthal, durch eine Er⸗ 
krankung in ſeiner Familie verhindert, der bevorſtehenden Verhand⸗ 
lung der Kirchenvorlage im Herrenhauſe beizuwohnen, erklart in einer 
Zuſchrift an die „Poſt“, den Standpunkt der Herrenhauscommiſſion 
zu billigen, wenn hierdurch die volle Beilegung des kirchenpolitiſchen 
Streites erzielt werde. Wenn letzteres gegenwärtig nicht zu erreichen 
wäre, ſeien die über; die urſprüngliche Vorlage hinausgehenden 
Anträge zurückzuweiſen, woraus aber nicht folge, daß auch die Re⸗ 
gierungsvorlage abzulehnen ſei. Das Verhalten der Curie könne 
nicht dazu beſtimmen, den preußiſchen Unterthanen zu verſagen, was 
auf die Initiative der Regierung der Landtag zu gewähren als zu⸗ 
läſſig erachtet. 

Berlin, 10. April. Die Subſcription auf die Moskauer Stadt⸗ 
anleihe wurde ſofort nach der Eröffnung wegen vielfacher Ueber⸗ 
zeichnung geſchloſſen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Karlsruhe, 10. April. Die Centrumspartei des Landtages brachte 
eine Interpellation ein, ob die Regierung die kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung des Landes nach dem Vorgange Preußens zu revidiren gedenke. 

Karlsruhe, 10. April. Der Dichter Scheffel iſt geſtern 
Abend geſtorben. (Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Freiburg i. B., 10. April. Zum Erzbisthums⸗Verweſer wurde 
heute der Domdekan Weickum gewählt. 

London, 10. April. Im Proceß gegen die ſocialiſtiſchen Auf⸗ 
wiegler Hyndmann, Champion, Burns und Williams ſprach der 
Central⸗Criminal⸗Gerichtshof alle vier Angeklagten frei. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


&sorkim, 10. April. Neueste Handels-Naohriohten, Der „Reichs- 
Anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium für eine neue 4procentig® 
Anleihe der Stadt Liegnitz. — Der „Börsen-Courier“ theilt in Be- 
zug auf den erörterten Plan der Convertirung der 4procentigen 
Westpreussischen Pfandbriefe mit, dass die Regierung nun- 
mehr ihre Genehmigung in der bis jetzt beantragten Form abgelehnt 
hat, und zwar wegen des einen Punktes, welcher die Consolidation, 
also die Zusammenlegung der bisherigen drei Fonds: des „eigerthüm- 
lichen“, des „Sicherheits“‘- und des "Tilgunge-Fonds“ betrifft. Es folgt 
hieraus, dass die Genehmigung sofort ertheilt sein würde, wenn der 
Antrag die Trennung dieser Fonds und die Aufhebung der Pfandbrief- 
Serien 1 und 2 bei den künftigen 51/;proe. consolidirten westpreussischen 
Pfandbriefen nicht verlangt, bezw. Bierfür nicht die staatliche Sanction 
erbeten hätte. Die General-Landschafts-Direction wird den erforderlich 
abgeänderten Antrag schleunigst wieder einbringen, und dann kann die 
Regierung die Genehmigung nicht vorenthalten, weil diejenigen 
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tungen leicht einen nur noch erbitterteren Charakter annehmen. Und 
auch die Anzeigepflicht wäre nicht völlig geſichert, wenn fie an die 
Bedingung weiterer Reviſionen geknüpft iſt, denn unter Hinweis 
darauf, daß der Staat nicht feine gegebenen Verſicherungen erfülle, 
weil er nicht revidire, was die Curie verlangt, konnte die Curie die 
Anzeige wieder zurückziehen. Der Papft ſoll jetzt klar und beſtimmt 
ſagen, was er noch weiter verlangt, dann kann die Regierung und 
er Landtag klare Stellung nehmen.“ 
Dr Viel ſchärfer iſt die Beurtheilung der Note in den liberalen 
Blättern, denen durch fie die Augen aufgegangen find über die trau⸗ 
lige Lage, in der ſich die Politik der Regierung der Curie gegenüber 
* befindet. So ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“: „Die demagogiſche 
Richtung ſieht in den Bedingungen der Curie keine ihrer eigenen 
Forderungen verkürzt. Dem Staate wird durch die päpſtlichen Zu⸗ 
geſtändniſſe jeder Anſpruch darauf genommen, daß römifhe Geiſtliche 
nicht wider feinen Willen angeſtellt werden dürfen; nur die Geltend⸗ 
machung ſeiner Wünſche in dieſer Beziehung wird ihm gelaſſen. 
Aober nicht etwa um den Preis der jetzt berathenen Kirchenvorlage, 
welche das auffichtslofe kirchliche Erziehungsweſen und die ſchranken⸗ 
lſe Disciplinargewalt verbürgt, ſondern erſt um den Preis neuer 
Revisionen, unter denen man ſich das ganze Münſter'ſche Programm 
des Herrn Windthorſt denken kann. An dieſem Punkte werden die 
diplomatiſchen Verhandlungen zunächſt fortgeführt werden müſſen. 
Ob auf die Jacobini'ſche Note dieſſeits bereits eine Antwort ergangen, 
itt nicht bekannt.“ 
1 80 Am ſchärfſten aber geht die „Nat.⸗Ztg.“ ins Zeug, die bekanntlich 
in der letzten Zeit der Politik des Fürſten Bismarck die weitgehendſten 
Conceſſionen gemacht hat. Mit einem Eifer, als ob überhaupt noch 
7 7 etwas zu retten ſei, ſchreibt das nationalliberale Blatt an leitender 
Stelle: „Preußiſche Regierungen haben in verſchiedenen Epochen 
Auunſerem Staate ſchwere Niederlagen in dem Verhältniß zur römiſchen 
Curie zugezogen. Was man jetzt aber dem preußiſchen Staate zu⸗ 
muthet, das würde alles früher in dieſer Beziehung Dageweſene weit 


Streite geſchehen würde, in welchem der Staat täglich erfahren hat, 
welchen Geiſtes Kinder die Gegner ſind, vor denen jetzt capitulirt 
werden ſoll. Nicht um die Befriedigung und Beruhigung der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung handelt es ſich; dieſe will heute Jedermann herbei⸗ 
führen helfen, aber dafür braucht man ſich kein Programm „aus den 
Kammern des Vaticans“ zu holen; dazu iſt die preußiſche Geſetz⸗ 
1 gebung ſelbſtſtändig im Stande. Wenn die Regierung, welche dies 
Ende 1882 ausdrücklich auch ihrerſeits anerkannte, danach gehandelt 
hätte, wäre der kirchenpolitiſche Streit längſt zu Ende 
* Wahrung der Würde und der Intereſſen Preußens. Die 
* Würde und dieſe Intereſſen aber find jetzt in Frage geſtellt. 
werden ſehen, ob das Herrenhaus ſie wahrt. In jedem Punkte 
en von dem päpſtlichen „Ausgleichs“⸗Programm dem preußiſchen 
ie ungeheuerliche Zumuthungen gemacht. Wir werden ſehen, 
is Herrenhaus fie zurückweiſt. Schon die Commiſſion hat Ehren⸗ 
des Staates nicht feſt und unnachgiebig behandelt, wie man 
arten durfte. Es wird vielleicht niemals vorkommen, daß 
den Mißbrauch der kirchlichen Gnadenmittel zu politiſchen 
gerichtlicher Schutz angerufen wird, aber es iſt eine ſchwer 
ne Zumuthung an den Staat, dieſen geſetzlich beſtehenden 
usdrücklich aufzuheben und damit zu erklären, daß folder 
h ſtatthaft ſei. Faſt noch unverſtändlicher iſt in den Com⸗ 
rſchlägen derjenige, wonach von der Regierung einem Bis⸗ 
thumso. eſer der Eid, dem Könige treu und den Geſetzen 
gehorſam fein zu wollen, erlaſſen, dadurch alſo anerkannt 
werden kann, daß auch nach dieſer Reviſion der Staatsgeſetze 
katholiſche Geiſtliche denſelben ſich nicht zu unterwerfen brauchen. 
Die Kopp'ſchen Anträge, deren Annahme zu den päpſtlichen Friedens⸗ 
bedingungen gehört, würden der Regierung jeden Einfluß auf die 
Anſtellung der Lehrer an denjenigen Seminaren nehmen, welche das 
Iniverfitätsfiudium zu erſetzen berechtigt fein ſollen, dieſes würde dann 
ich für den größeren Theil der katholiſchen Theologen vollſtändig von 
er ausſchließlich durch die Hierarchie beeinflußten Bildung verdrängt 
den. Die Kopp'ſchen Anträge würden ferner vollſtändig den 
urs gegen Mißbrauch der geiſtlichen Macht an die Staatsgewalt 
beſeitigen, der in Preußen immer, längſt vor den Maigeſetzen, be: 
fanden und auf den, wie verſchieden in den verſchiedenen Ländern 
Ei. auch feine Anwendung fen mag, noch kein ſelbſtbewußter 
Staat verzichtet hat. Und dieſe Anträge würden endlich jede 
Moöglichkeit ausſchließen, einen Biſchof oder ſonſtigen Geiſtlichen, welcher 
beharrlich den Geſetzen den Gehorſam verweigerte, aus einer Stellung 
zu entfernen, deren Autorität nicht zum wenigſten auf der ſtaatlichen 
Anerkennung beruht. Wir haben neulich dargelegt, daß die Anzeige⸗ 
pflicht ſeit dem theilweiſen Abbruch der Falk'ſchen Geſetzgebung viel 
von ihrer Bedeutung verloren hat, aber wie man hierüber auch 
denken mag, darüber ſollte bei Politikern von preußiſchem Staats: 
bewußtſein doch kein Zweifel beſtehen können, daß die Annahme der 
Anzeigepflicht, welche aus den Kammern des Vaticans angeboten 
wird, gegen alle Selbſtachtung verſtoßen würde. Endlich, iſt 
jemals eine Methode organiſcher Geſetzgebung — denn um eine 
ſolche handelt es ſich doch jetzt — dageweſen, wie die, welche man 
uns jetzt zumuthet! Es ſoll ein nach allen Seiten in das be⸗ 
ſtehende Recht eingreifendes Geſetz erlaſſen werden mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt, nach wenigen Monaten ein neues derartiges Geſetz 
zu machen, welches den jetzt zu ſchaffenden Rechtszuſtand abermals 
umwirft. Kein Menſch wird fagen können, wozu die Procedur nöthig 
iſt, denn keine der jetzt zu votirenden Beſtimmungen iſt ſo dringlich, 
daß es nicht damit ein Jahr Zeit hätte, der Nothſtand der Seelſorge 
iſt ja gehoben. Aber der Papſt will es ſo. Seit dem Tage von 
Olmütz iſt dem preußiſchen Staatsgefühl keine Zumuthung gleich der 
jetzigen gemacht worden. Doch der Unterſchied iſt, daß damals Preußen 
in einer Zwangslage war, und daß es heute in feiner if, Möge 
das Herrenhaus dies bedenken. Ablehnung der ganzen Vorlage, Ver⸗ 
tagung der NRevifion der kirchenpolitiſchen Geſetze bis zur nächſten 
Seſſion, das iſt der einzige Beſchluß, durch den es jetzt die Würde 
Preußens in der Gegenwart, die Intereſſen Preußens für die Zukunft 
wahren kann.“ 
Berlin, 10. April. Die Canal⸗Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes begann heute die Generaldebatte über den 
pree⸗Oder⸗ Canal, an welcher ſich die Abgeordneten Letocha, Dr. 
Hammacher, v. Rauchhaupt, Wüſten und Kieſchke bethelligten. Seitens 
der ſchleſiſchen Abgeordneten wurde eine weſentliche Erweiterung des 
roſects, namentlich die Canaliſation der oberen Oder und die An⸗ 
legung eines Hafens bei Coſel angeregt und hervorgehoben, daß die 
Intereſſen der ſchleſiſchen Induſtrie dieſelbe Berückſichtigung ver⸗ 
| wie die der weſtfäliſchen. Von den Regierungs⸗ 
Commiſſaren erklärte der eine, die anſcheinende Bevorzugung der 
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Anstände beseitigt sind, welche sie selbst als) ihrer Zustimmung ent- 
gegenstehend bezeichnet hat, Es besteht bei der Fortdauer der 
günstigen Lage des Geldmarktes kein Zweifel, dass die sämmtlichen 
ca. 200 Millionen Mark betragenden Aprocent. Westpreussischen Pfand- 
briefe in 3procent. nächstens eonvertirt werden, und letztere, nur ent- 
gegen der früheren Absicht, nicht „eonsolidirte“, sondern 3½ procent. 
J. und 2. Serie dürften genannt werden. — Die an der heutigen Börse 
verbreitet gewesenen Gerüchte, bei der Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn stehe die Emission von Stamm-Priorifäts-Actien oder 
von Prioritäts-Obligationen bevor, werden von informirter Seite 
als unbegründet bezeichnet, Von der Direction der Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn-Gesellschaft ist die nachstehende Mit- 
theilung hierher gelangt: „Der anderthalbtägige Arbeiterstrike am 
Kohlenhafen bei Bodenbach ist bereits gestern Nachmittag beigelegt 
worden.“ Die Einnahmen der Dux-Bodenbacher Eisenbahn in der 
ersten Aprilwoche betrugen 47 736 Gulden gegen 38534 Gulden in der 
gleichen Woche des Vorjahres. — Wie die hiesigen Blätter mittheilen, 
ist am gestrigen Tage zwischen der Comp. Commereiale frangaise in 
Paris als Vertreter der chilenischen 3 und den Anglo con- 
tinentalen (vormals Ohlendorf’schen) Guanowerken in Hamburg, London, 
Antwerpen und Emmerich a. Rh, ein neuer Guano: Contract abge- 
schlossen worden, welcher den genannten Guano-Werken den alleinigen 
Import des peruanischen Guano für die Länder: Grossbritannien und 
Irland, Belgien, Holland, Deutschland, die Schweiz, Nord-Oesterreich, 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland etc. auf eine Reihe von Jahren. 
sichert. Die vereinbarten Preise sind derart, dass die Guano-Werke. 
mit den seit einiger Zeit im Preise so sehr heruntergegangenen 
künstlichen Düngergemischen erfolgreich werden concurriren können. 
— Wie aus Wien depeschirt wird,sind die zwischen der eisleithanischen 
Regierung und der Verwaltung der ungarisch-galizischen Bahn gepflo- 
genen Verhandlungen wegen Bewilligung der Emission von einem 

arantirten 4 procentigen Prioritätsanlehen in Höhe von 7800000 

ulden zum Abschluss gelangt. Die Genehmigung bedarf noch der 
Zustimmung der ungarischen Regierung, worauf unter den Wiener 
Bankinstituten eino beschränkte Concurrenzausschreibung erfolgt. Die 
Bedingungen für Uebernahme des Anlehens unterliegen der Controle 
der österreichischen erung. — Die Abendblätter veröffentlichen 
den Prospect für die am 13. d. M. erfolgende Einführung der Actien 
der Leykam Josefsthaler Papierfabrik. Die Einführung findet 
an den Börsen von Berlin, Dresden und Frankfurt a. M. zum Course 
von 100 Procent Gold = 128,50 Procent statt, 


Hunnen un 10. April. Pondsbörse, An der heutigen Börse ver- 
stimmte ausser den gestern für den Stimmungswechsel massgebenden 
Momenten ein in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ reprodu- 
eirter Artikel über Macedonien, zudem trat auf den Localmärkten 
das Angebot noch schärfer hervor als in den letzten Tagen, was gleich- 
falls in ungünstiger Weise auf den Gesammtmarkt zurückwirkte. Auf 
dem Speculations- und Rentenmarkt fanden bedeutende Realisations- 
käufe statt. Oesterreichische Creditactien schlie sen 478 und Disconto- 
Commandit-Antheile 217,50; auch die übrigen Bankwerthe waren durch- 
gängig niedriger. Darmstädter Bankactien verloren 11/ pCt., Berliner 
Handelsgesellschafts-Anleihe circa ½ Pt, Weimarische Bankactien 1, 
Procent, Breslauer Wechslerbank 1 pCt. und Breslauer Discontobank 
0,65 pCt. Der gesammte Bahnenmarkt zeigte ein äusserst schwaches 
Gepräge. Staatsbahnactien gingen wiederum 3 M. zurück, Elbethalbahn- 
actien lagen matt auf das von Wien aus verbreitete Gerücht, dass die, 
Dividende 5½ Fl. betragen würde. Dux-Bodenbacher büssten 1½ pCt. ein 
und galizische Carl Ludwigsbahn-Actien ½ pCt. Auch Gotthardbahnattien 
waren grösserem Angebot ausgesetzt und gingen bis 108 ¼ pCt. zurück, 
Besonders matt war die Stimmung für alle inländischen Bahnen, na- 
mentlich waren Marienburg-Mlawkaer Eisenbahnen durch das grundlose- 
Gerücht gedrückt, dass eine Dividende nicht zur Vertheilung gelangen 
würde, und dass die Emission neuer Stammprioritäten beabsichtigt sei. 
Dieselben verloren 2 pCt., Mecklenburger Friedrich-Franzbahn-Actien. 

aben 1 pCt., Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 1¼ pCt. nach. 

ur Ostpreussische Südbahn-Actien waren zu etwas besseren Coursen 
im Verkehr. Auch für Dortmund-Gronauer Eisenbahn herrschte gute 
Kauflust. Die Stimmung auf dem speculativen Mo ntanmarkt trug in 
Folge von Deckungskäufen zwar ein etwas festeres Gepräge, doch sind 
Courssteigerungen nicht zu verzeichnen. Von Cassawerthen gewannen 
Anhalter Kohlen 1¼ pCt. und Rhein-Nassau 1½ pCt., wogegen Kölner 
Bergwerk, Inowraclaw und König Wilhelm kleine Einbussen erlitten. 
Unter den übrigen Industrie-Werthen gewannen Linke ½ pCt. Die 
übrigen schlesischen Werthe blieben wenig verändert. 

Berlin, 10. April. Produotenbörse, Die niedrigen auswärtigen 
Notirungen, sowie der fruchtbare Regen wirkten anfänglich ungünstig 
auf die Productenbörse ein. — Weizen eröffnete 5,—1 M. niedriger 
als gestern, konnte sich für April-Mai aber wieder auf gestrigen Preis. 
erholen, als grössere Deckungsfrage schwachem Angebot begegnete. 
Die späteren Sichten befestigten sich zwar ebenfalls, blieben aber noch. 
1/,—!/, M. hinter gestrigem Schlusscours zurück. — Roggen eröffnete 
gleichfalls matter, um sich demnächst wieder zu befestigen. Im Loco- 
Geschäft blieben Angebot und Nachfrage gleich mässig. Gestern wur- 
den 100 To. 118—19pf. Roggen ab Riga zu rentirendem Preise hierher 
verkauft. — Gerste ruhig. — Hafer in loco wie für Termine wenig 
verändert. — Mais ruhig, pr. April-Mai 108,25 55 Mai 108,25, pr. Mai- 
Juni 108, September-October 109,5. — Mehl ehanpte. — Rüböl 
schwächer. — Petroleum unverändert. — Spiritus erfreute sich in 
loco wie für Termine besserer Beachtung, die Notiz gewann für- 
ersteren 30 Pf., für letzteren 40 Pf. 


London, 10. April. Zuokerbörse. Havannazucker No. 1: 13½ nom., 
güben-Rohzucker 12/8, ruhig, Centrifugal-Cuba —. 
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des Wolff’schen Bureau. 
Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Fig Cours vom 10, 9. 
Posener Pfandbriefe 101 30!101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 50 108 40 
do. do. 8. II 105 10105 20 
Eisenbahn. Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib, 4½% 103 70104 a 
Oberschl.3½0% Lit.E 100 20100 40 
4½% . .. 103 70103 70 


8 — 1106 — 
R.-O.-U.-Bahn 40 1 
ühr.-Schl.-Ctr.- B. 61 40 61 40 
Ausländische Fonds. 


Telegramme 
Berlin, 10. April. 
Elsenbahn-Stamm-A 
Cours vom 10. 
VMainz-Ludwigshaf.. 91 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 75 85 10 
Gotthard-Bahn 109 50 110 70 
Warschau-Wien.... 252 — 253 — 
Lübeck-Büchen .... 156 70 157 40 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Breslau-Warschau.. 66 20 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 10.122 50 

Bank-Aotien. N 
Bresl. Discontobank 90 10. 90 70 
do. Wechslerbank 100 10/101 10 


9. 
92 70 


Er Italienische Rente. 601 97 60 
Bank . - 155 —|155 — 
Disc Command alt. 217 10219 — * . = 5 = — 
Hes. Oredit-Anstalt 103 80108 —| do. 4%0% Silber. 69 20] 69 30 
Schles. Bankverein: 103 501108 50 do. 1860er Loose 117 800118 — 
Industrie- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 82 80| 63 10 
Brel. Bierbr. Wiesner 90 —ı — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 90 57 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 20/108 70 | Rum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 — 
do. verein. Oelfabr. 59 —| 59 —| do. 6% do. do. 106 —!106 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 87 700 87 90 
Oppeln. Portl.-Cemt, 89 75 90 — | do. 1884er do. 99 30 99 50 
Schlesischer Cement 122 25122 25] do. Orient-Anl. II. 62 20 62 50 


Bresl. Pferdebahn. . 135 50136 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20 98 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 50 74 70 


Kramsta Leinen-Ind. 127 70127 70 


do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 


113 40113 


20 
14 900 15 — 


Schles. Feuerversich. — — |1510— | do. Tabaks-Actien 79 — 78 20 
Bismarckhütte 105 50106 20 do. Loose........ 34 40 34 70 
Donnersmarckhütte 32 10) 32 50 Ung. 4% Goldrente 84 — 20) 
Dortm. Union St.-Pr. 49 —| 48 80| do. Papierrente . 76 90| 77 10 
Laurahätte ........ 72 300 71 40|Serbische Rente .. 81 —| 80 90 
do. 4½% Oblig. — — 100 Banknoten. 
Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 108 108 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 904162 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 30 50) 31 — | Russ, Bankn. 100 SR. 201 951209 65 


Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — [117 — do. er ult. 202 — 202 7 
do. St.-Pr.-A. 120 50120 50 Wechsel, . 
Fee Steinsalz. 34 — 22 5 Amsterdam 8 T... 169 401 — — 
orwürtshütte ea London1LstrL.8T. 20 21 — 
inländische Fonds. do. 1 „ 3M. 20 34½ — — 
Deutsche Reichsanl. 106 20/106 10 Paris 100 Free. 8 T. 81 20 — — 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 90161 85 

Prenss.40/,cons. Anl. 105 401105 50| do. 100 Fl. 2 M. 161 20,161 20 

Prss. 31/,0/,cons. Anl. 101 50101 60 | Warschau 108K ST. 201 90202 55 
Frivat-Discont 1% %- 


Preuss. Pr.-Anl. de55 142 — 142 — 


ce 


Berlin, 10. 4 Ohr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche 
mer Zeitung.] Erbo . | 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Oesterr. Credit. .ult. 478 — 480 50 Gotthard. . ult. 108 50110 12 
Disc.-Command. ult. 217 37219 50 Ungar. Goldrente ult. 83 84 — 
a ult. 401 50405 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult. 195 — 196 50 Russ. 1880er 
Oonv. Türk. Anleihe 14 87 15 12 Italiener 
Labeck- Büchen. ult. 156 62/156 62] Russ. II. Orient-A. ult. 
+ ortmund - Gronau- Laurahütte ult. 
Enschedest.-Actult. 67 87 67 75 Galizier t 
‘; Marienb.-Mlawkault 52 12| 53 62 Russ. Banknoten ult. 202 25 202 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 62| 85 87 Neueste Russ. Anl. 98 87| 99 50 


Serben — — 
[Schlussbericht] 
9. 


Berlin, 10. April. 
Cours vom 


Cours vom 10 

Rüböl. Matt. 
154 — 154 25 April-Mai 
163 50163 75 Septbr.-October.. 


136 136 — Spiritus. Besser. 

137 25136 50 lO. 
April- Mai 
Juni- Juli. 
August-Septbr. 


10. 


S 


127 — 127 — 
8 129 — 129 — 
in, 10. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 
Weizen. Flau. 
April-Mai i 157 501158 — 
Septbr.-Oetober. . 163 —|164 50 


Ste 10, 9. 


44 — 44 — 
45 70 45 70 


Cours vom 
Rüböl. Unveränd, 
April-Mai 
Septbr.-October. 


Spiritus. 


„ Flan, 
2 loco 


April-Mai 132 — 133 — 
Septbr.-October. 21585 187. 


— ſ́q 
—— 2 


36 40 
August-Septbr. .. 37 60 
12 —| 12 — | 


[Schluss-Course.] Gedrückt, 
Bons Cours vom 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 103 75 
apierrente 
Silberrente 
London 


Petroleum. 
loco 
wien, 10. April, 

Cours vom 10. 
| 1860er Loose 
1864er Loose 
Credit-Actien -- 
do. 


..... 


10, 


9. 
04 10 


— I — — 


Ba nee 
St.-Eis.-A. - Cert. 
Lomb. Eisenb. 
Galizier 


—„[pkĩ ꝶ —. 


Ungar. Papierrente. 95 20] 95 42 
Elbthalbahn... .... 157 501161 — 
Napoleonsd’or- 6 Wiener Unionbank. 
arknoten. . 0 April. 30 1 70 [Wiener Bankverein. 1— — 
en, Rente 81, 02. Neueste Anleihe 1872 109, 55. 
Italiener 97, 50. April, N n 502,50, Lombarden —, —. Unentschied. 
Har la, 10. m ’ 10 3 Uhr. [Schluss- Course.) Fest. 
Cours ve 81 9. Cours vom 10. 
ı  3proe, Rente . 8 83 17 81 — Türkische Loose... 
\  Amortisirbare 1872 83 30| 83 17 | Orientanleihe II. 
Öproc, Anl, v. IN « 109 65/109 50 Orientanleihe III. 
tal. 5proc. Ber 97 45| 97 60 Goldrente, österr... . 
Oesterr. 8t.-E. A. . 501 251503 75| do. wngar.6pOt, —.— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 258 75 258 75 do. ungar.4püt, 83 81 84½ 
Türken neue gong. 14 60 14 75 1877er Russen 101 40101 30 
London, 10. April. Consols 100, 11. 1873er Russen 997¼. 
Wetter: Regen. 
London, 10. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


„ 
323222 


eont 1½ P — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Bterl, — Matt. 
Cours vem 10. 9. Cours vom 10. ı 9. 

Consol. 100 11100 11 Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 104½ 104 — | Papierrento — — 4 — — 
| Stel, öproc. Rente.. 96%, | 963, Ungar. Goldr. 4proce. 83 — 83½ 
Lombarden 10½ | 10%, ] Oesterr. Goldrente . 90½ 91 — 
dbproc. Russen de 1871 974, | 98 — Berlin — — —— 
5proc. Russ. de 1872. 96%, 97½ [Hamburg 3 Monat. — — 
proc. Russen de 1873 985% | 99% [Frankfurt a. I. —— 
ber cn, 46½% | — — [Wien — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 14% F — — — — 
ÜUnitieirte ter. 691, | 691, Petersburg — — 
Frankfurt a. M., 10. April. Italien 100 Lire k. S. 80,975 bez. 
wet a. M., 10. April. Mittags. Credit-Actien 238, 87. 

Staatsbahn 201, 12. Galizier 169. 00. Matt. 
Köln, 10. April. daran gr (Schlussbericht.) Weizen 
ineo —, — per Mai 17, 25, per Juli 17, 60, Roggen loco —. —, per Mai 


13 35, per Juli 13, 55, Rüböl loco 23, 40, per Mai 23, 20. Hafer 


1 14. 75. 
Lean burg, 10. April. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco 


flau, Mecklenburger loco 140—145, Russischer loco ruhig, 104—108, 

Ruböl flau, loco 41½. — Spiritus still, per April-Mai 23½, per 

Mai- Juni 23½, per Juni- Juli 24, per August-September 26½. — 
Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 10. April. * 

er Mai —, per November 217. 


Betobez 136. 

Paris, 10. April. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, Per, 8 21, 40, per Mai 21, 60, 5 Mai-August 22, 25, per 
Juli-August 22, 60. — Mehl ruhig, per April 47, 40, per Mai 47, 80, per 
Maj-August 48, 40, per Juli-August 48, 60. — Rüböl fest, per April 
55, 50, Per Mai 55, 75, per Mai-August 56, 75, per September-December 
58, 75. — Spiritus behauptet, per April 46, 25, per Mai 46, 50, per 
Mai-August 47. —— per September-Decbr. 46, 75. — Wetter: Schön. 

wis, 10. April, Rohzucker loco 33,50—33,75. 

London, 10. April. Havannazucker 13 ½ nominell. 

Liverpool, 10. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht,) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speeulation und Export 2000 Ballen. Fest. 


10. April, 5 Uhr 85 Min. Cesterr. Credit-Actien 294, 70, 
Ungar. Credit 297, 25, Erb ahn 248, 80, Lombarden 119, 25. Ge- 
lizier 208, 20. Oesterr. Si 9 85, 40. Marknoten 61, 72. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. 8 Goldrente 103, 72. do. Papier- 
rente 95, 25. Elbthalbahn 157, 75. Schwach. 

Frankfurs a. M., 10. Aral) Uhr 50 Minuten. Oreditactier 
238, 37. Staatsbahn 200, 50. Lombarden 94%. Mainzer —, —, Gotthard 
104, 80. Schwach. 


chlussbericht.] Weizen loco —, 
Roggen loco —, per Mai 132, per 


u en 


wien, 


ochen-Ausweis der österreichisch- 


wien, 10. April. April.) 


ungarischen Bank vom 7. 


e cheeeeneeee 355 800 000 Fl. Zun. 15 647 000 Fl. 

Metallschatz in Silber 132600000 = Zun. 108000 = 

S 63800000 S Zun. 62 000 

n Gold zahlbare Wechsel. 15700000 = Zun. 234 5 

c 123800000 = Zun. 13 175 000 

r 22400000 = 5 5 59000 = 

Hypotheken-Darlehne 90400000 + Zum. 193 000 

| Piandbriefe in Umlaut 85400000 > Zun. 1 488 000 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Mürz. 
Schifffahris-Nachrichten. 


m. -Amerika- 
„ soblffs-Bewegung der a März von 


irz ron St, Thomas, 31. März in Hamburg angekommen; 


von Hamburg nach Newyork, 31. März von Havre 

ia“, 11. Marz von St. Thomas, 1. April in Ham- 

via“ 2. April von Newyork nach Hamburg; 

Hamburg nach Mexico, 3. April in Vera Cruz an- 

April von Hamburg nach Newyork, 4. April Dover 
2 


| „„ 
ekommen; » Ruge, 3. 
— „esp , März von Newyork, 6. April in Hamburg 
| gekommen; irt: 7. März von Newyork nach Hamburg, 7ten 
il Lizard passt i » Maria“, 7. April von Hamburg nach West- 
lien; „Lessing burg = Jon Hamburg nach Newyork; „Bavaria“, 
April von Ham ach Mexico, 8, April von Havre weiten 


2 D ae AD Le 20a HR ME LA a DER SE za * P ˙ͤ!K r 8 SE ER 
yegangen; „Gellert“, 19. März von Hamburg, 1. April in Newyork an-] en., Roſenſtr. 18e, Roſe, Emilie, ep, ebenda. — Endlich, Herm, ord. Lehrer 
. 1 8. April in Newyor an d an der Taubſtummenanſtalt, ev., Sternſtr. 31, Eng j Clara, k., Hirſch⸗ 

= ſtraße 38. — Scholz, Carl, Arbeiter, k., Vincenzſtr. 45, Sykula, ol. 


Marktberichte. 

A Breslau, 10. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen gestaltete sich im 
Laufe dieser Woche in Folge des eingetretenen milden und schönen 
Wetters überaus lebhaft, und auch die Zufahren von Lebensmitteln 
waren ziemlich zahlreich eingetroffen. Für Fische ist in der gegen- 
wärtigen Fastenzeit starke Nachfrage, doch stehen dieselben, da der 
Fang. des Hochwassers wegen nicht sehr ergiebig ist, immer noch hoch 
im Preise, Notirungen: 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., S ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen * Stück 2—2½½ M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Auer- 
hahn Stück 6—8 Mk., Auerhenne 5—7 Mk. Günse Stück 4 bis 7 M., 
Enten ir Paar 3,00—4,00 Mk., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar 1,50 M., Tauben pro Paar 
70-80 Pf., Hühnereier pro Schock 2,20—2,40 M., Mandel 60 Pf., Gänse- 
eier Stück 10—15 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf. K pro Pid. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pfd. 
1,00 Mark, Rheinlachs 3,00 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,60 Mark, 
Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pfd., 
Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfd. 
70-90 Pf., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,50 M., gekochte 
or 2,70 M., Krebse pro Schock 4 Mark, Froschkeulen pro Schock 
1 Mark. 

Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., 
Rehkeule 6—7 Mk., Wildenten, Stück 2 M., Fasanen pro Paar 10 bis 
12 M., Krammetsvögel pro Paar 50 —60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., Weisskohl Mandel 2,00 bis 
3.00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., Welschkohl pro Mandel 2,00 3,00 
Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Rosenkohl Liter 20 Pf., 
Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 
1,50—2,00 M., Rübrettige 2" 2 Liter 20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf. 
Chalotten pro Liter 60 Pf., 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
1,00—2,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne 
Petersilie Liter 10 Pf., Wasserrüben pro 2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 
15 Pl., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Tel- 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5—20 Pt., Radieschen 
pro Bund 15 Pf., Endiviensalat pro Kopf 15 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis 30 Pf., Birnen pro Pfund 50 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen 2 Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
50-60 Pf., Citronen pro Stück 5—6 Pf., Honig Liter 2,60 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40— 60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., 1 . Morcheln pro Liter 
1,50—2 Mark, Champignons Liter 2 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter — 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger 


2 


äse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen en Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf, 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. D. in G.: Die bei uns zum Abdruck gekommenen Arbeiten find bis 
jetzt nicht in Buchform erſchienen; ein Verzeichniß der herausgegebenen 
Sammlungen, welches wir Ihnen zu ſenden beabſichtigten, konnten wir 
bis jetzt nicht erlangen. x 

F. Th. in W. und A. O. in K.: Der Wechſel muß geſtempelt werden, 
ehe ihn der Ausſteller aus den Händen giebt. Jeder ſpätere Inhaber iſt 
gleichfalls zur Verſteuerung verpflichtet, ehe er irgend eine Rechtshandlung 
mit dem Wechſel vornimmt. Er befreit dadurch aber nur ſich und ſeine 
Hintermänner, nicht aber die Vordermänner von der verwirkten Strafe. 

Ein Abonnent E. 8.: Ich provocire auf einen Eid. 

M. 12: Das hängt von Ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen ab. Sie 
können auch den Rath des Nachlaßrichters einholen. 

Th. B. in L.; Sie können es u. E. auf die Klage des Nachbars an⸗ 
kommen laſſen. 

F. H. in G.: Anmeldungen zum „Verein für Feuerbeſtattung“ ſind an 
das Bureau für Feuerbeſtattung bei E. Aſtel & Co., Berlin G., Breite⸗ 
ſtraße 5, mündlich oder ſchriftlich zu richten. Die Beſorgung ſämmtlicher 
Angelegenheiten bei einer Feuerbeſtattung in Gotha übernimmt (auch für 
Nichtmitglieder) der techniſche Vereins⸗Commiſſar Herr C. F. Abel in 
Berlin 8 W., Zimmerſtraße 14. — Betreffs der Koſten jagt § 5 der Statuten: 

Für die Mitglieder des Vereins werden drei Abtheilungen mit ver⸗ 
ſchiedener Beitragspflicht errichtet. Es bleibt der freien Wahl der Mit⸗ 
glieder überlaſſen, welcher Abtheilung ſie angehören wollen. 

Abtheilung 1. Dieſelbe beſteht aus Mitgliedern, welche jährlich 4 M. 
Beitrag zur Vereinskaſſe zahlen und ſtimmberechtigt in den Verſammlungen 
ſind. Rückerſtattung gezahlter Beiträge findet nicht ſtatt. 

Abtheilung 2. Die Mitglieder dleſer Abtheilung zahlen einen jährlichen 
Beitrag von 8 M. und erwerben dafür das Recht, nach 5 auf 
Vereinskoſten in ihrem Wohnort verbrannt zu werden, ſofern in demſelben 
bei ihrem Tode ein Verbrennungsofen bereits mit behördlicher Genehmigung 
zu dieſem Zwecke functionirt. * 

Abtheilung 3. Dieſelbe beſteht aus Mitgliedern, welche jährlich 12 M. 
Beitrag zahlen und dafür das Recht erwerben, nach ihrem Ableben auf 
Vereinskoſten in Gotha oder einem anderen in Deutſchland belegenen Orte, 
in welchem ſich ein Verbrennungsofen in Betrieb befindet, durch Feuer be⸗ 
ſtattet zu werden, jedoch erſt dann, wenn ſie dem Verein mindeſtens ein 
Jahr als Mitglieder angehört haben. In die Beſtattung mit inbegriffen 
iſt die koſtenloſe Zuſtellung der Aſche des Verbrannten an die Angehörigen, 
falls dieſe einen dahingehenden Wunſch vor der Verbrennung dein Verein 
mitgetheilt haben. Die Beiträge für dieſe Abtheilung ermäßigen ſich ent⸗ 
1 6 5 wenn am Wohnorte des Mitgliedes ein Verbrennungsofen ge⸗ 
aut wird. 

Th. S. hier: Der Erfolg der Klage 
thümer des Hundes ein Verſchulden trifft 
näheren Umſtände des Falles an. & 7 

6. W. in N.: Die Aftermiethe iſt nur zuläſſig mit Einwilligung des 
Vermiethers, die aber nicht ſchriftlich zu ſein braucht. Der . 
kann die Einwilligung mit Grund verweigern, wenn der aufzunehmende 
Aftermiether ein unehrenhaftes, oder ein dem Hauſe oder der Wohnung 
ſchädliches Gewerbe betreibt. — Verſagt der Hauptvermiether ſeine Ein⸗ 
willigung ohne die angegebenen Gründe, ſo kann der Miether, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die e Kündigungsfriſt, innerhalb der geſetzmäßigen 
Kündigungsfriſt den Vertrag kündigen. 


hängt davon ab, ob den Eigen⸗ 
5 Dabei kommt Alles auf die 


Vom Standes amte. 9.10. April. 

Standesamt I. Karkus, G. hirlch, Hrechsler, k, Bimingerftraie 2 
esamt I. Karkus, Heinrich, Drechsler, k., Zwingerſtraße 2, 
Lippelt, Aug., ev., Alexanderſtr. 28. — Kadler, Friedrich, Schneider, ev., 
Neue Weltg. 18, Fabian, Bertha, ev., ebenda. — Klugner, Carl, Haus: 
befiger, k. Herdain, Schwierskott, Helene, k., Ritterplatz 16. — Irmer, 
Guftav, Eiſendreher, k., Oderſtraße 14, Müller, Antonina, k., ebenda. — 
Thiel, Aug., Maſchinenführer, k., Sternſtraße 8, Hübner, Aug., ev., 
Protſchkenhain, Kr. Schweidnitz. — Roſemeier, Reinhold, Lithograph, k., 
Oelsnerſtr. 1, Burſian, Anna, ev., ebenda. — Lachmann, Aug., Kellner, 
ev., Adalbertſtr. 31, Chille, Anna, ed., ebenda. — Marx, Wilh., Kutſcher, 


Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln] 51 


ev., ebenda. 5 5 
Standesamt II. Hertz, Ernſt, Kaufmann, ev., München, Blaſig, 
edwig, k., Hag Stadtgraben 27. — Hentſchel, Joh. Boftiffon, ev., 
abigraße 15, Reich, Suſ., ev., Moritzſtr. 11. — Hirſchmann, „ 
Schloſſer, ev., Hubenftr. 17, Klein, Bertha, k., Schillerſtr. 21. — Haupt, 
aul, Fleiſcher, ev., Gartenſtr. 14, Deutſcher, Mar., k., Breiteſtr. 14. — 
ommer, Herm., Locomotivh., ev., Berlinerſtr. 41, Kindler, Mar., k., 
Garveſtr. 5. — Hauptmann, Siegfr., Kaufmann, moſ., Elſäſſerſtr. 11, 
Cohn, Franz., moſ., Ohlauerſtr. 4. 
6 Sterbefälle. 
Standesamt 1. Geisler, Hedwig, T. d. Schneiders Ferdinand, 2 J. 
— Reimann, Johanna, geb. Kirchner, Todtengräberwittwe, 73 J. — 
Wallfiſch, Lothar, S. d. Kaufmanns Georg, 8 M. — Winkelmann, 
Joſef, Muſiker, 52 J. — Funda, Catharina, geb. Deutſch, Arbeiterfrau, 
61 J. — Liggi, Iſidor, S. d. Conditors Moiſe, 7 M. — Hinke, Curt, 
S. d. Duchbalters Oswald, 10 M. — Ronge, Alfred, S. d. Butter⸗ 
händlers Carl, 4 T. — Schilling, Magdalene, geb. Piefke, Töpfermeiſter⸗ 
wittwe, 92 J. — Hecht, zwei todtgeb. Knaben des Handelslehrers Sam. 
— Schubert, Franz, Arbeiter, 56 J. — Deutſcher, Wühelm, Leiſten⸗ 
ſchneider, 56 J. — Über, Juliane, geb. Schrottke, Tiſchlergeſellenfr., 65 J. 
— Krauſe, Amalie, Näherin, 51 J. — Krauſe, Carol., Näherin, 54 
— Hartmann, Carl, Schloſſergeſelle, 36 J. — Jerchel, — 1 S. d. 
Arbeiters Carl. — Glied, Wilhelm, Laufburſche, 17 J. — Tillmann, 
Julius, Hilfsbremſer, 39 J. — Steiner, Eduard, Buchbindergeh., 36 J. 
— Hacke, Pauline, geb. Herrmann, Maurerfrau, 49 J. — Ritter, Ernſt, 
Arbeiter, 37 J. — Huttnig, Roſalie, geb. Wolf, Stellmachermeiſterwwe., 
51 J. — Sommer, Roſina, geb. Kandziora, Haushälterwittwe, 70 J. — 
& mann, Anna, T. d. Arbeiters Johannes, 2 M. — Wandrey, Alfred, 
„ d. Kaufmanns Paul, 3 J. — Pace, Dorothea, geb. Belte, Geſchäfts⸗ 
führerwittwe, 41 J. — Dohneck, Hulda, T. d. Töpfers Leopold, 11 J. — 
Lauterbach, Max, S. d. Landbriefträgers Julius, 9 M. — Gittel, 
Pauline, geb. Hartfiel, Poſtſchaffnerfrau, 37 J. a 
Standesamt II. Pavel, Joſef, Arbeiter, 71 J. — Beck, Willy, S. 
d. Architekten Eugen, 1 J. — Gießer, Auguft, Kaufmann, 47 J. — 
Leonhardt, Carl, S. d. Rohrlegers Eduard, 4 J. — Schiller, Woldemar, 
Particulier, 57 J Trelenberg, Fritz, Ober⸗Realſchüler, 15 J. — 
Strelocke, Elfriede, T. d. Malers Paul, 2 J. — Dittberner, Adolf, 
abrikbeſitzer, 65 J. — Schleicher, Clara, T. d. Arbeiters Wilh., 5 J. — 
andler, Olga, T. d. Droſchkenbeſitzers Rudolf. — Träger, Paul, Arb., 
25 J. — Bräuer, Anna, geb. Fiebig, Wächterfrau, 36 J. — Schumann, 
Ottilie, geb. Hartmann, Drechslerfrau, 23 J. — Stelzer, Agnes, T. d. 
exam. Heizers Heinrich, 11 W. — Siebenhüner, Friedrich, Metallbohrer, 
J. — Wolff, Ferdinand, Feuerwehrmann, 31 J. — Halfter, Anton, 
früh. Rittergutsbeſitzer, 89 J. — Nawroth, Ernſt, Schuhmacher, 36 J. 
— Droſchke, Clara, T. d. Eiſenb.⸗Kanzlei⸗Aſſiſt., Paul, 6M. — Freytag, 
Guſtav, S. d. Tiſchlers Ludwig, 3 M. — Eaſton, Edith, T. d. Ingenieurs 
John, 2 J. — Pulſt, Arthur, S. d. Schmied Rob., 6 M. — Konietzuy, 
hriſtiane, geb. Nitſchke, Arbeiterwittwe, 51 J. 


Vergnügungs = Anzeiger. 

2. Zeltgarten. Morgen findet die letzte Sonntag⸗Vorſtellung ftatt, 
die Schlußvorſtellung in dieſer Saiſon dagegen am nächſten Freitag, den 
16. d. M. Die jetzt engagirten Kräfte, welche ſämmtlich mit vielem Beifall 
auftreten, werden an den Schlußabenden ihres hieſigen Debuts noch ihre 
beſten und intereſſanteſten Nummern zur Ausführung bringen. Hierbei 
machen wir noch beſonders auf die luftgymnaſtiſchen Leiſtungen der kleinen 
Miß Zephora Budewell beſonders aufmerkſam, welche das Beſte und 
Großartigſte bieten, was die moderne, zur Kunſt veredelte Gymnaſtik auf⸗ 
zuweiſen hat. Freunden des Geſanges empfehlen wir noch die Vorträge 
der vorzüglichen Operetten⸗Sängerin Frl. Henny v. Stahlfeld und die 
fo ſympathiſchen ungariſchen Weiſen des „Puszta⸗Madels“ Frl. Margit. — 
Am Sonnabend, 17. d. Monats, eröffnet der Zeltgarten ſeine Sommer⸗ 
ſaiſon mit den ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert ſo beliebten populären 
Concerten bei höchſt mäßigem Entree. Zu Beginn der Saiſon wird die 
vollzählige Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments, welche ſchon 
ſeit einer geraumer Zahl von Jahren als Hauscapelle des Etabliſſements 
functionirt, unter Leitung ihres neuen Capellmeiſters Herrn Reindel 
concertiren. Im weiteren Verlauf der Saiſon ſind Gaſtſpiele auswärtiger 
Capellen in Ausſicht geſtellt. 

» Liebich's Etabliſſement. Heute Sonntag wird die Damengeſell⸗ 
ſchaft Tacianu mit dem 6jäh 1 — Wunderkinde Roſa und die Ballet⸗ 
geſellſchaft Fricka ihre beſten Nummern vorführen. Außerdem gelangt 
eine Operette, ein Luſtſpiel und ein Schwank zur Aufführung. 

8 Saiſon⸗Theater. Die renommirte Norddeutſche Quartett⸗ und 
e beginnt heute Sonntag ein für kurze Zeit be⸗ 
rechnetes Gaſtſplel. Die Geſellſchaft iſt in Berlin im Eiskeller⸗Etabliſſement 
und im Oſtend⸗Theater mit größtem Beifalle aufgetreten. 


F Vermiſchtes. 

Ein nener Federhalter für Aerzte ꝛc. Die Papierhandlung von 
F. Schröder, hier, hat einen neuen patentirten Federhalter in Debit ge⸗ 
nommen, der mit Tinte gefüllt werden kann und dann bei einem leichten 
Druck auf einen Knopf die Feder mit derſelben verſorgt. Der Feder halter 
welcher Fedor's Füllfederhalter genannt wird, eignet fi für Ale, 
die oft an Orten, an denen kein Tintenzeug zur Hand iſt, eine Unterſchrift 
zu leiſten, einen kurzen Schriftſatz aufzuſetzen haben. Er kann ohne jede 
Gefahr in beliebiger Lage in der Taſche getragen werden. 

An dem verkehrreichſten Punkte Berlins, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 
Nr. 10 am Bahnhof Friedrichſtraße, iſt wieder ein neues Hotel er⸗ 
öffnet worden. Das Hotel führt den Namen „Berliner Hof“ und iſt 
von dem Beſitzer deſſelben, Herrn Hotelier Stöckel, durchweg neu, be⸗ 
quem und wohnlich einladend eingerichtet worden. Die Preiſe der Zimmer 
find ſehr ſolide, der angrenzende hübſche Garten der Loge Royal iſt eine 
angenehme Beigabe des nicht allzu umfangreichen Hauſes. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 
37. Verlooſung von Prioritätsactien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 

573 Stück Ser. I. zu 100 Thaler und 
454 Stück Ser. II. zu 62 ½ Thaler 
gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
vom 1. Juli d. J. ab den Capitalbetrag gegen Quittung und Rück⸗ 
gabe der Actien und der dazu gehörigen, alsdann noch nicht fälligen 
Zinsſcheine Reihe VIII. Nr. Sfnebft Anweiſungen zur Reihe IX. bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt zu er⸗ 
heben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der letzten drei 
Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöjung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen einer dieſer 
Kaſſen ſchon vom 1. Juni d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Juli d. J. ab bewirkt. 
Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Capitale zu⸗ 
rückbehalten. 

Mit dem 1. Juli d. J. hört die Verzinſung der verlooſten 
Actien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten, noch rückſtändigen Prioritäts⸗Actien wiederholt und mit 
dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben bereits mit 
dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 3. April 1886. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ydow. 
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NATÜRLICH 8 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Teafelwassern rühmlichst 


ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 55 em 
Die hele „ 1 on 25 5 einbegriffen 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [2316] 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


i| JOHANN HOFF’s Malzeetrakt-Gefundheitsbier KR 
für Sruf- u. Magenleidende und bei verdauungsſtörungen. Wwzr 
— — telnet intnir sent. Se eher 


Gegen Appetitlofigkeit u. Sleichſucht mit Erfolg angewandt. R 
Herrn Johann EHoff, 


Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
Souveräne Europas ꝛc. c., in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 
Berlin, den 30. April 1885, Gartenſtr. 2. 
Seitdem ich auf ärztliche Verordnung hin Ihre vorzüg⸗ 
lichen Malzpräparate (Ihr Geſundheitsbier nebſt Eiſen⸗ 
Malz⸗Chocolade) gegen Bleichſucht und Appetitloſigkeit ge⸗ 
brauche, fühle ich mich, nach Genuß derſelben, bedeutend! 
wohler und kräftiger, ſo daß ich hoffe, ganz von meinem 
Leiden geheilt zu werden und Sie zu dieſem Zwecke wieder 
um Zuſendung von 20 Fl. Malzextrakt⸗Geſundheitsbier er⸗ 
ſuche. Clara Fischer, Lehrerin. 0 
Die Johann Hoff'ſche Malz⸗Eiſen⸗Chocolade entſpricht 
einem langgefühlten Bedürfniß als Nähr⸗ und Heilmittel bei 
Blutarmuth (Chloroſe) und fehlerhaften Blutmiſchungen, 
ſowie dem großen Heere der daraus entſpringenden Krank⸗ 
heiten. Dr. Ritterfeld, prakt. Arzt in Wiesbaden. N 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24/25, Schindler 
S Gude, Schweidnitzerſtraße 9, Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
gran Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3 und Traugott Geppert, 
aiſer Wilhelmſtraße 13. 49961 F 
De JOHANN Horr's concentrirtes Malzertvaht een 
NER, für Lungenleidende. . 


% Karsch, Saat Hochzeitsgesehenken. 
 Mädchen-Mittelfehnfe 


II, 
Trinitasſtraße 10. 
die Aufnahme der für die unterſte Klaſſe angemeldeten Schülerinnen 
t am Donnerstag, den 15. April, von 9—11 Uhr Vormittags 
1. Impf⸗ reſp. Taufzeugniſſeſind mitzubringen. Be 
ifnahmen in andere Klaſſen find zur Zeit nicht möglich. 
Dr. Wetzel. 


(Gartenſtraße 9). 


Die Vorträge und Unterrichtscurſe beginnen wieder im Mai. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 2—5 Uhr Nachm. entgegen. [2166] 


5 Elise Höniger. 
Städt. kath. Höhere Bürgerſchule, 


. Nicolaiſtadtgraben 20, Portal 1. 

Die Schülerzeichnungen ſind heute am 11. April von 11—1 Uhr 
mittags und von 3—5 Uhr nachmittags im Prüfungsſaale ausgelegt. — 
Aufnahmeprüfung der Neuangemeldeten am 29. April vorm. 9 Uhr. 

[5046] Dr. Höhnen. 


Dr. Ernst Gudenatz? höhere Knabenſchule, 
Anmeldungen für oem a von 121 Ubr im Schullocal. 
Dr. Ernst Gudenatz. 


Gymmaſtum zu Ohlau. 

Beginn des neuen Schuljahres vom 29. April er. Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, 28. April c. 8—12, 3—4 Uhr, im Conferenzzimmer. 
Tauf⸗, Impf⸗ und Schulzeugniſſe ſind ſogleich im Aufnahmetermin vorzu⸗ 
legen. Geeignete Penſionen weiſt der Unterzeichnete nach. 

blau, 24. März 1886. 1996] 
Der Gymnaſialdirector Dr. Altenburg. 


asium zu Kreuzburg 08. 


Das neue Schuljahr beginnt am 29. April er. Die Aufnahme neuer 
Schüler findet am 28. April, 7—11 Uhr Vorm., im Conferenzzimmer der 
Anstalt statt. Vorzulegen sind der Tauf- resp. Geburtsschein, das 
Impf- resp. Revaccinations-Zeugniss und event. das Abgangszeugniss 
der Schule, welche der Schüler zuletzt vorher besucht hat. 

5001] Director Dr. Gemoll. 


Grösste Aum wahl von 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 8 Telegrapheuſtraſſe Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. Für Auswärtige Internat. Beginn des Unterrichts 
am 29. April. Programme gratis. [ 
Der Königl. Reviſor: Der Dirigent: 
Oberſt v. Walther. Lector Weidemann. 


* — = re an | 

In meiner Vorbereitungs-Ainftalt 
für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen werden 
Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. [6119] 
Meviſor Director Dr. Fiedier, Jnftituts-Vorjteher Br. Sehummel, 

Leſſingſtraße 11, erſte Etage. 

In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei⸗ 
willigen⸗, Primauer⸗ und Fähurichs⸗Examen beginnt das Sommer: 
Semeſter den 1. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat 
verbunden. Proſpecte überſendet u. jede gewünſchte Auskunf ertheilt 


Major von Donat, Kl. Scheitnigerſtr. 11,1. 
Vorbereitangsguft 1. Einj.⸗Freiw.⸗Cxam. d 


onceſſ. 
Gattenftrate 37 pt. (Ecke Aguesſtraße). 65000 1 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph 


rr 


’ 

Tiegler's Patent-Corset 
mit hängenden Uhrfederſtangen. 
dDeutſches Reichspatent vom 26. September 1881. AS 

reis per Stück 5, 6, 8, 9,50, 10 Mk. 

Haupt⸗Niederlage für Provinz Schleſien und Breslan bei 


M. Chari ae; Corset-Fabrik, 


Ohlauerstr. Nr. 2. 
Frauencorſets, Gradehalter, Faullenzer. [4513] 


3 3 Schweidnitzer- 
Gemälde-Salon Lichtenberg,“ rage. 
Bilder von Hoecker, Portralt von Kreyher u. A. 
Entree 1 Mk. Abonn. frei. Jahresabonn. f. 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 Mk. 


Die Ausstellung ital. Photogr. im Museum 


beginnt Mitte dieser Woche. Abonnenten beim ersten Besuch 30 38 
50 


sonst frei. — Entrée I Mark, Sonnabend 50 Pf. 


Ahabat Achim (Bruderliebe). 
Außerordentliche Verſammlung 
Dinstag, den 13. April, Abends 8½ Uhr, im großen Saale 
des Hötel Schwersenski, Reuſcheſtraße. 
Bei der äußerſt wichtigen Tagesordnung werden die Mitglieder höflichſt 
erſucht, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Gäſte ſind willkommen. 
[6061] Der Vorſtand. 


9 2 
Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 
Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 


Seit mehr als 3 Jahren litt ich an Nheumatismus 


und habe viele Mittel erfolglos angewendet; endlich wurde mir Ihre 
Geſundheits⸗Seife empfohlen, die ich auch nach vielem Zureden 
anwandte. 5048] 
Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen verſichern, daß Ihre 
Seifen mich von meinen Leiden gänzlich befreit haben. Ich fühle mich 
verpflichtet, Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 

1 Ober⸗Neudorf bei Görlitz, 19. März 1886. Roſina othe. 


2 2 2 
Paedagogium Ostrau bei Filehne. 
Da jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 
M einj. Dienst entlassen sind, wird neuen Anmeldungen entgegen 
gesehen. Schüler jeden Alters werden von Septima bis incl, 
Obertertia (Gym. wie Real.) aufgenommen, bes. gern in die 
unteren Klassen, und unter strengem Arbeitszwange sicher und 
schnell gefördert. Pension incl. Schulgeld 750 M., für Zöglinge 
uber 16 Jahr in Spec.-Curs. 1050 Mk. Prospecte, Refer. und 
M Schülerverz. gratis. [1833] 


® 0 a 
Meiereiſchule zu Proskau. 
Der Curſus für weibliche l dauert vom 10. Mai bis 
26. Juni. Nähere Auskunft ertheilt der Director. [2311] 


Velocipedſchule, Bi- u. Tricyele-Fabrik, 
Nr. 19, Moritzſtraße Nr. 19, 
D. R. F. 32048. f 
Größte Auswahl Bicycles und Tricyeles, engliſchen und eigenen Fabrikates. 
Großer Fahrſaal. Herrliche 
Käufer einer Maſchine Unterricht gratis. 


Institut für höheres Clavierspiel. 


[4528] Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichten. 


Rosalie und Marta Freund, ade g. 
J. Schubert's Gesang-Inst. ing 31. 


Anf. Mai beg. ein neuer Cursus f. Damen. Anmeld. v. 2—3 erbet 


Mineralbrunnen- und Molken-Trinkanstalt 


im Atrium der Liebichs-Höhe, 


Eröffnung am 12. April cr. 
Alle Brunnen frischeste Füllung. 


Huth. 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 17. April c., 7½ Uhr, findet im Breslauer 
Concerthauſe, Gartenſtraße Nr. 16, die ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 8 [4705] 

Tagesordnung: Mittheilung des Verwaltungs- und Kaſſen⸗Berichtes 
Einfordern der Decharge, Ergänzungswahl des Vorſtandes, Wahl der 
6 Erſatzmänner, der Kaſſen- und Rechnungs⸗Repiſoren und der Commiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder, Localfrage. 

Zur Theilnahme an der General-Verſammlung legitimirt die Beitrags⸗ 
ingttung pro 1886/87. Der Vorſtand. 


4872] 


Kaufmänniſche 
Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch auf 


Montag, den 3. Mai, Nachmittags 4 Uhr 


zur General⸗Verſammlung im kleinen Saale der alten Börſe 
ergebenſt ein. N I 
Gegenſtände der Verhandlung bilden: 

Neuwahl des geſammten Vorſtandes, der Stellvertreter und der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſoren. a [2319] 

Wahlzettel werden am 5 — 1 5 in das Wahllocal ausgegeben werden. 

Breslau, den 9. April 1886. 

Die Direction. 
Beck. Bülow. Eichborn. 
Neue 


Breslauer Handlungsdiener-Inſtitut Gase 8. 


In dieſem Monat gelangen die Zinſen unſerer zwei Mit⸗ 


Weſel⸗Stiftung n erden n 
Moritz Sachs⸗Jubiläums⸗Stiftung ein mitglied, 
K aliſch⸗Stiftun 9 (betragend circa an je einen in der Hand⸗ 


t 33 Mark) lung eines Mitgliedes 
Schreyer⸗Stiftung ee fervirenden Lehrling 


255 Vertheilung. Bewerbungen um dieſe Legate find bis ſpäteſtens den 
25. April cr. ſchriftlich an uns zu richten. 2318 
Breslau, den 8. April 1886, Der Vorſtand. 


Drechsler: Waaren⸗ Fabrik 


Fahrbahn im Freien, dicht beim Hauſe. Für 8 
16117] 


TEE (( PP FF — 


Carl Wolter, 


Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


empfiehlt: Kegelkugeln von Lign. sanct., Kegel, Luftkegelbahnen 
Croquet, Boccia, Lawn Teunib u. ſ. w. N 
Neuheiten in Stöcken. 5035 


Schüler und Schülerinnen, welche Oſtern die Schule ver⸗ 
laſſen und die kaufmänniſche Garriere einſchlagen wollen, bietet die con⸗ 
ceſſtonirte Handelsſchule von Heinrich Barber, Carlsſtraße 36, Gele⸗ 

enheit, ſich im Rechnen, Schreiben, Wechſellehre, einf. und dopp. Buch⸗ 
ührung auszubilden. [2352] 


— i it . Sj a — 333 
Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ u. Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extraet⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H 

Pietsch & Co. ſind i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
— — ͤ 6 Eüd⁊u2¾2a‚ kü —3x;̃QQuP nn @ 


“ 


— — ll — I TE TE 
Es giebt nichts Besseres und Billigeres. Breslau. 
Hochgeehrter Herr! Schon längst hielt ich es für meine Pflicht, meinen 
Dank für die ausgezeichneten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
abzustatten. Ich brauche die Schweizerpillen wegen Störung der Ver- 
dauung und des Stuhles, ebenso bei Kopfschmerz und Schwindel und 
bin ganz überrascht von ihrer Heilung. Die Wirkung ist so lindernd 
und wohlthuend, dass ich kaum acht Tage ohne Pillen sein kann. Auch 
meiner jährigen Tochter leisten sie gute Dienste, da sie an Kopfkrampf 
leidet. Mit grösster Hochachtung meinen innigsten Dank. Frau Russ- 
mann, Dienstmannsfrau. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich. Man achte genau dar- 
auf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund 
und den Namenszug R. Brandt's trügt. 2307 


— — — — —ę— 2 — 3 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, N 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender, 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen Verurmung und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifieirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſteufrei. 


Das Curatorium. 


" [3 
0 
Neue Städtiſche Neſſource. 
Montag, den 12. April er., Schluſt der Winterconcerte, 
Mittwoch, den 5. Mai er., Beginn der Sommerconcerte 
im Schießwerder. 
Die Frühconcerte finden am 2., 16., 30. Mai, 14., 27. Juni und 
4. Juli cr. ſtatt. [2342] 
[4985 Der Vorſtand. 


Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, 
olkenkur ete. zu 


Bad Langenau 


in der Grafschaft 


Station der Breslau-Mittelwalder Eisenb,, 


mit tägl. 3mig. Tour- u. Retour-Verbind, in 3 Std. von Breslau, 

1. Mai eröffnet. 4976] 

(Arzt, Apotheke; Post, Telegraph ; Hötels, Pensionate;Kurmusik etc.) 
Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet franco: 

2500 Personen, 


Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 


vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltun 
n eröffnet die Saiſon am 15. Mat d. 5 7 21615 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Bad Reiner z 


bei Glatz in Schlesien, 556 m über der Ostsee. Kohlensüurereiche, erdige 
Eisenquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Büder; Mol- 
ken- und Mileh-Kuranstalt; klimatischer Möhen-Kurort mit 
sämmtlichen Erfordernissen und Einrichtungen eines (Oertel’schen) 
Terrain-Kurorts, — Demnach indieirt bei sämmtlichen Erkran- 
kungen auf anämischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nerven- 
systems, Magen-Darm-Catarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und 
Compensationsstörungen bei Herzfehlern, bei Tubereulose, — Ferner 
bei idiopatbischen Catarrhen der Athmungsorgane und chronischen 
Entzündungen der Lungen und des Rippenfelles; chronischen Krauk- 
heiten der weiblichen Sexnalorgane und sämmtlichen exsudativen Pro- 
cessen. — Angenchmer Sommeraufenthalt. M Snisondauer 
von Mai bis October, eg [2315] 


Traden J St 


u 
Ei Post und Telegraph. Klımatischer 1500 / hoch, um- 
den Yon er Parkanlagen und waldreichen Inder Für las n- u. Herz- 
Kranke, sowie an . 3 un Me, Kante ordauungs- 
J. Klemanurbekrci 
a 


säurehaltigo, alkalische Quelle, Min 
: G. 8.-R. Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wi 
Aerzte: G. Hai sser, — — edema 


Frequenz 1885. Die Kurverwaltung. 


* Salsoneröffnung: Anfang Mal. 
901 a Se Heilkrüftigste Badesoole. Grosses 
Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 


Büder mit Sooldouchen. Salinische 
Station der Thüringer Bahn. u. eisenhaltige Trinkquellen. Herr- 
lichste Lage, Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Direction. 


* 


Dritte Beilage zu Nr. 256 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 11. April 1886. 


eelerlerl:eke·kecleefeeiesle· cele:le le: le: ic cee: leit: ile ele: 
Die Verlobung unserer Tocher Gertrud mit dem Kaufmann 
und Premier-Lieutenant der Landwehr-Infanterie, Herrn Eugen 
Neumeister, hier, beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 6. April 1886. [6013] . 


J. de Crignis und Frau 
Minna, geb. Fraatz. 


Gertrud de Orignis, 


Eugen Neumeister, 
Verlobte. 
4 f - 
Teteleb-kelelelt-lel-lsl-leteleleteltrdel'sielr-lerieke:zerkr:le: le-: I -rkeltetelett 
Louis Hille, 
Fanny Fille, 
geb. Littauer, 


Vermählte, 
Breslau, 10. April 1886. 


2 
D 


[6090] 


NE 


unſerer jüngſten 
ne mit Herrn 
aus aus Breslau be⸗ 
hiermit ergebenſt an⸗ 

6028] 


Die Verlobun 
Tochter Wil elm 
Salo Ehren 
ehren wir uns 
zuzeigen. 
Woiſchnik, im April 1886. 
L. Luſtig und Frau 
geb. Olſchowsky. 


Wilhelmine Luſtig, 
Salo Ehrenhaus, 


Verlobte 
Woiſchnik O.⸗S. 
Jacob Krauskopf, 
Erneſtine Arauskopf, 


Marie Richter, 
Simon Apt, 
Verlobte. 
Gr.⸗Strehlitz. — Breslau. 


Die Verlobung ihrer älteſt 
Tochter Selma mit dem Taufen 

„Matzdorff aus Woiſchnick er: 
ſauben ſich allen Verwandten und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen 


Breslau. 


D. Koratkovsky und Frau 

önigshütte OS. —— geb. Lewinſohn 
8 —. Deng. Aurit 1886. Vermählte. . [5034] 
Als Verlobte empfehlen ſich Oſtrowo, Graudenz, 


; im April 1886. 


Selma Koratkovsky, 


J. Mazzdorff. 


Durch die Geburt eines Mädchens 


Königäbütte. [4983] Woiſchnick. wurden erfreut [5025] 
Die Verlobung ihrer einzigen e Sehitting 
un 


ſelbſt erlauben ſich hiermit ergebenſt 
a engen [2310] 


Frau, 


Die Geburt einesmunteren Knaben 
zeigen ergebenst an. [6040] 
Breslau, den 9. April 1886. 
Maximilian Stöss und Frau. 


Nach langem schweren Leiden entschlief heute sanft un- 
sere theure Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Frau Dorothea Rother, 
geb. Rieſenfeld, 


im Alter von 54 Jahren. 
Uu stille Theilnahme bitten 


901 3] 


Beerdigung: Montag, Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen- 


halle des isr. Friedhofs. 


rr 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere A. H. A. H. 
und J. A. J. A. von dem am 8. April h. a. erfolgten Ableben 


unseres lieben Vereinsbruders [6099] 


Paul Beischler 


1 gezicmend in Kenntniss zu setzen. 
Breslau, den 10. April 1836. 

Verein für Klassische Philologie 
Philipp, derz. Schr 


x Kann, 


viren 


N .: iftführer. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, Wien, Gleiwitz, den 10. April 1886. 


Er — SSEREEN 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 
ass ich am 1. April er. das von Frau A. Ariebel hierselbst, 
Reuschestrasse 55, seit einer Reihe von Jahren innegehabte 


Posamentier- und Kurzwaaren-Geschäft 


känfli E i 
ich erworben habe und nnter der Firma 


Paul Koschwitz 


Blücherplatz 11, 


Zurückgesetzte [4789 
Morgen kleider, 


Haus kleider, 
Unterröcke, 
Trieot-Taillen etc. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerstr. 37, I.Et., 
vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 


Handſchuhe! 


Glacé von 1 M. an, 
Seide = 75 Pf. an, 
Zwirn = 15 = 
Nouveautés in Cravatten 
empfiehlt 16104) 


A. Bernhold & Co., 


Carlsſtr. 14, Eingang Schloßſtr., 
vis-a-vis d. Königl. Palais. 


Coſtüme 


2 Modellen 
in meinem jetzt vergrößerten 
Atelier 
ug” billigſt angefertigt. ug 
Sophie Berkowitz, 

Modiſtin. [6097] 


34. Neuſcheſtraße 34. 


Billigste 
Bezugsquelle, 

grösste 
Formenauswahl 


N Strohhut- 
Fabrik 


Alfons 
Hänflein, 


Ohlauerstir. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


& 


Ta 2 eienm 
8 illigſte Bezugsquelle 

für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinſten, in neueſten Muſtern 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 

Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, 

und Kloſterſtraße 5. 

6096] 


va Muſter franco. 
Vollſtändiger 
Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 
J. Unger, 
Tapiſſerie⸗ Handlung, 


m Riembergshof. 


5000 Stück 
Strohhüte 


für Damen und 


88 L 


und 1 M. 
Neſte⸗Handlung 
Carlsplatz Nr. 2, 1. Etage. 


Grosse Auswahl 
Flügel, Pianinos, 
Harmoniums 


61200 


wm 
= 


d 
= 


aus den berühmtesten 


“abriken, zu billigen 
Preisen unter Garantie 


Perm. Ind.-Ausst., 


Schweidnitzerstr. 31, I., 
Pfeifferhof. 


Zum Dſterfeſte 
3 Stück 


Kaffeelöffel 10 Pf. 
3 Stück Eßlöffel 20 


3 »Waſſerglaſer 25 


3 Weingläſer 25 
Große Speiſeteller 10 
Taſſen, das Paar. . 14 


Meſſer und Gabeln. : 
Schüſſeln in all. Größ. v. 10 
Terrinen 


a Er. 
M. Taucher, 


an 


Oberhemden 


neueſte Facon, 


Prämiirt. 


garantirt guter Sitz, haltbarfte Stoffe, vorzügliche Plätterei, ſauberſte Arbeit, ſolide Preife. 


Boi 8 Preis | Preis | Preis 
Bei Beſtellungen nach Maß = ae bei 
g A tie Stack lie Shi 
gelangt erſt ein Probehemd zur Ablieferung. ar een 

LAK 

Oberhemd aus Chiffon mit Chiffon⸗Einſa ttt 2,25 13,.— 25,.— 

Sberhen aus feinem Chiffon mit Chiffon⸗Einſa zzz 2,75 4 31.— 

Oberhemd aus feinem Elſaſſer Chiffon mit 3 fachem Einſaae 3,— 17.— 33,— 

Oberhemd aus feinem Chiffon mit Leinen⸗Einſaa tg 3.— 17,50 34,— 

Oberhemd aus feinem Chiffon mit Leinen⸗Cordel⸗Einſa zz 4.— 23,.— 45,.— 

Oberhemd aus beſtem Elſaſſer Chiffon mit extra feinem Leinen⸗Einſatz — 29,.— 56,— 

Oberhemd aus Rein⸗Leinen mit feinem Leinen⸗Einſat zzz 6,— 35,— 68,— 

Oberhemd aus Rein⸗Leinen mit extra feinem Leinen⸗Einſat z 7,50 42¹.— 78,— 

Oberhemd aus buntem waſchechten Bercal mit je 2 Kragen u. feſten Manſchetten 4,50 26,— 50, — 
Kuaben⸗Oberhemden je nach Größe, à 2, ,25—2,50-3 Mm. 
Herren⸗Nachthemden in Leinen, Chiffon und Dowlas, à 1,50, 2—2,50 M. 
Herren⸗Unterbeinkleider in Leinen, Dowlas u. gewirkt, à 1,25, 1,50, 22,50. 


| 


Piqus Weſten für Herren, 


engliſches und franzoͤſiſches Fabrikat, weiß und farbig, 
vorzüglich gearbeitet, in den neueſten beſtſitzenden Fagons, 
| 

| 


per Stück 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 Mark. 


Socken, Neit⸗Unterbeinkleider, Cravatten, ſowie engliſche Schlaf⸗ 
und Neiſedecken in großer Auswahl. 


Eduard Bielschowsky junior. 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


‚ Sämmtliche hiesige Bank- und Wechselgeschäfte 
Sind übereingekommen, ihre Geschäftslocale, anstatt 


wie bisher um 7 Uhr, vom 12. April er. ab un 


6 Uhr Abends zu schliessen. 


Breslau, im März 1886. 


Des Kroll Bad 
unterhält auch für 
Da men 
ein bewährtes Perſonal für 
kalte Abreibungen 


und Massage 
und empfiehlt ſein [4829] 


de Kroll Bad 


empfiehlt 


| Kranfenwärter-Inftitnt, 
CCC ͤ KKK 


Nach vollendetem Umbau habe ich folgende de ue 
Artikel aufgenommen: [4417] 


1) Damen-Sonnenschirme, 


hochaparte Genres, 


2) Damen-Handschuhe, 
3) Wiener u. Engl. Herrenhüte, 
4) Engl, Sommerpaletots, 


aus reinwoll. Cheviot, Preis M. 29,00. 


[4173] 


| 


er, nur ganz 

moderne Fagons, durch Gelegenheit3: } 
kauf das Stück nur 50, 75 Pf. 
für Damen und Herren, echte 


nd > Fleiſchertractſ f 


Temperatur 18— 200, ſteter Zufluß, 


Garantie für deren Güte, ſowie F 


Freiburger Regulateure 


Gelegenheit preiswerth 


als ſaiſongemäßes Bad das 


Winterbaſſin. Eduard Littauer, 
Bing 22, 


Darterre und I. Etage. 


kalte und warme Douchen. 
Abonnements zu ſehr civilen 
Preiſen. [4830] 


f Sammet-Paletots. 


l größte Speecialität unſerer Handlung. 
Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. 


Barschall & Greiffenhagen, 
A I. Etage. 78 Schuhbrücke 78, J. Etage. 


BE BE 


EEE a Be 


Gold⸗ 
Taſchen⸗Uhren 


[5009] 


Schweizer, neu, unter jeder 
unter jeder Garantie ſind durch 


haben bei [5019] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


122 
3 


2 


Einen großen Poſten 


Schwarze Cachemires 


8 . in nur beſſeren Qualitäten, bewährtes Fabrikat, offerire in 
Folge eines ſehr günſtigen Gelegenheits⸗Einkaufes 30%, 
unter dem Preiſe. [2674] 
Täglich Eingang von Neuheiten 
der Frühjahrs ⸗Saiſon. 


Moritz Wohl. 


i Mode-, Manufactur-, Gardinen- u. Ceppich-Handlung, 


Depöt: Jacob Sperber. 


— Reuſcheſtr. 57. [6027] 
fortführen werde. e e 1 by Ning Nr. 29, goldene Krone. 
n Sn 2 N 3 37 i billi un = — — 
— ee dass es mein Bestreben 8 sa a 2 12 7 9 empfiehlt ſämmtliche Speeerei⸗ 3 5 —— 
wollen eines ges Jualitäten zu führen, empfehle ich mie Specereiwaaren, Wein, Meth, Liqueur waaren, Backobſt in ausgezeichneter 


Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten befindet 


Qualität, ſowie bei (4884 
et * „ 


Wein W2 | 
zu billigen Preiſen. 
Herrm. Büttner, 
[6015] Carlsplatz 3. 


hrten Publikums und zeichne 
Hochachtungsvoil 


Paul Koschwitz, 
erde, Meuschestrasse Nr. 55 Center cee. 


bei Herrmann Gius' Wwe., 

8 Antonienſtraße 36. x [5977] 
ie beiten Mazzen ſ. bill. zu 
haben Reuſßten⸗Ohle 27 bei 

Wwe. F. Finkenstein. 


ſich nur Weidenſtr. 8, vis. vis dem Pariſer Garten, 


Lina Gubi. 


Frau 


Zöpfe, Locken ꝛc, in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeſſen werden 
ſchnellſtens umgearb., geblichene Haare in jeder Schattirung Acht nachgefärbt 


‚Staäl-T genter. | 


nah * pw : 1 150 Sch! dä ann heute ob ; 
Sonntag Ah- reslauer Concerthaus, Ha or Fränkelplatz 2, pt, ſonderg 
„ nd. 100. 2 N 0 
15 e ee „Ber Mark bee an d teen Bahnhofſtraße 13 I. 
8 Hichmond.‘ Oper in vier Heute Sonntag, d. 11. Apri 8 2 » 
Alzen m Fr. v. Flotow. Hier⸗ I. großes Marie Schmeidler, 


Geſanglehrerin. 15893] 


Sprechſtund. im Sommerhalbj.: 


uf 1 ſceniſcher Ausſtat⸗ Doppel⸗Concert 


tung: Die vier Jahreszeiten. 0 
Großes Ballet - Diperliffement, der Trautmann’schen Capelle 


> 5 2 d Wilhelm Ginner’s 7—8 (nicht 8-9) u. 3—4 br, bedeutende Vergrößerung meiner Localitäten und meines Sortiments bin ich nunmehr in der 
i ar ze ee Ceipz iger Sa Dr. Baer. Lage, meinen geehrten Kunden eine großartige Serie der [4008] 
Nachmittag. (Halbe Preife.) Richards u ee 55 22 

Wanderleben. Luſtſp. in 4 Acten nartett: u. Coucert⸗Sänger. Das Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ Neue El ui ET 1 inal * Modelle 
von G. Kettel. Herren: Gipner, Küster, Wolff, ] Inſtitut und unſere Wohnung 3 


befindet ſich jetzt: [6014] 


Urſulinerſtr. 506, J. Et. 


Montag. 101. Bons ⸗Vorſtellung.] Engelhardt, Ewald und Steiniger. 


(Kleine Preiſe.) „Ultimo.“ Luſt⸗ Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. wie auch Copien vorlegen zu können. Ich mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 


ſpiel in 5 Acten von G. von Passepartouts ungiltig. ſaͤmmtliche Modelle ſofort nach Eingang in meinen neuen, nach 
Moſer. Anfang 6 Uhr. Dr. Ernst, Dr. Heinrich Lange, . ? 
Dinstag. 102. Bons: Vorftellung. Sonntag, den 18. April: Sanitätsrath. R Pariſer Styl 7 
„Die Nachtwandlerin.“ Oper] II. großes Doppel⸗Coneert. r x 
in 3 Acten von Bellini. Montag, d. 15. April und Dr. E. Schlesinger, gebauten Schaufenſtern zur Ausſtellung bringe. 


ane 1 8 folgende Tage: american dentist. [4709 
Lobe - Theater.; Sumerihtiihe Soirce von Behandl. v. Zahn⸗ u. Mean krank. 
Sonntag. Zum 2. M.: „Theorie Wilh. Gipner’s Leipzg. Sänger. ] Amerikaniſche Zähne u. Gebiſſe 26. 

und Praxis.“ Luſtſpiel in | — BEE Riemerzeile 14, II. 


Acten von Hans Arnold. Hierauf: FT e 
„Sympathie.“ Luftſpiel in 1 Vom 8. April“ in 
Act von Fr. Dunkland. Zeltgarten. ki 5 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 47 3 Carlsbad. [2335] 
| „Die Herrin ihrer Hand.“ 


— 


A. Süssmann, 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
En gros En detail Export 


38 Albrechtsſtraße 38 


(2. Haus vom Ninge), 


— 


Concert Sanilätsrath Dr. Wollner. 


von ber Caßelt bes . Fchleſ. 7] 7 Nicht 1°. April, wie am g. er. 


ren.) 8. Nr. 11, * 
g der dende. e Zt an 


eee greiertigen Pr. Karl Mittelhaus’ 


Parterre-Acrobaten ® 
Troupe Conradi, höhere Knabenſchule 
rechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


der jugendl. Luftkünſtlerin 


Mss. Zephora Budewell Anmeldungen für Oftern täglich 
in ihren f ate Selene v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


n bee Höhere Knahenſchule, 
Miss Fatima, Herrenſtraße 24. 


der Operetten⸗Sängerin Frl. Nona bis Tertia. Anmel⸗ 
IHlenny v. Stahblfeld, dungen für Oſtern tägl. 12—2 Uhr. 


2 
= 
1 
a 
27 
& 
— 
8 


Sonntag. Das lachende Breslau. 
Heiteres aus der Breslauer Theater: 
geſchichte mit Geſang und Tanz 
in 1 Vorſpiel und 3 Aeten von 
Ed. Jacobſon und H. Wilken. 
Muſik von C. Grau. 5029] 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Fledermaus.“ Operette 
in 3 Acten von Joh. Strauß. 


Saison - Theater, 


; Nicolaiſtraße 27. 
Sonntag, den 11. April 1886: 


I. große 


— 
* 
Al 


— ————— 


7 
Ui e Tricot-stoſſe 
mer Felt ae find in allen Farben Wieder am Lager. Tricot Taillen, 
| 8 N 2 Mark. Kleidchen u. Anzüge verkaufe für die Hälfte wegen Aufgabe. 
der deutſch-ungar. Sängerin 4212] Dr. Petermann. 


15 7 Ohlauerſtraſſe Nr. 2, 
ene Schlesinger, . M. Chars se. 


und des humoriſtiſchen Steno ra hie. Sohweldnitzerstr.43, u.d.Apoth. 
Wolfs - Trio. Dinstag, 995 a» Abds.᷑ 


Marienburger 


Loose n 3½ M. Porto u. Liste 30 Pf. 


Nur noch bis 16. d. Mts. Künſtler⸗Vorſtellungen. 


Ich beabsichtige bestimmt, meln seit 26 Jahren betriebenes 


humoriſtiſche Soirée Anfang 6½ Ubr. Entree 60 Pf. Js Übr, beginnt ein neuer Unterrichts: 52 
9 1 ? eurfus in der vereinfachten Stolze⸗ R 3 2 
der beſtrenomm. Norddeutſchen Diontag Anfang 74 Uhr ſchen Stenographie. Unterrichtälgcet: Erſte Marienburger ed uwelier = Geschäft 
= — — nn — [Höh. Knabenſchule Albrechtsſtr. 12, I. N 1 S ü zahl 
Duartett- umd — |Tyehlthätiekeits- Concert ! in, arnan Arten 
Couplet 7 Sänger, 5 a 3 Mk. find in den Buchhandk von Pe 9 So lange sich in Folge der allgemein ungünstigen Zeitverhält- 
rs Alfred as de zum Besten 1 reslauer eg ee gen riginal⸗Looſe a 3½ M. 3 a n Geschäft 
R 8 | eee re aber gefunden, bin ich bedacht und angewiesen em Wege d 
, , . N = 
5 AR g. 6. 5 Stei 0 *. + tehung vom 2/.— 29. d. Mts., 
f r 
* 20 © * 8 — 1 
in Berlin. [5040] [Unter Mitwirkung von Fran Pro- N 1 ig e? Lifte 20 Pf., verk. id ver⸗ 
wühltes, reichhaltiges fessor Hyronimus, Frau Martha e Han er 15 \ de zwei Run er Gold- und Silberwaaren, 
Programm. Springer, Fan Helene Felsmann, Jehrtgründl, ein!. u.dpp.Buchführg.,| J J li b nach wie vor in streng reeller Waare dem pt. Publikum äusserst 
‚jen-Eröffnung 6 Uhr. Fräulein Marle Schmeidler und Sehösschteiben. Rechnen ete 5 Jullus urger, preiswerth resp. zu bedeutend herabgesetzten 
9 56 Pf. Nan Ser W Anm. tagl. 1-3 u. 79 N. Damen] Breslau, Neue Graupenſtr. L. . . [5036] 
utree + rofessor Dr. Schäffer rofessor ; 5 8 5 j i 
Bilteis im Vorverkauf, 3 Stück Kühn, Dr. Nather, Kanferann Ehrlich | erer . Ei Adolf sello 
Mark 1, find zu haben in den und Kaufmann Kleinert. Jo errichte einen Unterr.⸗Curſ. f. 0 
Eigarrenhandlungen der Herren:] Billets à 1,50 M. sind zu haben in erwachſ. Mädch. in Weiß⸗ u. Bunt-| Hauptgewinne: 90,000, Riemerzeile 14. 


30,000, 15,000 M. 
375.000 Mk. 
Gesammt- 
Gewinne, 


Guſt. Ad. Schleh, Nicolaiſtraße] der Buch- und Musikalienhandlung | ftiderei, Smal wöchentl. Vorm. 9—12 
18/19, R. Kemmler, Friedrich⸗ von Franck & Welgert. 15032 f. monatl. 5 M., vierteljährl. 12. M. 
Wilhelmsſtr. 2, Bernh. Schle⸗⸗ — er Anmeld. erbitte Vormitt. 10 —12. 

finger, Reuſcheſtr. 21, Leop.| BB” Heut letzter Tag. DE R. Mendelsfohn, Noßm. 11, III. t. 


Zur Confirmation: 


silberne und goldene Uhren, Ketten, goldene Kreuze, Medaillons, 


Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, Ohlauerſtr Nr 67 5 Colliers, Ringe, wie auch moderner Silberbijouterie, do. Granat- 
J. Oblast Riederiage, D „N. Penſion 5 85 waaren, Corallen, sehr reiche Auswahl und höchst preiswerth. 
Ohlauerſtr. 11. 9 2 + 
Programm à 0,05 Pf. Muſeum und Im Hauſe eines hieſigen Gym⸗ 5 2 5 
RR er der l Na Panoptikum eee Au 2 De — — DELETE 
Die bis 15. April giltigen f 2 ſionäre Aufnahme. Ausk. zu erth. 4 
Abonnement: Billet3 werden in für Anatomie, Kunſt h, d. Güte die Herren Director Dr. ». Lewin, Damen⸗Unterkleider 


d Wiſſenſchaft. S 
ahlung genommmen. un Paech, Senior Decke hierſelbſt 
3 — — Geöffnet von Morgens Commerzienrath Schoenawa in 
Montag, den 12. April: 9 Uhr bis Abends 10 Uhr.] Ratiborhammer. 2175 


in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern 
e Tnalntdten, r 
in größter Auswahl am Plate. 
Aeltere Fagons unter Preis. eg 


verliß C Spendauer Brücke 16. 


[4307] 


II. Soirée Entree 30 3 * . i 
i ) 1 € . 2 - 
en Ber Sniree 30 D- Eine gute Penſion] ir Reſte zu H. Wienanz, Ring 31, 
hi d 20 Pf., Kinder 10 Pf.] m... 2 1 in echtem Sammet u. Atlas, 1 2 
Chlesswer der. — — in Breslau, im Mittelpunkt der Stadt, | in allen Farben, Reſte zu Damen⸗ pen Fe na 
Heute Sonntag: 0030) Flügel Gesangverein. inder Näte aller Gomnaſten, dann] J Jaguettes, Umbängen, Regen: N 7 
a FN 85 beſtens empfohlen werden. Zwei Mänteln, Knaben: u. Herren⸗ 
Montag, den 12. April, Keime | : 3 ’ 
Gro es Concert Ueban . dag a umeretag. Knaben, Sextaner und Tertianer, im Anzügen ſpottbillig, Reſte in En 
von der Capelle des Schleſiſchen a ir 9320 5 16106 Haufe. Beſte Pflege und Beaufſich⸗„ El aſſer Cattun, Satin, Möbel: # > 
Feld-Artilferie-Ngts. RE en 3 ee ee 1 5 enen en A 9 25 
Königl. Muſik⸗Dir. P . D. Alg. warzemCachemir,Kleiderſtoffe, Bi 5 
C E Tr ER . Fraueubiddungs Verein. 3 i 77 Gardinen, Soden Bänder, Ber fi Berlobungsanzeiget, Hochzeits ⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
| „Engl Adige ‚om dite gran is „Penſion in Strehlen.“ date, Snöpie u. noch 1000 andere . Jie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſaube und Suellſtens 
5 N > 2 5 7 i 
9 9 19027] | Knaben, welche das hie. Gymna⸗ Artikel am allerbilligſten nur N. Raschkow Ir., Ohlauerſtraße 4, 


Streich⸗Orcheſter). 179 * 
(Aula 4 Uhr. Merito. ſium beſuchen wollen, finden gute 


Entree à Perſon 20 Pf. Fr Verpflegung, Beaufſicht. der Schul⸗ 
> . Handwerkerverein. aufg. u. hebr. Religionsunterricht bei 


Carlsplatz 2, 1. Et. 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm Prägeanſtalt. 


Kinder unter 10 Jahren frei. i 6 r ee 
— 10: ahnen feel. 5 1 den, 1 Abend L. Kamernse, Lehrer. 5008] Ein gebrauchter, gut erhalt. Flügel, Die 1 der 0 unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
F . DER e er x nur dem J h 
Friebe-Berg. Dr. Maaß: "licher das Drama B itte. 12349] Bechstein, Fee L Per ee el A 
[5047] Hente Sonntag: Faubere von Jacharias Berner Für einen mittellosen jchlefiichen | zu verk. Kaif. Wilhelmstr. 23, Breslau, den 19. März 1886. 


äfte haben Zutritt. 5037 

Großes Concert r N Dichter, welcher in Folge von Krank- I. Etage, von 10 bis 11 Uhr. 16081] D Vorſt d G : d 

AR An Willen 1 Der and der Synagogen⸗Gemeinde. 
En Mi e Gael fehlt es, aber an Bosheit und Herz⸗ 5 Er 11 9 . en Ein neues VVVVVVVV—.... EEE u 2 u 

R 14 8 10. loſigkeit fehlt es nicht dem Franzel. aufgeben müſſen und zur Wieder⸗ Fe aus gtaiſer⸗ 

® Gnpeltmeiier Herr Erkelmmn, ee ce. |Herftelung ſemer Gefunbkeit eine) prachtvolles Pianino, Wiener Mazzes aach Mehl, 

anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. IF. z. © Z. d. 13. IV. 7 J.] Badecur dringend bedarf, bitten wir | aus einer der renommirteften Dres: | [5867 Packete a 5 und 10 Pfund verkauft 
nder unter 10 Jahren frei. II.. edle Menſchenfreunde um freundliche] dener Fabriken, iſt beſonderer Um⸗ a Omon Markie CZ, 5 Antonienſtraße 5 1 


Gaben; zur Annahme derſelben iſt] Hände halber unter Fabrikpreis gegen 8 1 


Be nen 2 i e e ee N 
Liebich’s Etablissement. ga d. 12. IV. Ab. 6½ Uhr Jeder der Unterzeichneten bereit. 9920 Lines Ebiftte F. 4. 4 burt die 


Sonntag, den 11. April. B. VI. Pro ; . n 57 * 

N pſt D. Treblin. Prof. Dr. Wein⸗ Exped. d. Bresl. Ztg. [6124] DD ) 
in . Verein A d. 12. IV. Ab. 7 J. hold. Dr. med. Aſch. Dr. med. M. Vo ER iger Ausverka uf. empfiehlt wie alljährlich eine große Auswahl 
anu u. d. Blähe gen Wunder: DE BL B. Freund. Sanit.⸗R. Dr. Meyer ollftändiger Ausver au “ 2 
Andes Rosa. Großes Ballet. — II- 13 IV. G Gun = Paſtor D. Späth. Natbsfecretär] Gesche, def werd Auftöfung, DEE öſterlicher Vackwaaren, 

Diener meiner Fran. 3 H. 12. IV. 6% Conf. U Paſtor D. Späth. Nathsſeeretär] Geſchäftes ollen die reichhaltigen] die nur unter meiner fpeciellen Aufſicht angefertigt werden. Nach Aus⸗ 
Maunſchaft an Bord. = I. II. III. Sperl. Staatsanwalt v. Uechtritz. Waaren⸗Beſtände von Lasse | wärts werden Beſtellungen pünktlich ausgeführt. [5021] 
eng , Ahn Entree 30. 3 } Herzliche Bitte! Haus und Küchengeräthen, E. Ehrenhaus, 
Montag: Theater - Vorftellung. S M. Reif’s Pin a een re ſſch n beter Aua zu ae Conditorei, 
r " 1 f 1 e Menſchen u 8 W 
ule fü Unterſtützung zur Wiederherſtellung] Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft Graupeuſtraßſe Nr. 16. 
0 f N lörperliche ſeiner Geſundheit in lane e werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 


A — — — h 
Bi oder diätetiſchen Heil⸗Anſtalt. richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 4 1 
Sunmenaner „Duty, e , Gorkauer Garten. 
Täglich: Grosse Die Frühjahrs-Curſe im Aich durch feine geraerut Peſchate machen. Hierdurch erlaube ich mir unſer älteſtes und ſchönſtes Garten- 
% , / Oafege md || 
Auftreten neuer, grossartiger und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 5 große Noth Ken Be Ring 17. Vorzügliche ff. Lager- und Böhmiſch, ſowie Grätzer und echt 


Ines! litäten beginnen am 29. April. Anmeldungen | zirks⸗Vorſteher Kaufmann Würfel, „Cine Frau, mof., ſtreng religiös, 
im 29. April. A ung . ber Ka ürfel, 1 „ Streng religiös, | Cul bit anerka it i 
3 8 9052 Entree 00 pi nehmen wir vom 20. April ab täglich] Bartenſtraße 23, iſt gern bereit, die E in der Zubereitung der feinften Faiſen 5a Pee et ed her ag bei ſolideſten 
Hor ee Anfang 7 Ubr. von 11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. | Bedürftigkeit des Bittenden zu bes | Speiſen firm, empf. ſich den geehrten zug 0 
g . 2 Ubr. Unterrichts⸗Proſpecte werden uns |ftätigen und gütige Gasen in Em- Herrſch. bei vork. Feſtlichk. z. Uebern. f Hochachtungsvoll W 8 h Iz 
. | Tentgeltlich verabfolgt. 15010] Upfang zu nehmen. [2248] "der Küche. Graupeunſtr. 7—8, II.] [5844] 1 © u [3 
REN TR RT ELSE RL, EI? * eie Der EEE re 0 A 1 VIER Sr hl ah a > us 


älsser Natürliche Mineralbrunnen see.. 


„Von 86er Füllung sind eingetroffen: 
Biliner, Emser, Gleichenberger, 
Karlsbader, Marienbader, Salzbrunner 

Oberbrunnen und Kronenquelle. 
In der nächsten Zeit erwartend: 
Eger-Franzens- und Salzquelile, 
sowie Kissinger. 


BE. Fengler,. 


Reuschestrasse 1, „3 Mohren“, 
Haupt- Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


egen vollſtändiger Auflöfung 
Tunferer Regulateur⸗ und Pendulen⸗Fabrik iſt die Einrichtung der⸗ 
ſelben, beſtehend aus: 

20 Stück Hobelbänfen mit Werkzeug, 4 Stück Bildhauer⸗ 
bänken, 30 Mtr. Polirtafeln, 1 Fournirpreſſe, 1 faſt neue Band⸗ 
ſäge, Schraubenzwingen ꝛc. im Ganzen oder einzeln zu verkaufen. 

Ferner ca. 2000 Blatt Fournire, 1 Holzſchuppen, 1 Partie 
Holz, diverſe Regale, 1 Comptoirpult. 

Unſer Lager fertiger Regulatenre und Pendulen bietet vom 
einfachſten bis zum feinſten Genre in den Preislagen von M. 12 
bis 200 M. pro Stück die denkbar günſtigſte Gelegenheit zu 
billigen Einkäufen, worauf wir die Herren Uhrmacher beſonders 
aufmerkſam machen. Ebenſo findet vollſtändiger Ausverkauf von 
Gehäuſen ſtatt. [5008] 

Freiburg i. Schleſ. 


Scholz & Stöhr in liquid. 


i Transatlantische Feuer versicherungs-Actien-Gesell- 
schaft in 
Hamburg. 


1891 150 
6 094 767 
5 906 291 
ausge Z pe Ze I [4699] 

Sub-Direetion Breslau. — C. F. Zietzschmann. 


Bureau u. Wohnung jetzt Bahnhofstr. Nr. 27 I, 


„ e 3 
Gesammteinnahmen in 1884. . „ 
Gesammtausgaben in 1884. Be 


[4998] 


Hartguß Artikel aller Art, 


insbeſonde 


Hartgußwalzen jeder Construction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei. Fabrikation 
an Papier, ſowie für Thon: und Cementfabriken 
empfehlen [4653] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt. 
Schweidnitz. 


Anerkennung! 

Vor Kurzem mußte ich eins von meinen bei der Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank zu Dresden verſicherten Pferden krank⸗ 
heitshalber tödten laſſen. Mein gehabter Verluſt wurde mir von 
obengenaunter Bank in jo zufriedenftellender Weiſe entſchädigt, 
daß ich derſelben hierdurch meine vollſte Anerkennung zolle. 

Woiſchwitz, den 1. April 1886. 

W. Labitzky. Gutsbeſitzer und Gemeinde⸗Vorſtand. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfiehlt ſich der Vertreter 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 

Breslau, den 8. April 1886. 45004] 

Carl Igler, 
Subdirector, Breiteſtraße Nr. 16/17. 

Thätige Agenten werden von Vorſtehendem an jedem 

Orte gerne angeſtellt. 


Außerdem hält ſich zu Verſicherungsabſchlüſſen beſtens empfohlen 
arl Spengler. 


Inſpector der Sächſiſchen Viehverſicherungs⸗Bank, 
Goldene Radegaſſe Nr. 20. 


Die im Jahre 1824 gegründete 
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-Vergütung 
in Leipzig, 
welche ſeit ihrem Beſtehen beinahe 18 Millionen Mark für 
Schäden bezahlt hat, übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller 
Art mit oder ohne Stroh und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünf⸗ 
zehntel“ oder „Ein Achtel“ Verluſt. Im letzteren Falle gegen 
20 pro Cent Prämien⸗Ermäßigung. 23461 
Alle Mitglieder, auch Neubeitretende, welche innerhalb 6 Jahren 


änke, ſtets bewäh i i : 

Gelpſchrän e, ſte währt gegen Feuer und Diebe, mit Staats⸗ 

Medaille c. 8 beſtes Fabrikat, nach neueſter Conſtruction zu 
billigen Preiſen empfiehlt [6049] 
N. Brost, Breslau, Neue Kirchſtraße Nr. 12. 


amürt C. Tietze Brämiürt 
slau a 1 2 örli 
881. Metallgießerei für Baubedarf, 1885. 
Breslau, Vorderbleiche 3, 6043] 


pfiehlt Thürdrücker, Fenftergriffe, Blitzableiterſpitzen u. ſ. w. zu 
* 8 billigſten Fabrikpreiſen und reellſter Waare. 


Schmiedeeiſerne Träger 


Armirte Träger, genietete Blechträger, 
lie Eiſenbahnſchienen, Vauguß ꝛce. 


empfiehlt billigſt 


Robert Wolff, Ning 1. 


Ziehung: 27.29. April er. 


Ulmer Münsterbau- 


Original⸗Looſe a 3½ Mark 
Porto und Liſte 30 Pf.) verſendet 


1 Breslau, 
0 Münzer, Riemerzeile 14. 


Ziehung: 19.— 22. April er. 


Marienburger Geld- 
Original⸗Looſe A 3½ Mark 
(Porto und Liſte 30 Pf.) verſendet 


S. Münzer. „raw 


Riemerzeile 14. 


Hötel Berliner Hof Berlin. 


Modern eingerichtet. 
Georg Stöckel. 


2314] 
Bank- 


Jean Frankel desu 


Berlin W., Frledrieb- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No, 6057 f 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Pıämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunntzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieron Zeitgeschäfte aus, 
Ich übernehme dle kostenfreie Controle verloosbarer Eiffeeten, 
© Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 


Am 
Bahnhofe 
Friedrichſtraße. ’ 

Neu eröffnet. 


12317] 


Coupons-Einlösung etc. 
den billigsten Sätzen. 
Mein täglich erscheinendes Ausgiebigstes Börsenresume, so- 
wie meine Brochlire: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte* 
(Zeitgeschäfte mit beschrünktem Risico) versende ich gratis und franco, 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das Concurs⸗Waarenlager der Firma Wendriner & Mamelok, 
beſtehend in: Stabeiſen, Sturz, Modell: und Coaks-⸗Blechen, Stahl- 
1 Trägern und Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, wird zu * 
geſetzten Preiſen ausverkauft. J5052 

Das Lager befindet ſich 2 U. 

Gartenſtraße Nr. 12, im EL Hofe. 

Der Verkauf findet daſelbſt Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 

mittags von 2 bis 6 Uhr ftatt 


eslau, den 11. April 1886. 


Der Concursverwalter 
Carl Beyer. 


Richard Wildt. 
Spediteur, Stettin, 


unterhält regelmäßigen Wagenladungs⸗Verkehr mit allen Bahnſtationen 
des ee und empfiehlt ſich zur 8 und billigſten 

Jorgung von Speditionen jeder Art über Stettin. [5931] 
KKK ͤͤ ² 12 


Bordeaux -Steitin, 


8. P. „Conſtantin“ Mitte April. 
Dagmar“ Ende April. 
[2284] 


Güter Anmeldungen erbitten 
D. WW. Häyllested, Bordeang. 
Bofrichter & Mahn, Stettin. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: 


Rlinik 


der 


Verdauungskrankheiten 


von Prof. Dr. C. A. Ewald. 
L Die Lehre von der Verdauung. 


Zweite neu bearbeitete Auflage, 
886. gr. 8. Preis: 5 M. 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Soeben erſchien: 


Die deutſche Gewerbeausſtellung 
zu 
Berlin 1888. 


Von 
A. Woldt. 


Nebſt Plan des Treptower Parks 
und Umgegend. 
— 5053] 


5 Bogen Lex.⸗8Sb. Elegant broſchirt 
1 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Telegramm! 


Das „Grosse Loos“ 5 Berliner Lotterie fiel 
auf No. 12952 in Umsere vom Glück 
reichbegünstigte Collecte, 


Ver Kurzem ebenso der ll. Hauptgewinn 
muf No. 27598 1. Ziehung 


Casseler St. Martins-Lotterie. 
Wir laden zu neuem Glücksversuch ein und 
empfehlen zum baldigen Ankauf: 


Mit allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät 
des Kaisers: 


Marienburger 
Geld- Lotterie. 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 
Lichung 19.— 22. April er. 


Mk. 90 000, 30000, 15 000, 
total 3372 Geldgewinne 


Mk. 335000. 


Loose a 3½ Mk., 10 Stück 32% Mk., % Loos 
2 Mk., 11 Stück 30 Mk. empfehlen und ver- 
senden gegen Cause [5005 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, 87 Ohlauerstr. 


Apotheke. 


und abjolut unschädlich 
in Baſel⸗Binningen (Schweiz). J 
Näheres gratis und franco. Briefe hierher 20 Pf. 


[5051] 


87, vis-A-vis der 


2. e i FERN Ne 588 1 
w AAA ³• 3 SE EEE 
* * ” 
Natürliche Formenfülle, 
Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich erfolgreich 
her J. HNHensler-Maubaeh, da 


von Hagel nicht betroffen worden ſind, erhalten in erſter Klaſſe 
24 pro Cent, in zweiter Klaſſe 36 pro Cent und in dritter Klaſſe 
48 pro Ceut Prämien⸗Rabatt. 
Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe. 
lirung unter Zuziehung von Bezirksdeputirten. 
Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln 


Die Haupt Agentur Paul Schroedter, 
Alexanderſtraße 26, I. 
Paul Biedermann, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 43. 


Die General: Agentur für Mittel. und Oberſchleſien 
F. v. Klinkowström in Breslau, Junkernſtraße 33, J. 


Bewerbungen um Agenturen an ſolchen Plätzen, wo die Geſell⸗ 
ſchaft noch nicht vertreten iſt, find willkommen. 


Dinstag, den 20. April 1886, Vormittags 10 Uhr, 


findet im Saale des St. Vincenzhauſes, Seminargaſſe 15, bier, eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung des Vorſchußt⸗Vereins des 
Breslauer Landkreiſes (Eingetragene Genoſſenſchaft) in Liqui⸗ 
dation ſtatt, bei welcher nur Mitglieder zugelaſſen werden. 

. Tagesordnung: 

1) Neuwahl eines Vorſtandes. 5 

2) Von den 5 Proceß⸗ Bevollmächtigten ſollen auch ſchon 3 derſelben die⸗ 
ſelben Rechte haben, wie ſolche den 5 Proceß⸗Bevollmächtigten in der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung am 19. Februar 1886 von 
den Mitgliedern des Vorſchuß⸗Vereins durch Beſchluß übertragen 
worden ſind. 

3) Aufnahme eines Capitals von Mk. 62 000,00 und der dazu erforder⸗ 
lichen Zinſen und Koſten für das aufzunehmende Capital durch Mit⸗ 

lieder des Vorſchuß⸗Vereins, für den Vorſchuß⸗Verein unter Bürg⸗ 
chaft des Vorſchuß⸗Vereins des Breslauer Landkreiſes Einen 
Genoſſenſchaft) in Liquidation. Nes 602 

4) Definitive Feſtſtellung der Beſoldung des Liquidator, gerichtlichen 
Bücher⸗Reviſor M. V. Reszezynskl. 

5) Ebenſo der Beſoldung der 2 Mitliquidatoren und Proceß⸗Bevoll⸗ 
mächtigten, und zwar: die Erhebung der Beſoldung für die Genannten 
aus den vorhandenen Kaſſenbeſtänden. 

Breslau, den 9. April 1886. 
Der Liquidator. M. V. Reszezyiskl, gerichtlicher Bücher-Renitor 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerle 
Actien⸗Geſellſchaft. 


In der heute im Locale des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau 
ſtattgefundenen fünften Auslooſung von 200 Stück unſerer 5proc. Partial⸗ 
Obligationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 

10. 29. 45. 48. 49. 68. 70. 90. 103. 119. 122. 126. 130. 154. 155. 159. 
175. 180. 194. 222. 230. 233. 263. 308. 309. 330. 334. 338. 343. 370. 380. 
382. 404. 421. 437. 477. 480. 501. 529. 545. 558. 574. 581. 613. 658. 667. 
669. 713. 720. 721. 729. 734. 740. 744. 745. 746. 750, 754. 780. 786. 787. 
798. 812. 823. 831. 841. 843. 871. 875. 888. 893. 914. 931. 934. 937. 955. 

042. 1054. 1059. 1087. 1108. 1110. 1116. 1117. 1121. 1124. 1141. 
. 1168. 1181. 1229. 1263. 1270. 1276. 1304. 1342. 
. 1358. 1376. 1396. 1405. 1412. 1418. 1441. 1462. 
1491. 1513. 1545. 1569. 15 3. 1626. 
. 1646. 1688. 1710. 100 . 1810, 
. 1854. 1881. 1931. . 1941. . 1962, 
. 1996. 2003. 2006. 2026. 2046. 
2052. 2083. 2088. 2123. „227 
2210. 2211. 2235. . 2256. . 2272. 2285. 2307. 
2343. 2347. 2361. 2364. 2378. 2382. 2388. 2417. 2426. 2443. 
2468. 2477. 2495. 

Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Einlie⸗ 
2 der 8 Stücke und der — nicht verfallenen Zinscoupons 


Nr. 8 2 
vom 1. Juli 1886 ab 
in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 
in Berlin durch Herrn Jacob Landau, 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein. 
Es find die genannten Zahlſtellen jedoch beauftragt, die gelooſten 
Stücke nebſt den zugehörigen am 1. Juli cr. fälligen Coupons auch ſchon 
von heute ab gegen 3 pCt. Dis cont⸗Abzug einzulöfen... 
Die Verzinſung der ausgelsoſten Obligationen hört mit den In 
auf. y | 
Noch rückſtändig find von den zur Rückzahlung ausgelooftenöproc. Partial⸗ 
Obligationen uuſerer Geſell haft 8 
per 1. Juli 1882 Nr. 215. 236. 237. 
. e e 
er 1. Juli r. 
70 1. Juli 1885 Nr. 625. 902. 971. 1269. 1466. 


Zabrze, den 1. April 1886. 


Der Boritand. 
Speditionen über Stettin 


beſorgt am billigſten und prompteſten das Speditions Haus [2336] 


Max Schrammel, Stettin. 


Schaden⸗Regu⸗ 


Breslau, 


— nn 


2454. 


Eduard Hamburger, 


Bierbrauerei, 
Olmütz. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2114 die von 15085 
2 dem Lithographen 
scar Brunn zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Otto Meyer daſelbſt 
am 1. April 1886 hier unter der Firma 
Oscar Brunn & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 6. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter laufende Nr. 292 die Firma 
„Chemische Fabrik Camenz 
Schlesien“, [5007] 
und als deren Inhaber der Apo⸗ 
theker Eduard Köhler in Camenz 
am 8. April 1886 eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 8. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
I. bei der unter Nr. 651 des Firmen⸗ 
regiſters * Firma 
F. Bec 


das Handelsgeſchäft iſt durch 
Kauf auf den Kaufmann Frie⸗ 
drich Spohr in Neiſſe überge⸗ 
gangen, welcher daſſelbe unter 
derſelben Firma fortführt; 
unter Nr. 655 des Firmenre⸗ 
giſters die Firma 
F. Beck, 
mit dem Sitze in Neiſſe, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Spohr 
zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 3. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


II. 


— 


[5024] 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut Folgendes eingetragen 
worden: [5022 

Spalte 1: Nr. 8. 

Spalte 2: Psychod’er Darlehns- 
kassenverein. Eingetragene 

Genossenschaft. 

Spalte 3: Pſychod. 

Spalte 4: Beglaubigte Abſchrift des 
Statuts d. d. Pſychod, den 21ſten 
März 1386, befindet ſich Blatt 1 
bis 13 des Actenbeilagebandes. 

Zweck des Vereins iſt: Verbeſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe der Mitglieder, 
namentlich Beſchaffung von Darleh⸗ 
nen unter gemeinſchaftlicher Garantie 
und Ausleihung von Geldern. Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes find: 

1) Der Gemeinde⸗Vorſteher Jo⸗ 
Haun Deszezka in Ringwitz 
als Vorſteher; 

2) der Kaufmann Carl Kabus 
in Pſychod als deſſen Stellver⸗ 

treter; 

3) der Stellenbeſitzer Thomas 
Schmolke in Pſychod; 

4) der Bauergutsbeſitzer Simon 
Sobek in Ringwitz; 

5) der Stellenbeſitzer Johann 
Schwarzer in Leopoldsdorf, 

zu bis 5 als Beiſitzer. 

Die Zeichnung für den Verein iſt 
bindend, wenn der Firma die Unter⸗ 
ſchrift des Vorſtehers oder deſſen 
Vertreters und wenigſtens 2 Bei⸗ 
ſitzer beigefügt wird; im Falle der 
Zurückerſtattung der Darlehne, ſowie 
Verwendung von Sparkaſſenbüchern 
als Schulddocumente genügt die Mit⸗ 
zeichnung Eines Beiſitzers. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
Find durch den Vorſteher zu unter: 
ge und im Neuſtädter Kreis⸗ 

latte zu veröffentlichen. 

Neuſtadt OS., den 6. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute, das Erlöſchen der unter 


2089 
Nr. 5 eingetragenen, zu Myslo⸗ 


witz beſtandenen Firma 
„I. M. Wachsner“ 
eingetragen worden. 5023] 
Myslowitz, den 29. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Wodetzki 
in Sohrau OS. ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
egen das Schlußverzeichniß der bei 
er Vertheilung zu e 


über 


Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
Ben Vermögensſtücke der 
chlußtermin 2 5 £ 
auf den 3. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen a 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 


Coucrasverfahren. 
n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Siedner 
de Zabrze iſt in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 5006] 
den 3. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 18, 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Verwalters ſind auf 
der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 

Zabrze, den 7. April 1886. 


Felka, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
ſoll beſetzt werden. Das Einkommen 
derſelben beträgt 1500 M. penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt, 150 M. Entſchä⸗ 
digung für Schreibhilfe und 150 M. 
für Verwaltung des Standes⸗Amtes. 

Nachrichtlich bemerken wir, daß der 
bisherige Inhaber der Stelle von 
einigen Nebenämtern eine jährliche 
Remuneration von 800 Mark be⸗ 
zogen hat. 

Bewerbungsgeſuche nebſt Lebens⸗ 
lauf und Befähigungs⸗Zeugniſſen 
ſind bis zum 20. April er. an den 
Stadtverordneten-Vorſteher Herrn 
Kühn zu ſenden. 4914 

Herrnſtadt, den 7. April 1886. 

Der Magiſtrat. 
Schubert, 


In der Louis Roth'ſchen 
Nachlaß⸗Concurs⸗Sache von hier 
betragen die in dem 1. u. Aten 
Prüfnugs⸗Termine anerkannten 
Gläubiger⸗Forderungen 
Mark 277918 91 Pf., 
nach Abzug der bereits ge⸗ 
leiſteten Abſchlagszahlungen, iſt 
in der Maſſe zur Vertheilung 
ein Beſtand von [5056] 

Mark 26952 54 Pf. 
verfügbar, was hiermit gemäß 
§ 139, 140, 59 der R.⸗C.⸗O. 
bekaunt gemacht wird. 

Guttentag, d. 10. April 1886. 


C. Szyja, 
Concurs⸗ Verwalter. 


2 Reiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtren 
reell und diseret Adol 
Wahl mann, Breslau, 
Reue Oderſtr. 6», III. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung. Honorar nur 
nach Erfolg. 4895 
Begründet 1874. 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein jung. Kaufmann (chriſtl. Conf.), 
in einer größ. Induſtrieſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, der ſchon ſeit 2 Jahren ein 

ut renommirtes Geſchäft inne hat, 
ucht auf dieſem nicht ungewöhnlichem 
Wege eine Lebensgefährtin im Alter 
von 20—23 Jahren, von angenehmen 
Aeußern und der nöthigen Bildung, 
ſowie einem baaren Vermögen von 
6—10 000 Mark. 

Gefl. Offerten erbitte mit Bei⸗ 
legung einer Photographie unter 


Chiffre J. S. 11 an die Expedition] G 


der Bresl. Ztg. f [6041] 


Heirathsgeſuch. 
Ein gutſituirter 
Spinnerei⸗Beamter 
in Lodz, mit 3500 M. ſicherem 
Jahreseinkommen, Wittwer, 
238 Jahre, evang., ehrenhafter 
Charakter, geſund, angenehme 
Perſönlichkeit, ſucht eine gut⸗ 
7 


| gebildete Dame paſſenden Alters 
von größerer, ſchöner Figur, 
edlen Geiſtesvorzügen und nicht 
ganz unbemittelt, zur Frau. 


Photogr. erwünſcht. Discretion 
zugeſichert. Werthe Offerten 
sub H. 21810 zur Weiter⸗ 
en von Haaſen⸗ 
stein & Vogler, Breslau, 
[2341] 
8 
Silberhochzeit⸗ 
Kränze und 5 
up Subilarfeibe 8 2 
Carl Stahn, ee 1 


beförderung an die Annoncen⸗ 
erbeten. 
ſtraße 


Sohrau DS., den 7. April 1886. Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Laſſecks, 
54s Rönigiiden Aa 
5 en Amts⸗Gerichts. 
Köthelung Tr 8 


Billard, Fahrſtuhl 


b. zu verkaufen. Ä 
G. Schubert, Morgenan, 


in heller Farbe und sehr schöner Qualität wie Pilsener. 
Jahresproduetion über 60 000 Heetoliter. 


Blookers holländ.bacao 
mitvielen: goldenen Medaillen prämiirt,ist überall 
vorrätig: J 38 C BLOOKER Amsterdam. 


Ed. Hamburger & Sohn, 
Hannamalzfabrik, 
Olmütz. 
Neu eröffnet. 
Haupt- Lager 
Breslauer Waaren - Expedition 


ier 


1 fein. Haus m. w. Miethern. g. 
Lage, feſt. Hypoth. à 4½ pCt. u. 
3000 Mark Ueberſch. zu verkaufen, 
auch gegen ein kleines Haus hier 
oder Gaſthaus in einer kleinen Stadt 
u vert. Nur Selbſtrefl. Näheres 
Sonnenſtr. 17 b. C. Burchard. 


Hausverkauf. 


Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
gegenüber iſt ein in beſtem Bau⸗ 
zuſtande befindliches 3 ſtöckiges Haus 
bei circa Mark 3000 Ueberſchuß zu 
verkaufen. 16056] 

Offerten sub R. 7 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 

Villen⸗Plätze in Scheitnig, 
beſte Lage, mit ſchatt. Bäumen, ſind 
billig zu verkaufen. Off. R. O. 17 
Briefk. der Bresl. Ztg. 6129] 


Güt und Grundſt. jeder Art, 
u er Mühlen, Brauereien, Ho⸗ 
tels u. Gaſthöfe übern. z. Verkauf M. 
Stelter, Berlin, Alexandrinenſtr. 99. 


Mein in beſter Geſchäftslage 
am Ringe in Coſel belegenes 
end in welchem ſeit vielen 

ahren mit Erfolg ein Weiß⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft betrieben 
wurde, iſt per 1. Juli c. event. 
früher zu verkaufen oder zu 
verpachten. [4920] 


8. Heilborn, 


Coſel OS. 


NE ſchönſter Lage des Rieſengebirges 
iſt eine ſolid und elegant gebaute 
Villa nebſt Fabrikaulage preis: 
werth zu verkaufen. — Die Fabrik⸗ 
anlage eignet ſich zu jedem Betriebe, 
die vorhandene Waſſerkraft entſpricht 
etwa 40 bis 45 Pferdekräften. — Re⸗ 
flectanten erfahren Näheres bei Herrn 
Moritz Zwettels in Breslau, 
Gartenstraße 29e. [5894] 


In Bernitadt (Schlefien) ift ein 
praktiſch gebauter 


Getreideſpeicher 


preiswerth zu verkaufen. 
Für Productenhändler eine günſtige 
Acquiſition. Näheres durch Herrn 
Heinrich Waldmann, Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 14a. 2332 


Eine Exiſtenz. 


Ein mit guter eingeführter Kund⸗ 
ſchaft lucratives Engros⸗Geſchäft, 
mit Fabrikation, auch für Drogiſten 
ſehr vortheilh., ſofort zu verkaufen, 
ca. 35000 M. erforderlich. Offerten 
unter „Exiſtenz 500“ hauptpoſtl. 6078] 


ae einer Garniſonſtadt Mittelſchle⸗ 
ſiens iſt ein ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes Getreide⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft mit dazu gehörigem 
Hauſe und Speicher zu verkaufen. 
Näheres erf. Selbſtkäufer sub Chiffre 
M. T. 3 Poſtamt 3 Breslau poſtlag. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber verkaufe mein gut einge⸗ 
richtetes frequentes [2338] 


Eolonialwanren-, 
Cigarren- u. Deſtillations- 
Geſchäſt 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
rundſtück kann ev. mit über⸗ 
nommen werden. Offerten erbitte 
an P. S. 100 poſtlagernd Kreuz⸗ 
burg OS. 


in flottes Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Counfections⸗Geſchäft in 
einer Kreisſtadt Mittelſchleſiens iſt 
wegen anderweitig eingegangener 
Unternehmungen des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen, event. mit 
Hausgrundſtück, zu verkaufen. An⸗ 
zahlung circa 30,000 Mark. [5013] 
Offerten u. Chiffre G. J. 2 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein kleines [2215] 


Galanterie⸗, Glas- und 
Porzellanwaaren⸗Lager 


ſoll ſchleunigſt billig im Ganzen 
verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre J. 203 wenden. 


Ein ſeit längeren Jahren in einer 
größeren Kreis⸗ u. Garniſonſtadt 
beſtehendes Speditions Kohlen, 
Kalt: und Holzgeſchäft iſt ſofort 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
und geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 596 
Gefl. Offerten unter E. 93 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine complette 


Brennereieinrichtung 


verkauft im Ganzen oder ge: 
theilt das Dominium Caſimir bei 
Ober⸗Glogau. N 12340] 


an die 


Schmiedebrücke Nr. 51. 


n Es wird zur gefl. Beachtung empfohlen: [6089] 
weiss u. alen Farben Pinzeing a Pfd. Pf. 


a Pfd. M. 
Roben — Brautklöider | Santos = Kaffee gebr. 0,70 Oranienburger Seife 22 
beben ade r Campinas⸗ , „ 0,80 Harzlern⸗ 5 20 
Harte Schauer⸗ „ 15 


Carl Stüber, Crefeld. Domingo⸗ 
Stückſtärfʒte . . 20 


uz 
erl⸗ nn 3 Weizenmehl 00 .. . 13 
Cryſtall⸗Soda .. . 05 


ae 
Ceylon⸗Kaffee „ 1,40 Stearinlichte pr. Pack 35 


Menado- und 
Feinſter weißer Farin a Pfd. 26 Pf. 
a Waaren - ELBA. 


Franz Klein. 
Haupt ⸗Lager 


J 2 1 
uf ein Breslauer Haus werden per Schmied ebrücke Nr. 31 


Juli 4000 Thlr. à 5 pCt. mit im weißen Hauſe. 


vom Jahre 1868.49 500 5. Bebi 
ſteuer 3900 M.) geſucht. Adreſſen 2 
Hans Kissling s Eiswerle 
in Pöpel bei Breslau, 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 8. 


unter P. 75 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung erbeten. [5918] 

Wie alljährlich eröffne ich am 1. Mai a. C. das Abonne⸗ 

ment für kleinere Quantitäten Eis frei in's Haus. 

Die Abonnementsbedingungen werde ich mir erlauben den 
geehrten Herrſchaften durch meine Conducteure zu übermitteln. 
Der Eisverkauf ab Eiswerke Pöpel, ſowohl in Lieferung von 
Fuhren, als auch in Quantitäten von 1 Centner und darüber, 
hat am 1. April a. e. begonnen. 4995] 

Hochachtungsvoll 


Hans Kissling. 


SEID ENS TORE 


1144 


„ „ / 


„ „ 00 


Ein Ventilator zu 1—2 Schmiede 
feuer, gebraucht aber gut erhalten, 
geſucht. Off. G. 19 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. [613 


400000 Mark 
werden zur Erſten Stelle 


als Hypothek bei einer Ver⸗ 
zinſung von nicht über 5 pCt. 
auf ein großes Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment Schleſiens geſucht. Ver⸗ 
mittelung verbeten. Offerten sub 
J. H 5139 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [2334 


=) 
— 


1 Kaufmann v. diſting. Auftreten 
und Prima⸗Referenzen ſucht 


Vertretungen? 


leiſtungsf. Häuſer, gleichviel welcher 
Branche, für Oberichlefien. Gef. Off. 
sub V. 330 an Emil Kobath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Ai ein bieſiges Bank⸗ u. Wechſel⸗ 
Geſchäft wird ein Socius — 
wennmöglich Fachmann — mit Ca⸗ 
pital geſucht. 8 

Offerten unter P. M. 19 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Agent! 


geſucht von einer leiſtungsfähigen 
Ültramarinfabrik gegen hohe Pro⸗ 
viſion. Off. mit Refer. sub B. 130 
an Rudolf Moſſe, Bremen. 


fur Kinder und Kranke 


sind Hondamin-Hilch-Suppen und Mon- 
2 damin-HMilch- Speisen besonders leicht 
0 verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend 
s (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, 


Mondamim ist ein entöltes Maisproduet, Fabr. Brown & 
Potson, K. E. Hoil. Peisley (Schottland) und Berlin, Heilige- 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handig. à 60 Pf. p- Y, Pid. engl 


Schwefelbad 
Treuesin⸗ 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplitz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 R. und iſt das beſte lm 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch! & 
gichtiſche Leiden, zugleich ein äußerst | MW 
angenehmer und billiger Sommer- 
aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende M 
Neſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 54 


wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 7 - 
beginn 1. Wal, Suftrrte b, — ̃ —ę— 
gramme verſendet gratis [4990] [F —— Zusatz; 


Fleisch-Pe ton wohlschmeckendstes 
— J und leichtest assimilirbares 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 
71 Schwache und Reconvalescenten. 
Fan verlange nur echte Kemmerich’sche Fieisch-Präparatet 
“ Eingros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


5  Birich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. 


Dr. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell f 1 75 
en eilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 

prechſt. früh v. 8—8 Ab., ausm. briefl. 
Auch brieflich 2142 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Poliut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Fr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u, 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, e 91, heilt brieflich 


GUSTAV LOHSE, EAA 
\ Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für den Familienbedarf 


LOHSE’s Haushalt-Toilette-Fett-Seife 


in Pack & 6 Stück — 500 gr., parfumirt in 6 Gerüchen, à Pack 14 
Zu beziehen in ganz Deutschland durch alie guten Parfumerien, Droguerien etc. 
De N > F 


PN ARE RE 


Ze 


Von jetzt ab 


Doppelte Grösse 


für 10 Pfge. 
allerfeinste Qualität! 
Besonders zu achten auf 
Schutzmarke „Globus“ 
und Firma 
Fritz Schulz jun., 
Leipzig. 
Zu haben in fast allen Drogen-, Colonial- und Eisen 
waaren-Hapndlungen. 1651 


pomade auf ein 
ens 


n, reibe den 
u. putze m. trockenem 9 
wollenen — tüchtig ö 


. 7 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. (4650 


finden liebev. u. diser. 
Damen Aufnahme bei 5 — E. 


Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 


* 


Vierte Beilage zu Nr. 256 der Breslauer Zeitung. _ Sonntag, den 11. April 1886. 
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| Niederlage Dr. Struve u.Soltmann's künstl. Wä 


Alle Aufträge i 
geliefert. 
bestens in nur wi 
Preise ausgeführt 


1 


S 
2 40] c.sıec 
N? 10] o.sıecn [Herm. Straka 


Bäupt-Nederlage 
Versendungs-Comptoir 


sämmtlicher direct von den 
Brunnen-Directionen bezogenen 
natürlichen 


Mineral- 
brunnen 


und 


Quellproducte 


von 


Hermann 
Straka, 


Breslau, 
Ring, Riemerzeile 10. 
n die Stadt werden 
Alle Auftrüge nach auswärts werden umgehend und 
rklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


ii 
3 


Ya 


"uassojeaag "aaly]"opejaooygtspansjpng ue er fenen 


4702 


in die Wohnung kostenfrei 


[5041] 


Für Jeden Grundbesitzer v. Nutzen 
Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 
Ber} Schaffen frische Luft. 
br Verhindern das Rauchen. 

Fordern den Zug’d.Schorn- 
W. 


©  steine, [722] 
Hanisch & Cie., 
Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 
Geldſchränke 


mit Panzer empf. änferjt billig 
A. Gereh, Tauenpienfi. Sl. 


Holzdrehbänke! 


Bandjagen, Fraiſemaſchinen ꝛc. 
zum Fuß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie 
eden einzelnen Theil dazu fertigt in 
eſter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 6115] 


Streichfertige Oelfarben in allen 
Nuancen, Lacke, ſchnell und hart 
trocknend, Pinſel dc. offerirt billigſt 


Georg kler, 
Buse! Cathärinenſtraßie 5. 


itte genau auf die Firma zu achten. 


Ein noch ſehr guter, äußerſt 


bequemer halbged. Wagen 
iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 
Beſichtigung im Kohlengeſchäft der 
Herren Erhard Hüppe, 
Märkiſche Straße Nr. 16. 14975 


Es ſtehen bei mir von S 
b. II. d. M., an ein Nasr che, 
flott eingefahrene, fünfjährige / 


5 bis 6 


Goldfüchſe, 


ſowie auch ein zugerittener 


Doppel⸗Pony 


(Kappe) zum Verkauf. [2290] 


Jacob Fleischhauer, 


Breslau, Wallſtraße 10. 


Saat⸗Miſchungen 


zur Anlage und Auffriſchung von 

Wieſen jeder Art, nach den Boden⸗ 

Verhältniſſen richtig zuſammengeſtellt, 

giebt preismäßig ab 

Speer’s Station zur Cultur von 

deütſchem Wiefen-Saatgut in Oswitz 
£ bei Breslau. 6116] 


* TER 7 72 
Birken Reifen. 
— A 5 größeren Poſten 10 u. 11’ 
—— = irkene Reifen, ſchöne kräftige 
ſol ne u Binabugeben und offerirt 
b F 1 
Lawatsehs 3 3 syn 
Breslau. 4664 
Die Kalkdrennereien 
von E. Muhs Witwe 
„ Sohn in Oppeln offeriren 


biin hydrauliſchen Kalk 


in Stücken und gemahlen. 12835 


B. K. B. 


Soeben angekommen eine 
vorzüglich ausfallende Sen⸗ 
dung verſchiedener 11956] 


hee’s 
3 von denen wir als kräftig 
und feinſchmeckend 


1 empfehlen: 
r. 
15 Kaiſer⸗Miſchung 
5 6 ff. Souchong 
3 7a ff. Familienthee I 
88 dito 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale I: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

iliale II: 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon Nr. 268. 
SSTEBRABGOOSEDOGIEEN"D288958 
Täglich friſche [2262] 


Bratheringe 


beſter Qualität, 80 Stück M. 3,20, 


Bücklinge, 


80 Stück M. 1,60, 
gegen Nachnahme, bei feſten Abneh⸗ 
mern ohne Nachnahme, empfiehlt 
C. Krüger, Cröslin bei Wolgaſt. 


Silber * Putz 7 


um Gold, Silber, Me 
Kupfer, Zinn, Blech ꝛc. durch 
trockenes Abreiben mit einem 5 
wollenen Lappen oder weichem 
Leder den höchſten Glanz zu ver⸗ 
leihen, ſo daß die Gegenſtände von 
neuen Waaren nicht zu unter⸗ 
ſcheiden ſind, à Packet 20 Pf., 
iederverkäufern Rabatt empf. 
Haupt⸗Lager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt 427 


Malz⸗Extract⸗ 
Caramellen 


eprüft und empfohlen 
Königlichen San pls rag Ber Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be⸗ 
leuchtet, daß die rar analog dem 
flüffigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 
allen Huſten. Hals und te 
leidenden à Pfd. 1 Mark 20 Pf. 
andlun [5044] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Ce wen 
mit Pl erz n 
Roll bureau z. verkaufen Schweid⸗ 
niger Stadtgraben 16. (0e 
300 Mille gut gebrannte Mauer⸗ 
ſteine werden zu kaufen geſucht, 
Offerten mit Preisangabe u. P. 99 
Briefk. der Bresl. Ztg [6008] 


. echt engl. Möpſe ſind billig 
z verk. Vorkoſt⸗Hdl. Schillerſtr. 2 ! 


3 Astrachaner 
Bis-Caviar, 


prachtvoll, hellgrau, wenig gesalzen, 


Klebitz-Eier, 
Jäger-Heringe, 


Brat- und 
Delieatess- Heringe, 


ger. Lachs u. Aal, 


Bücklinge, Flundern, 


Frische Austern, 


Strassburger Pasteten, 
Rheinisch. Waldmelster 
u. Waldmeister - Essenz, 


Blut-Orangen 


von heuen Sendungen, empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Die altrenommirte 


Ungarwein Handlung 


Anton Wolf in Blala 
bei Bielitz Oest.-Schl. 


empfiehlt ihr großes Lager aller Gat⸗ 
tungen Oberungar⸗ und Tokayer 
Weine, ſowohl weiß als roth, in 
. von 4 Liter aufwärts unter 
treng reeller Bedienung. 4999] 

Preis⸗Courante auf Verlangen franco. 


Zum Fest. 


Stangenspargel, 
Feinste junge Schoten, 
Schnittbohnen, 
Französischen Kopfsalat, 
Rheinischen Waldmeister, 


! Pains ! 
kleine Frühstüok-Pasteten von Reb- 
huhn, Hasen, Reh, Zungen, 
die Dose 1,00 M., 

Feinste 
&old-Sultaninen, 
Grosse 
Carabhurno-Rosinen, 


elne 
Rosinen od. Corinthen, 


rosse 
Molfetta-Mandeln, 
Starkes 
helles Citronat, 
Dr. Naumann's 
Citronen- Schale 
in Flaschen, 
Feinstes echtes 
Wiener Mundmehl, 
Gelagertes feines 
Weizenmehl 0, 
n 


Italienische Compot- 
Melange, 


aus den feinsten? getrockneten 
Früchten, 

Weisse amerikanische Ringäpfel, 
Feinste geschälte Birnen, 
Italienische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 55, 70 und 90 Pf., 
Vorzügliche süsse Sultan-Pflaumen, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25 bis 40 Pf., 
Feinster Schlesischer 


Garten-Honig, 


in Gläser von 50 Pf. bis 3 M., 
Vorzügliche Gothaer Cervelatwurst, 
‘Feinsten Westfäl, Lachsschinken, 
Malzena, Mondamin, Deutsches Mais- 
mehl, sämmtlich zu feinen Bäckereien 

und Mehlspeisen, 
Puddingpulver 
mit Himbeer, Ananas, Mandel und 
anderem Fruchtgeschmack, 
das Pack 25 Pf., 
Neunaugen, Lachs, Aale, Delioatess- 
Heringe, Russ. Sardinen, Anchovls 
und Holländ. Heringe, 
Felnen 
Russischen Thee, 
von direotem Bezug, 
das Pfd. 2,50, 3,00, 4,00 bis 8,00 M., 
Vorzüglichen feinen 


[Wiener Melange-Cafe 


das Pfd. geröstet 1,30 M., 
Cafe’ 


. 
in den feinsten und billigen Marken, 
“| das Pfd. 75, 80, 90, 1,00 M. u. höher, 


Vöslauer Weine, 
aus den berühmten Schlumberger’- 
sohen Kellereien, vorzüglich zur 
Karlsbader Kur, 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
Kur- Apfelwein, 
die Fl. 50 Pf., 
Milde Moselwelne, 
die Fl. 90 Pf. bis 1,10 M., 
Roth- und Rheinweine, 
Burgunder, Madeira, Sherry, Malaga, 
Marsala, Tokayer, 
Bowienweine, 
die Fl. 75 Pf., 


Maibowle, 
sehr beliebt, die Fl. 75 Pf., 
Feinste hochrothe 
Messina-Apfelsinen, 
20 bis 40 Stüok für 3 Mark, 
Sämmtliche [5026] 


Mineralbrunnen, 


von frischester Füllung. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Frischen 
Eheinischen 


Waldmeister, 
Kiebitzeier, 


feinsten sehlesischen 


Garten - Honig, 


Bowlen-Wein, die Fl. 75 Pf., 
Gesundheits - Apfelwein. 
die Fl. 60 Pl. [6092] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


ge} 


Friſche grüne 2 


* 


Oſtſee⸗Heringe 


um Braten empfiehlt 


E eukirch Nicolaiftr. 
* 


Nr. 59. 


Damasvener Nosen-Honig 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Seit 
keit, Katarrh, empf. à Fl. f. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau ./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Oblauerftr. 21. 


B. K. R. 


= Beliebteſte 
Röſt⸗Kaffees. 
Nr. M 


3 3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener „45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
a la Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
3 dto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 

iliale 1: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: [1965] 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
@899525933998322099903 


Apotheker r 
0. Stephans ÜOCAWEIN, 
Basen? ewährt bei jed. Unwohlſein, 
as ſich auf Schwächen des Nerven: 
ſyſtems (z. B. Migräne), des Ma: 
gens (Erbrechen) u. der Reſpira⸗ 
lionsorgane (Aſthma) zurückführen 
läßt, iſt von eminent nervenſtärkender 
und belebender Wirkung. 1—2 Eß⸗ 
löffel des eoeainhaltigen [1354] 


©. Stephan’s COC wein 


heben jeden Nervenſchmerz, ner⸗ 
vöſe Kopf⸗, einſeitige Geſichts⸗ 


[22 


0855989858299 083 
82 


u. Zahnſchmerzen, meiſt ſchon in 


wenigen Minuten. In Original: 
flaſchen à 1, 2 u. 5 Mk. i. d. Apotheken, 


8 Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


an verlange ausdrücklich 
L Stephan's Coeawein. 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lleber's 


Nerven-Kraft-Rlixir! 


— ig rabicalen und fiheren Hei⸗ 
110 aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nerven- 
leiden, beſonders derer, die durch Jugend⸗ 
Dauernde Hei⸗ 


2 
2 


Ales W dlaſge Beiliegenb 

ere da aſche egenbe 
Circulär. is U. M 4 2 Fl. 
Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. 


Haupt-Depot: M. Schulz, Han- 
nover, 2 Depot: 


tern, Neu⸗ 


Brieg. — 
— Adolf 
O. Mar⸗ 


von GRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 


0588929983292 993SIF253H9YIEECHTFTGHTHHE9558 


Pomm. Bücling Lebens⸗Verſicherung. 


verſende die Poſtkiſte, 5 60 bis 

80 St., für 3 Mark, Poſtfaß Deli⸗ 

rateß⸗Heringe, Inh. ca. 50 St. 

3,50 M., Poſtfaß Brathering 3,50 M. 
Alles franco. Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Infertlonsp reis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 


des Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
Einſchreibegebühr u. Portovergütung 
Mk. 2 vorher einzuſenden, nach Antritt 
der vermittelten Stellung ein Procent 
vom Jahrgehalt. Zahlreiche Va⸗ 
kanzen aus allen Gegenden Deutich- 

lands angemeldet. 121063 
1885 wurden 733, März l. 


108 feſte Stellungen 
vermittelt. 


Nachweis f. Prinzipale koſtenfr. 
Der Vorſtand. 


Die Wittwe eines höheren Lehrers 
ſucht Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin bei einer einzelnen Dame. 

Gefl. Offerten unt. A. B. 14 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6127] 


Eine tüchtige. 
Verkäuferin 


welche längere Zeit in beſſeren 
Geſchäften thätig geweſen, wird 
odewaaren⸗ 


für ein feineres 


geſchäft der Provin 
bei hohem 
per bald oder Mai 
Offerten sub J. 
der Bresl. Ztg. 


alair 
geuät 
. 3 Exped. 
[5018] 


ine äußerſt tüchtige Verkäuferin, 
moſ. Conf., der poln. Sprache 
mächtig, welche ſeit Jahren in nur 
bekannt flotten Manufactur⸗, Mode⸗ 
wagren und Damenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäften als erſte Verkäuferin con⸗ 
ditionirt, im Anprobiren u. Abſtecken 
von Coſtumes firm, ſucht, geſtützt 
auf außerordentliche Zeugniſſe, ver⸗ 
änderungshalber per 1. od. 15. Mai 
anderweitiges Engagement. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
Chiffre Z. Z. 9 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 16126] 


Töchter achtbarer Eltern 


können die feine Damenſchneiderei nach 
neueſter Methode u. ſolid. Bedingungen 
erlern. E. Sudhoff, N. Taſchenſtr. 31. 


Ein gebild. Fräul., 21 J., ev., 
wünſcht a. e. größ. Gute d. 
Wirthſchaft zu erlernen. 


Exped. d. Bresl. Stg. [6054] 


Ein gebildetes 


junges Mädchen 


aus guter Familie wird zur Unter: 
ſtützung im Haushalt, Pflege und 
Geſellſchaft für eine ältere leidende 


Dame [2343] 
eſucht. 


Offerten sub H. 21833 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Fräul. (iſr.), m. Bech empf. a. 
Stütze d. Hausfr. od. Wirthſch. Frau 
Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


Ein Fräulein, die Kindern in Schul⸗ 
arbeiten Nachhilfe ertheilen kann, 
wird für die Nachmittage Coheed 
Freiburgerſtraße 44, I. [6032] 

ine perfecte Köchin, gut em: 

pfohlen, wird ſofort oder zum 
16. d. M. verlangt a 
Nr. 9, part. links. 6053] 


in Kaufmann, 34 Jahre, genau 
vertraut mit ſämmtl. Bureau: 
arbeiten, im Beſitze von Kenntniſſen 
und vielſeitigen Erfahrungen im 
Bank-, Waaren⸗ und Fabrikgeſchäft, 
energiſch und repräſentabel, ſicherer, 
zuverläſſiger Arbeiter, befigeci net zur 
Uebernahme einer ſelbſtſtändigen 
Stellung reſp. Vertretung des Chefs, 
ſucht zum Mai cr. eine Ver⸗ 
trauensſtellung oder Leitung der 
Filiale eines ſoliden Unternehmens. 
Ort und Branche Ua le 
Referenzen und vorzüglice Atteſte 
zu Dienſten. 6045 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre 8. T. 12. 
Ein Kaufmann, 27 Jahr alt, kath., 
Edelmann, ſucht Stellung als 
Rendant oder Reiſender auf feſten 


ſelbiger dort verheirathen kann. Bei 
deutſcher Herrſchaft bevorzugt. Die 
beiten Zeugniſſe nebſt 1 000 7 
ſtehen zur Seite. Caution 5000 Mk. 
auf Wunſch. Per 1. October 1886. 

Gef. Offerten unter W. 82 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitg. [5986] 


Offerten unter M. 5 in die 


Gehalt, unter der Bedingung, daß ſich 5 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Victoria zu Berlin“ ſucht 
für die Provinz Schleſien einen tüch⸗ 
tigen Juſpector bei hohem, feſten 
Gehalt. Nur ſolche Perſonen, welche 
gute Erfolge in Acquiſition und Or⸗ 
Ban nachzuweiſen vermögen, 
elieben ihre Offerten an den Ger 
neral⸗Bevollmächtigten der Victoria 
Herrn Heinrich Friedrich 
in Breslau, Zwingerſtr. Nr. 6, I, 
ſchriftlich zu richten. [6093] 


Für die Provinzen 
Ost-, Westpreussen u. 


Posen wird von einer äl- 
teren u. leistungsfähigen 


mech. Weberei 
Greiz-Geraer Artikel 


ein tüchtiger [2146] 


Reisender 


zu baldigem Antritt ge- 
sucht. Nur gut eingeführte 
Reisende, die einen grossen Umsatz 
machen können, wollen Offerte 
sub J. E. 9961 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW, senden. 


Für mein Tuchgeſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen 


gewandten Neiſenden, 
der die Branche kennt und Schleſien 
ſchon bereiſt hat. [2333] 


Liegnitz. Moritz Meyer. 


Buchhalter und Correſpondent 
mit recht ſchöner Handſchrift und guten 
Zeugniſſen ſucht anderweitig Stell. 

Offerten sub H. B. 46 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 15764] 


in hieſiges Geſchäft ſucht einen 

Buchhalter mit ſchöner Haud⸗ 
ſchrift für ſtundenweiſe Beſchäf⸗ 
tigung. 6055 

Adreſſen unter W. Nr. 6 an . 
Exped. der Bresl. Ztg. fof. abzugel 


3 baldigen Antritt ſuche ich ein; 
jungen Commis fürs Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft „ ferner ein 
nges Mädchen, im Kochen und 
eißnähen geübt auch zeitweiſe zur 
Aushilfe im Geſchäfte verwendbar 
Beide iſr. Conf. und der polniſchen 

Sprache mächtig. 4847 

Bernhard Sehaefer, 

Loslan OS. 


1 Verkäufer 
ſuche für mein Mode-Warcen- 


u. Damen⸗Confectious⸗Gechält. 
S. Berliner, Schnried ehuf. 57. 


Noch einen Verkäufer ucht per 
ſofort oder! Mai 5957 
Cari Zwei 


& 
Poſam.⸗ u. Weiß waarer⸗Geſchäft, 
Oels. 


Drei flotte Verkäufer 


ſuche per ſofort für mein Poſament 

u. Weißwaaren⸗Geſchäft. (4966 

Alexander Eikan 
Neifle. 


Ein 

tüchtiger Verkäufer, 
welcher mit der Weiß, Kurz 
Poſamentier- und Wollwagren⸗ 
Branche, ſowie mit der einfachen 
und dopp. Buchführung vertraut iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 

anderw. Engagement. 6051 
Offerten erbitte unt. Chiffre M. 8. 
110 poſtl. Oels i. Schleſ. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


* 


tüchtigen Verkäufer. 


J. Wiener, Kattowitz. 


Oberkellner! 


Ein tüchtiger, älterer, cautions⸗ 
fähiger Hotel⸗Oberkellner findet ſofort 
dauernde, angenehme Stellung durch 
Pachaly & Comp. in Thorn. 


um ſofortigen Antritt ſuche 
ic Aren 8 16030 


tüchtigen Zuſchneider. 


Geh. 1000 1200 Mk. re unt 
T.K.8 an bie Exped. der Bresl. Zig 


Ein Juſchneider 
aus Wien jucht eine Stelle in einem 
ſoliden Kunden⸗Geſchäft für Herren⸗ 
Garderobe nach Maß. [6132] . 

Offerten unter J. E. 13 an die. 


ch ſuche per ſofort einen tüch⸗ 
J Jung. Uhrmachergehilfen. 
iegmund Ascher, 
Uhrmacher, 
Kattowitz. 
in junger Conditor⸗Gehülfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 
ofen verſteht, findet dauernde Stellung 
ei Carl Liebig, 
[4948] Rybnik. 


Ein junger Mann, mit der Darm 
branche vertraut, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
melden bei M. Bayer, Breslau, 
Carlsplatz 6. [6044] 


[4968] 


5 GR 7 eee LE a en 


8 


ausw 


Breslauer andlungsdiener⸗Inſtitut, ae ane ». 


— — 
ECLederbranche. 
Eein junger Mann, mit dem Rob: 
haut⸗ und Garleder⸗Geſchäft, ſowie 
Ausſchnitt vollſtändig vertraut, ſucht 
hr Pie Engagement. [6125 
* ange fferten sub W. 15 an 

die 


— 


ed. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ö ich einen jungen Mann mit 
guter Handſchrift bei freier Station 
ünd jährlichem Gehalt von 500 Mk. 
Eduard Pietsch, 
[6095] Alexanderſtr. 28. 


1 ̃Volontar 


und 1 Lehrling, d Ini 
8 F ae — 


= 


Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
8 J. Grünberger, 
- [4915] Gleiwitz. 


Volontair 
oder Lehrling mit guter Schulbildung 
5 PR Antritt gefucht. 
Fb lich & Co., Cigarrenfabrik, 
5 Ratibor. 5885 
Kg mein Miühlen:, Producten⸗ 
und Düngmittel⸗Geſchäft jude 
ich zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


Kreu eib Oberſchleſien. (2220 


elix Prager. 


Wir ſuchen [6062] 
einen Lehrling 
pre Schulbildung zum baldigen 


May & Wrzeszinski, 


amen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Lehrling. 


Ein junger Mann, der ſich zum Küfer 
herambilden will und für Koſt und 
Vohnung gegen theilweiſe Entſchä⸗ 
gun zu Torgen hat, wird geſucht. 

Nüheres bei 60313 

Gebrüder Selbstherr. 

Jaunkeruſtraſte 1819. 


Lehrling 


wird pe bald geſucht für mein Strick⸗ 

garn⸗ u. Jof ame en eee. 
? J. G. Patzky, 

[6029] Ring 30. 


8 ur 7 
Ein Lehrling 
nit guten Schulkenntniſſen melde ſich 
A Gebrüder Krauſe, Carlsſtr. 21. 
Sinen Lehrling ſuchen [6052 
Preuss 2 auge, 3 
uchhandlung und Antiquariat. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meiner Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung 2 Engagement. 


» Glaser, 
in Firma Carl Lomnitz Nachf., 

85049] Münſterberg. 

1 r einen jungen Mann, 18 

Jahre alt, wird in einem Comptoir 

Lehrling 3 

eine Stelle 991 2 Offerten sub 

FP. 235 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


r mein ene 


2 geſchäft en gros ſuche 16102 

einen Lehrling. 

i Joseph Wollheim, 
Carlsſtraße 12. 


5 Wir ſuchen einen Lehrling mit 

70 Secundaner⸗Zeugniß zum bal⸗ 

digen Antritt. 6047 

5 M. S. Brann & Co., 
Breslau. 


7 ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling. [6016] 
Otto Futtig, 
vormals Moritz Futtig, 
Roſenthalerſtraße 13. 


In meinem Kurz⸗ und 
Spielw.⸗Engros⸗ u. Detail- 
Geſchäft kann noch ein chriſtl. 


Lehrling 


antreten. Station im Haufe. 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


P. Schaeffer. 


N Ein Handſchuhmacher⸗Lehrlin 
Ber. m. Phi er aa 49. 

Tin Lehrling wird für das Comp⸗ 
J E toir einer 0 Fabrik 3 
Bildung des Einj.⸗Freiwill. und gute 
Hand dr 


1 ift erforderlich. 
HPfferten mit Lebenslauf sub N. 16 
Erped. der Bresl. Ztg. [6128] 


97 r meine Cravatten⸗Fabrik juche | 5 
7 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 5 Pf. 

Schweidnitzerſtraße 34/35 
1 unmöbl. Vorderz. z. vm. 6064] 

Eine große 
erſte Etage 


8 Zimmer und Nebengeläß, mit 
3 iſt Ohlauer 
Stadegraben 21 upermiether. 


Agnesſtraße 8, U 
2. Etage, eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cab. u. Zubehör, 
der 1. Juli cr. zu verm. [5861] 
Treuen 83, Ecke Tauen⸗ 
zienplatz, iſt eine Wohn. in der 
2. Etage per 1. Juli zu vm. [5951] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. [5789] 


In meinem Haufe 


Bahnhofſraße 14 
ift der zweit tock (5 Zimmer, 
üche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen au a 


miethen. 1 
Geheimrath Klopseh. 


Junkernſtr. 34 


iſt die 2. Etage per 1. Oetbr. e. 
zu vermiethen. [5816] 

Näheres zu erfragen Ring 
Nr. 18, I, im Comptoir. 


Schuhbrücke 76 
2. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, 
ür 400 Thlr. zu vermiethen. 
[4850] H. Wienanz. 


Z. v Schuhbrücke h d d. 3. St. 560 M. 


Sommer ⸗Aufenthalt! 
Großes Haus mit ſchönem 
Garten, Stallung ꝛc., 1 Stunde von 
Breslau, iſt billig 8 vermiethen. 
Anfragen nach Gabitzſtr. 90a 
erbeten. [4004] 


Freiburgerſtraße 24 
2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre, 6 Zimmer incl. Saal, 
per bald oder 1. Juli; 3. Et. 
5 Zimmer, Cabinet, Nebengel. 
nebſt Gartenbenutzung 5 Iſten 


October. 
Näheres 1. Etage links. 


Höſchenſtr. 10 


iſt die 2. a völlig renovirt, per 


ſofort u. das Hochparterre p. 1. Juli 
zu verm. Näh. 1. Et. [6086] 


Große Feldſtraße 1, = 


egenüber der Liebichshöhe, ift das 
albe Hochparterre p. ſofort zu verm. 
Näh. daſ. im Keller bei Welss. 


Am ſchönſten Platze 
Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


iſt die herrſchaftliche 1. u. 2. Etage, 
auf das eleganteſte ausgeſtattet, 5 
fort oder per 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres in der dritten Etage zu 
erfragen. ; [611 N 


Nicolai⸗Stadtgraben 7 


angenehme J. Etage, 7 Zimmer ꝛc. de., 
vorn Erker, hinten Balcon, per Iſten 
Juli für 750 Thaler zu vm. [6107] 


Gartenſtraße 47, 


am Sonnenplatz, Parterre u. 2. Stock 
ſofort zu vermiethen. [6106] 


Geſucht 


per 1. October eine Wohnung, 
4—5 Zimmer, parterre od. 1. Stock, 
auf Berlinerplatz und Umgegend. 

Offerten mit Preisangabe unter 
G. 1 Expedition der Bresl. Ztg. 


Antonienſtraße 28 
iſt die 3. Etage zu vermiethen. 


5 Zimmer u. Zubehör, [60 


2 9 r 


Wohnungſuchende 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten ꝛc. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 


10 Pf.⸗Marke beizufügen) n 22/23, 1. 12919 
3— ko 2 J 


an Wochentagen von 9—1 un 


Der Vorſtand 


u vermiethen, 8 ſchöne Räume nebit 
ebengelaß, compl. eingerichtet, ſehr 
großer Garten, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe. Offerten unt. A. Z. 18 Exp. 
der Bresl. Zeitung. [6108] 


Schweidnitzerſtr. 41142 


per October 2. Etage 2 vermiethen, 
5 Zimmer, viel Beigelaß. 
Näheres Hof J. [6110], 

Alexanderſtr. 36 
iſt die halbe 1. Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Cabinet, Küche, Entree 
und Zubehör, neu renovirt, per Iſten 
Juli er. zu vermiethen. 6063] 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, 2. Et., Freiburger⸗ 
Gartenſtraße oder in der Nähe, per 
ſofort od. 1. Mai von einem jungen 
Ehepaare geſucht. [6057] 

Offerten mit Preisangabe unter 
Z. 10 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gr. Feldſtr. A 


halbe 1. u. 2. Etage [6071] 
zu vermiethen. ag 


Palmſtraße 22 
per Johanni er. 
2. Etage, links, 5 Zimmer, viel 


Gelaß desgl. Gartenb., zu verm. 
Preis 420 Thlr. [6075] 


Morigitr. 25 


elegante Wohnungen, 3 und 4 große 
Zimmer mit Badeeinrichtung, billig 
zu vermiethen. [6074] 
7 artenſtraße, Villa Wut: 

dorff, ſind herrſch. Wohnungen 
verſch. Größe zu verm. [6083] 
Ohlauerſtraße 78 EB 
find Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. [6084] 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 

ge nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. Beſichtigungs⸗ 

zeit von 11—1 Uhr. [3942] 


iprechtisftr. 37 


der 1. Stock, Vorderh., p. 1. DOctbr. 
zu vm. Näh. baf. k beim Haushälter. 


Eine Remiſe 


Albrechtsſtr. 37 per 1. Juli z. vm. 
Näh. daf. beim Haushält. [6066] 


Albrechtsſtr. 37 


der 1. Stock, Hinterh., bald zu verm. 
Näh. daf. beim Haushält. [6067] 


Per 1. Juli 


zu vermiethen die halbe 3. Tr 


Urſulinerſtraße 506. 


Reuſcheſtr. 52 


iſt der erſte oder zweite Stock zu 
vermiethen. [4991] 


Kloſterſtraße la 
ift die halbe 1. Et., auch zu Bureaur 
geeignet, zu vermiethen. [4517] 


h. im Porzellangeſchäft. 


Leſſingſtraße 1 


iſt der 1. u. 2. Stock, auch 8 
per 1. Juli er. zu verm. 60 81 


Kloſterſtr. 90a 


n. Ohlauer⸗Stadtgr.⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage, 
herrſchaftliche Wohnungen, per Iſten 
Juli c. zu vermiethen. [6036] 


Vorwerksſtraße 7 
ift die Hälfte der 1. u. 3. Et. per Iſten 
uli cr. zu vermiethen. 6037 


Berlinerſtr. S 


Hochparterre ſeparat gel., gut möbl. 
groß. Zimmer zu verm. 16019) 


Berlinerſtr. 8 


3. Etage 1 herrſch. Wohn. zu verm. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der J. sur per ſofort 

zu vermiethen, auf unſch auch 

Stallung zu haben. [6034] 
Näheres beim Portier. 


Zwingerſtr. 8 


„Geörgenbad“ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
l., 2. und 3. Et, zu verm. [6020] 


Schweidnitzerſtr. 50, 


auch Junkernſtr. 18, iſt die 2. Etage, 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
Wohnungen 886 eilt werden kann, 
per 1. Juli 1886 [6025] 


zu vermiethen. 
M Lanenzfenplatß 2, im Compt. 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Villa in Scheitnig 


Schweidnizerſraße 50, 
Ecke Junkeruſtraſße, 
iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [6024] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 
Elegant renovirtes Quartier, 
3 Zimmer, Alcove, Küche, Entree und 
Zubehör, bald ev. JZohanni, Mieths⸗ 
preis 210 Thaler. Sonnenſtraße 
Nr. 32, 2. Etage. 073 


Chriſtophoriplatz 8 
der zweite Stock per 1. October cr. 
zu vermiethen. Näheres bei J. 
Wiener Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 5. [2328] 


Tauentzienplatz 1a 


iſt die 3. Etage vom 1. Juli event. 
October zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [6070] 


Ar den Kaſernen 8 3 zweifen⸗ 
ſtrige Zimmer, Küche, binet, 
Entree für 165 Thaler verſetzungs⸗ 
halber zum 1. Juli zu vermiethen. 


N. Taſchenſtr. 25 à 


iſt das Hochparterre, 4 Zimmer, 


üche ꝛc., zum 1. Juli er. ev. 
auch ſchon zum 1. Juni er. zu 
vermiethen. Näh. Freiburger⸗ 
ftraße 16, I, bei Moll. [6072] 


* 2 
Nicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom Ringe) 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken, per 1. October, desgl. 
die 2. Et. bald oder ſpäter [5954] 
zu vermiethen. 


D Reſtaurant Taſchenſtr. 9 
iſt per 1. Juli zu verm. 


1Geſchafts local 
mit Schaufenſter iſt Blücherplatz 
Nr. 18 ſofort oder Oſtern ſehr 
billig zu vermiethen. 60%5 
Näh. bei Eduard Bielſchowsky. 


2 ” 7 
Ring 8 („7 Kurfürſten“) 
ſind per 1. Getober für Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfte geeignete Loca⸗ 
litäten, 2 Comptoire, 2 Remiſen, ein 
Lagerkeller, zu vermiethen. [6021] 

Näheres Ring 8 bei 

Gehr. Grüttner. 


Ohlauerſtraße 86 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal 
oder Bureau bald zu vermiethen, ev. 
Wohnung dazu in der 2. Etage. 


Ring 31, 1. Et., 


ein großes Geſchäftslocal und 


1 Comptoir ſofort en 


ji [4349] H. Wienanz. 


Dis 1. Etage Neumarkt 18 wird 
zum 1. October d. J. frei; durch 
die Lage und die großen Räumlich⸗ 
keiten den Herren Rechtsanwälten 
zur Beachtung empfohlen. [4399] 
Osc. Reymann, 3. Stock. 


Geſucht = 


ein Comptoir, 1. Et., im Mittelp. 
der Stadt. Offerten unt. H. R. an 
das Gentral-Unnoncen-Burean, 
Ohlauerſtraße 84. [2326] 


J. Stock, 27 m lang, 7,5 m 

vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Gabitzſtraße Nr. 90a, 

Vorderhaus. [4005] 


Grüne Baumbrücke 1, 


an der neuen KHauptpoft, iſt ein 
ſböner Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter bald zu verm. [6105] 


Holzplatz geſucht! 


Eine auswärtige Holzhandlung 
ſucht in Breslau einen Lagerplatz 
zu miethen oder zu kaufen. Größe 
mindeſtens 1 Morgen, wennmöglich 
in der Nähe eines Bahnhofes. 

Offerten mit Angaben des Preiſes 
und der Lage erbeten unter H. 
21262 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. [2347] 


Wall ſtraße S, 


in der Nähe der Schweidnitzerſtr., 

iſt ein Stall nebſt Wagenremiſe, 

auch zu Lager⸗ u. Arbeitsräumen ge⸗ 

eignet, per ort zu vermiethen. 
Näh. Carlsſtr. 10, 1. Et. 6087 
Ein Comptoir 

n. gr. Lagerraum Albrechtsſtr. 37 

bald zu vermiethen. 6068 
Näh. daf, beim Haushälter. 


ſind Wohnungen, zum Theil auch 
eignet, per 1. Juli d. J. zu vermiet 


Junkernſtraße Nr. 8 


rr N rr r * 
u Bureaux und Geſchäftslocalen ge 
. Näheres durch [2321] 


en 
Ludwig Friedlaender, 


Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Schweidnitzerſtraße ICHS 


(Chr. Hansen) 
iſt die Hälfte der 2. Etage ſofort, auch per 1. Juli zu vermiethen. 
äheres im Comptoir parterre und durch 12323 


Ludwig Frledlaender, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Carlsſtraße Nr. 11 


iſt ſofort im Parterre ein Comptoir zu vermiethen durch [2324] 


Ludwig Friedlaender, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Mauritius ſtraße Nr. 20 


en zu vermiethen, ſofort und per 1. Juli cr. . 
arlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 12322 


Gartenſtraße 460 7° 


iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. Näh. daſelbſt beim Haushälter. 


(welche neu renovirt werden 
zimmer, nebſt Küche, Mä 


Eine Wohnung, 2. Etage, 


Königsplatz und Nicolaiſtraße 44/45, beſtehend aus: 5 Zimmern 
darunter 1 Erker⸗ und nur ein Hinter⸗ 
r chengelaßt u. Badecabinet, ift per ſofort 
od. ſpäter für 1336 Mark zu verm. Näh. daſelbſt bei Weigert. 


Eine zweite Etage an der Promenade, 


Eingang auch von der Promenade, Neue Gaſſe 13 a, zwiſchen 
Ohlauerſtraße und Liebichshöhe, 7 Zimmer, 1 Saal, Küche, großes 
Entree u. Zubehör, iſt per October zu vermiethen. 6069] 


Matthinsplng 20 


iſt noch eine hochherrſchaftliche Wöhnung von 6 Zimmern, Salon, 
mit Erker und Balcon, ſowie genügendem Nebengelaß zu vermiethen. 


Moritzſtraße 3 


die hochele gante 1. Etage von 12 ſehr gr. Zimmern, vielem Zubehör, 
mit Stall ꝛc., im Ganzen oder getheilt N bald od. ſpäter wegen Fort: 
2 


5 a U 
heres Portier und von 1 bis 3% Uhr Moritzſtraße 16, part. 


5928 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. April. 
Von der deutschen Seewerte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


er. 
sius- 


I 


Wind. Wetter, 


Tem 


Cork, Qusenst.] 750 


Helle trockene Werkſtat, H 


reit, | 8 


1 

2 

w2 

W I bedeckt. 
W 2 


e888 


— 
* 
—— 


über Central-Europa, 
bewegung fast allenthal 
Wetter überall kühler, im Nor: 
Süden Regen und Schnee. 


Tauentzienplatz Nr. 1 


die halbe 1. Etage von 6 ev. auch 7 ſehr großen Zimmern und Bei⸗ 
mit allem Comfort per 1. October zu verm. [5929] 
Näheres von 11 bis 3 Uhr Nachm. 1. Etage, rechts. 


Junkernſtraße Nr. 11, 


im Seitenhauſe parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem drei⸗ 
fenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per 1. Juli cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Bureau, parterre links. [4791] 


Carlsſtraße Nr. 22, 


erſte Etage, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber zur Wohnun 
Bureaur benutzt, per Michaeli zu vermiethen. 2 5 11 nad zr 
1 Uhr Vorm. Näheres Schweidnißer Stadtgraben 16 a, 2. Etage, Vo rm. 
bis 10, Nachm. 3 bis 4 Uhr. 2345 


Breiteſtraße 4 und 5 


ſind die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. Näheres bei Stern, Ring 50. [6022] 


Carlsſtraße 12, II., 1 Wohnung 


von 7 Zimmern und Nebengelaß, für Aerzte u. dechtsanwälte ſehr 
geeignet, per October zu vermiethen bei Auerbach. [6060] 


eſichtigung 11½ bis 


Bemerkungen. 


SO 4 bedeckt. |See ruhig. 


neblig. 
bedeckt. | 


WNW II h. bedeckt. 


bedeckt. See unruhig. 
2 ıh. bedeckt. Seegang schwach. 
heiter. 


4 
W 2 |h. bedeckt. 


Regen. Nachts Regen, 
heiter. | 
wolkenlos. See sehr ruhig. 


h. bedeckt. 
wolkenlos. 
Regen. 


Schnee. Nachts Schnee. 


till Schnee. Regen. 


Regen. 


W 2 
W 3 Regen 


bedeckt. Nachts Regen. 
bedeckt. ee ruhig. 

h. bedeckt. See ruhig. 
bedeckt. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. j 

Die Luftdruckvertheilung ist auf dem ganzen Gebiete, insbesondere 
leichmässiger geworden, so dass die Luft- 
en schwach ist. Ueber Deutschland ist das 
dwesten heiter, im Osten fällt Regen, im 
Die oberen Wolken ziehen über der 
üste aus Süd. Ueber der Adria liegt eino Depression, die 
ostwärts fortzuschreiten scheint, während das Minimum im Nordwesten 


= steil, 8 = Be uch, 9 = Sturm, 


kn — —  —— 

Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Sech les; 

ER für das Feuilleton: Kar] olirath; x 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslar, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresiu.«. 


